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Geschätzte Leserinnen 

und Leser! 

Wie ich Ihnen bereits in der Märzausgabe 
1991 - Heft 2 - angekündigt habe, ist es gelun­
gen, unser Informationsblatt GENDARMERIE 
OBERÖSTERREICH nunmehr vierteljährlich 
herauszugeben. Das Heft 1/92, das Sie jetzt in 
Händen halten, ist die regulär erste Ausgabe 
nach dem neuen Modus. 

Dank Ihrer tatkräftigen Mithilfe in Form von 

Gendarm erie Oberöster reich

Chefredakteur Paul Hainzl 

Beiträgen gibt es von der inhaltlichen Gestal-
tung her gesehen keinerlei Schwierigkeiten, auch in Zukunft das Blatt zu füllen und - ich hoffe 
auch Ihren Erwartungen entsprechend - interessant zu gestalten. 

An dieser Stelle möchte ich mich auch bei allen bedanken, die sich bisher bei den Verant­
wortlichen mit Anregungen, guten Ratschlägen oder auch mit gerechtfertigter Kritik eingestellt 
haben, auch wenn wir nicht alles im gewünschten Ausmaß realisieren können. 

Besondere Freude bereitet uns Ihr Lob, das uns für die nicht unbeträchtliche Redaktionsarbeit
entgegengebracht wird. Ihre wohlwollende Anerkennung wird mir als Redaktionsverantwortli­
cher Ansporn sein, nach Möglichkeit auch in Zukunft eine Zeitung zu präsentieren, die Ihren Er­
wartungen entspricht. 

Und nun noch etwas: Wahrscheinlich werden Sie die von der „Brücke" gewohnten Weih­
nachts- und Neujahrswünsche vermissen. Dies entspringt aber nicht einer bewußten oder unbe­
wußten Unhöflichkeit, sondern liegt einfach in dem Umstand begründet, daß die Herausgabe
aus verlagsbedingten Gründen zu für solche Glückwünsche ungünstigen Terminen festgelegt
werden mußte. Die vereinbarten Erscheinungstermine kommen Ihnen aber andererseits wieder
in Form aktuellerer Information zugute, vor allem deshalb, weil die für einen Gendarmen wich­
tigen Ereignisse - Ernennungen, Beförderungen ua - meist mit 1. Jänner oder 1. Juli des jeweili­
gen Jahres erfolgen. 

Soweit keine zwingenden Gründe dies verhindern werden, wird unser Informationsblatt in
Zukunft jeweils im Jänner, April, Juli und Oktober erscheinen. 

Somit erlaube ich mir abschließend, Ihnen und Ihren Angehörigen für das bereits begonnene
Jahr alles Gute, viel Gesundheit und viel Erfolg zu wünschen und verleibe mit vorzUglicher
Hochachtung 

Ihr Redakteur 

Paul Hainzl 
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,, 10 Milliarden Jahre Energie" 

Dieses Zentralthema ist im Informationszentrum 
der E-Wirtschaft in STANING an der oberöster­
reichisch-niederösterreichischen Landesgrenze 
bei Dorf an der Enns (Gemeinde Haidershofen) 
zu sehen. 

Gruppen ab 10 Personen können bei der Enns­
kraftwerke AG, 4403 Steyr, Resthofstraße 2, Tel. 
0 72 52/63 3 41-414, einen Beobachtungstermin 
vereinbaren. Für Schulen wird Hilfestellung bei 
der Programmgestaltung angeboten. 

Einzelpersonen sind ohne Voranmeldung jeden 
ersten Sonntag im Monat im lnformations­
zent�um willkommen. die Führung dauert ca. 
e�neinhalb Stunden. Gruppen können darüber 
hinaus ebenfalls gegen zusätzliche Voranmel­
d�ng das Ennskraftwerk Staning besichtigen. 
Fur Schulklassen gibt es Möglichkeiten für Lehr­
ausgänge in Biologie (Beobachtungsteich, Au­
tümpel, Auwald) und Geologie (Konglomerat­
wand, Ausrüstung) jeweils mit lehrplangerechter 
Einführungsvitrine im IZ. 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 
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Vorwort - einmal anders 

,,Zum einen ist Fasching, und im Fasching soll auch ein­
mal der Humor Vorrang haben und an eines Vorwortes Statt 
hier Platz finden", meinte unser Chef Oberst Sieghard Trapp, 
und setzte sich mit der Vorgabe des Linzer Clubs ARGE HU­
MOR kritisch auseinander. Als Antwort auf die „ 10 Gebote 
für selbstbewußte Autofahrer" des Sprechers der ARGE HU­
MOR, Ralf Koller, entgegnet er in sehr amüsant­
hintergründiger Weise mit seinem „Sind Autofahrer noch zu 
retten - oder nicht?" - Aber lesen Sie selbst. 

10 Gebote für den selbstbewußten Autofahrer 

7. Du sollst Dein Auto lieben und achten - mehr als Dich 
selbst, Deine Familie und Deine Mitmenschen. 

2. Du sollst die Verkehrsregeln nur dann beachten, wenn die­
se mit Deinem Ego und Deiner Weltanschauung zu vereinba­
ren sind. 

3. Du sollst jederzeit Risikobereitschaft zeigen, auch in ge­
fährlichsten Situationen - Nachgeben könnte als Schwäche 
und Rückgratlosigkeit ausgelegt werden. 

4. Du sollst immer und überall Deine PS-Stärke, Volumen 
und Überlegenheit ausspielen und durch gewagte Manöver 
Deine Persönlichkeit hervorkehren.

5. Du sollst stets oder so oft als möglich links fahren - auch 
auf einer Gegenfahrbahn - um Deinen Wagen und Dir die zu­
stehende Beachtung iu sichern. Die Engländer fahren auch 
links und ihre Autos werden davon auch nicht schneller ka­
putt!

6. Du sollst Gendarmen und Polizisten und ihren Aufgaben 
nur mäßiges Interesse entgegenbringen.

7. Du sollst täglich erzieherische Maßnal�men se_tze_n - der 
Alltagsverkehr bietet dazu viele Möglichkeiten. Be1sp1ele: Ra­
sches Ausscheren ohne zu blinken, Hineinschneiden in eine 
Kolonne ... 

8. Du sollst Tempolimits nicht einmal ignorieren! Ein Erfolgs­
mensch wie Du kann sich Zeitverluste nicht leisten und zahlt 
Radarstrafen mit Visa-Karte und links. 

9. Du sollst nicht immer in die Rückspiegel schauen! Denn Ei­
telkeit ist eine Sünde und ausschließlich zu verzeihen, wenn
Du mit Deinem Auto und Deinem fahrerischen Können an­
gibst! 

10. Du sollst die Schuld immer bei anderen suchen und Dei­
ne eigenen, kleinen Fehlerehen nicht so tragisch neh!nen. 
Take it easy! Das wird Dir leichtfalle(l, wenn Du Dich ,n Je­
der Situation mit dem Slogan BITTE LACHELN aufmunterst. 

Sind die Autofahrer noch zu retten - oder nicht?

Es schaut so aus, als wäre es „Nein", 
doch hoffen wir, es wird nicht so sein. 

1 . Doch eines ist gewiß, das Auto ändert des Menschen Cha­

raktergesicht. 
Der hilfreich, vortrittlassend und türöffnend höfliche Alltags­

mensch 
ändert hinter Glas und Blech 
zum Vorfahrt erzwingend, Fußgeher und Radfahrer

schreckend, 
den- Vogel zeigend und gesichtsverzerrend, schimpfend Rüpel 

sich - oder nicht! 
Daher, o Mensch, hab Acht, 
bleib auch am Steuer Kavalier bei Tag und Nacht - oder

nicht! 

2. Beginnt der Urlaub mit Vergnügen,
so ist der Stau nicht ausgeblieben.

Wenn brechen auf der Germanen Scharen, 
so ist Urlaubszeit und sie kommen wie die Lemminge ange-

fahren. 
Das Auto ist serviced, das Gepäck gepackt, 
Frau, Opa, Oma und zeugnisschwingend Kinder verladen, 
so geht es auf voll Hoffnung nach den südlich Gestaden. 
Waren früher die schwer zu überwindenden Berge noch, 
so kommen jetzt die stockenden Löcher in die Quere doch. 
Nur nimmermüd hinein in den Stau, 
Du wirst ja ohnehin beraten - und das ganz genau - oder 

nicht! 

3. Die Steuer ist ein ganz fürchterlich Instrumentarium,
doch Autofahrer dieses mit rasender Geschwindigkeit benüt-

zen, 
um das staatliche Budget zu stützen. 
0 je, meckert die allweil wissend bessere Hälfte, 
fahr nicht so schnell, 
doch sieh da, schon ist es zu spät, 
der Verkehrsbulle schon am Straßenrand steht. 
Ein energisch Halt, ein gezückter Block 
und flugs sind Urlaubsmoneten herausgelockt. 
Auf einmal blitzt's, wie sommerlich Gewitter, 
o weh, Radars Auge war's, und schon wieder Moneten für die

Brüder.
Der Autofahrer voll Zorn sonst so gegen die Steuer, 
zahlt freiwillig rasend seine Heuer. 
Eigentlich ist daher fürwahr, 
der Schnelle nur der Dumme, zahlend in bar - oder nicht! 

4. Des Alkohols Geist
so manchen Autofahrer schmeißt!
Das Fest so schön, die Party lustig,
aber im Planquadrat mit Alkomat,
da wird der beschwingte Autofahrer stutzig.
Die Luft hineingeblasen wird verlangt,
und siehe da, über 0,8 Promill',
ja, ja, das ist des Guten viel zuviel.
Auto stop und Führerschein ade,
ist leider die Folge dieses Duliöh,
und man ist kein Mensch mehr ohne das Papier,
das einem weggenommen hat die Schmier.
Ja, ein Taxi wär's gewesen,
aber zu spät der Erkenntnis Wesen - oder nicht!

5. Der Stadtverkehr noch obendrein
des Autofahrers täglich Ärgerlein,
morgens zur Arbeit, abends nach Hause,
pünktlich zur Schule, und das mit Gebrause.
Rasch um die Ecke um die Zigarette,
den Frisör nur mit Auto - erreicht die Nette.
Termine, Termine ...
Und alles mit Auto, nicht auf der Schiene.
Wenn alle das gleichzeitig täten,
stehen und stauen wir alle und hätten - unsere Nöten.
Wenn jeder auf den anderen Rücksicht nehme,
sich überdenke, lieber Bus, Bahn, Flieger, U- oder Straßen-

bahn nehme, 
das wäre bequemer, 
denn dann schiene das Autofahren auch noch schöner, 
für Dich und für alle jene - oder nicht! 

Denn schließlich wäre es doch famos, 
wären Polizisten und Gendarmen der Autofahrer Brüder bloß 

- oder nicht!
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Grlnsp Hans Spitzer 
neuer Postenkommandant in Neuhofen an der Krems 

Grlnsp Hans Spitzer 

Grlnsp Hans Spitzer wurde mit 1. 
Oktober 1991 zum Kommandanten des 
GP Neuhofen an der Krems bestellt. 

Hans Spitzer wurde am 2. Dezem­
ber 1950 in Gmunden als Sohn eines 
Gendarmeriebeamten geboren. Seine 
Kindheit und Jugendzeit verbrachte er 
in Ebensee im Salzkammergut. Nach 
der Pflichtschulzeit (Volks- und Haupt­
schule) erlernte er den Beruf eines 
Kochs und Kellners und schloß die Be­
rufsausbildung mit der Lehrabschluß­
prüfung ab. Nach Absolvierung des or­
dentlichen Präsenzdienstes trat er mit 
1. Juli 1970 die Grundausbildung für
Wachebeamte bei der Schulabteilung
des LGKs f OÖ in Linz an. Als „Salz­
kammergutler" durfte er seine ersten Er­
fahrungen als Gendarm beim Sommer­
einsatz im Fremdenverkehrsort St.
Wolfgang machen. Nach Abschluß der

Schau awa 

Grundausbildung wurde er am 7. De­
zember 1971 zunächst zum Posten 
Lambach versetzt und am 23. Mai 
1972 erfolgte seine Versetzung zum GP 
Leonding, einem Stadtrandposten der 
Landeshauptstadt Linz, wo er sich 
schon als junger Gendarm für den Kri­

minaldienst engagierte. Seine kriminali­
stischen Fähigkeiten wußte der damali­
ge Postenkommandant Abtlnsp Ferdi­
nand Niederhumer sehr zu schätzen 
und so war es eine Selbstverständlich­
keit, daß Hans Spitzer fast ausschließ­
lich im Kriminaldienst eingesetzt wur­
de. 

1979/80 absolvierte Hans Spitzer 
den Grundausbildungslehrgang für 
dienstführende Wachebeamte an der 
GZSch in Mödling. Als Bezirksinspek­
tor kehrte er wieder zum GP Leonding 
zurück. 

Mit 1. Mai 1981 wurde er bereits 
Sachbearbeiter und 3. Stellvertreter des 
Postenkommandanten. Nach gut einem 
Jahr, konkret am 3. Juli 1982, wurde 
Spitzer zum Hauptsachbearbeiter und 
zum 2. Stellvertreter bestellt. Mit 1. 1. 
1990 erfolgte schließlich seine Ernen­
nung zum 1. Stellvertreter des Posten­
kommandanten in Leonding. 

Sein persönliches Engagement galt 
seit jeher dem Kriminaldienst, respekti­
ve der Kriminalitätsbekämpfung. Sein 
kriminalistisches „Gspür" und Können 
führte zur Aufkärung zahlreicher, teils 
spektakulärer Straftaten, wie Bankraub, 
Mord und Einbruch. Es ist daher keines­
wegs verwunderlich, daß er in den fast 
20 Jahren Kriminaldienst in Leonding 
auf 19 Belobungszeugnisse des LGKs 
und mehrere belobende Anerkennun­
gen des BMI erhalten hat. Einen Höhe-

punkt stellte sicherlich die Verleihung 
der Silbernen Medaille für Verdienste 
um die Republik Österreich durch den 
Bundespräsidenten dar. 

Nicht unerwähnt bleiben sollen sei­
ne besonderen Kontakte zur Bevölke­
rung sowie zu den Gerichts- und Ver­
waltungsbehörden, bei denen er - im 
Zusammenhang mit seinen dienstli­
chen Leistungen und Erfolgen - großes 
Ansehen und große Anerkennung ge­
nießt. 

Hans Spitzer, der „Gendarm mit 
Leib und Seele", ist daher auch der Ab­
schied von Leonding nach fast 20 
Dienstjahren nicht ganz leicht gefallen. 
Die Entscheidung, sich um die freie 
Planstelle des Postenkommandanten in 
Neuhofen/Kr zu bewerben, hat er nicht 
leichtfertig getroffen. Mit seiner Neube­
stellung ergibt sich für ihn nun auch 
ein etwas anderer Aufgabenbereich, 
den er aber sicher zur vollsten Zufrie­
denheit seiner Vorgesetzten bewältigen 
wird. 

Seine künftigen Schwerpunkte sieht 
Grlnsp Spitzer in der - wie könnte es 
anders sein - Forderung des Kriminal­
dienstes un� in der Aufrechterhaltung 
des ausgezeichneten Verhältnisses zur 
Bevölkerung so:,:vie den Kontaktausbau 
z� Behörde�, Amtern, Gerichten und
diversen lnst1tut1onen. 

Abschließend darf dem neubestell­
ten Postenkommandanten von Neuho­
fen(Kr �ür �eine dienstliche Laufbahn 
we1terh111 viel Erfolg und für seine pri­
vate Zukunft alles Gute gewünscht wer­
den. 

Karl Gassner, Grlnsp 

Geschäftstüchtig 
Geh' Christoferl schau awa und schimpf mit unsre Narrn, 
de rücksichtslos mit'n Auto und Motorradl fahrn. 

Ich saß mit meinem Schwager aus Alkoven beim 
„Spitz-Wirt" im Forst. Während wir uns mit den Gästen 
unterhielten, kam der Wirt herein und wollte einige von 
meinen Büchern kaufen. Ich holte sie aus meinem Auto 
und als ich sie ihm gab, äußerte einer der Gäste denselbe� 
Wunsch, erwarb zwei Bücher und wollte eine persönliche 
Widmung hineingeschrieben haben. 

Sag, kunnst eah net a Mittl in Treibstoff ei'toa? 
Des müssat doh de Spinner aft bremsn, wia ih moa. 

A Mittl, des was da heil ban uns nuh koana kennt, 
und hilft, daß eah Vehikl koan Hunderter mehr rennt. 
Vartua eahna de Gaudi, denn de g'hörn fest sekkiert, 
dal5 da auf unsre Straßn net gar so vü passiert. 

Geh' Christoferl schau awa, sag wird dir denn net bang? 
Du bist unser Beschützer, was wart'st denn ah so lang? 
Mach en Verkehrsminister und tua was gegn de Narrn, 
de wild mit eahne Auto und Motorradl fc1hrn. 
,\u-. <h·m Bln h I tt•rh-,1bl.1Un" vrm I L•opold \i\l,111dl 

Kurz darauf kam ein neuer Gast, setzte sich zu uns an 
den Tisch, nahm eines der Bücher an sich, begutachtete es 
kurz und sagte zu seinem Gegenüber: ,,Was hast denn du 
da, wem gehören denn diese Bücher?" Der Besitzer dersel­
ben antwortete: ,,Mir gehören sie, ich habe sie eben dem 
Wand! abgekauft. Kauf dir auch eines, die sind einmal viel 
wert, wenn er hin ist!" 

Prof. Leopold Wandl 
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Eine einmalige Visitierung 
Am 27. November 1991 wurde der 

Schulabteilung Außenstelle Bad Kreu­
zen eine besondere Auszeichnung zu­
teil. 

Der Bischof der Diözese Linz, Maxi­
milian Aichern, besuchte im Rahmen 
seines Aufenthaltes in Bad Kreuzen ge­
meinsam mit Pfarrer Reichenvater auch 
die externe Ausbildungsstätte der Gen­
darmerie in Oberösterreich. 

Nach einer kurzen Begrüßung durch 
den Außenstellenkommandanten und 
der Vorstellung der Anwesenden 
haupt- und nebenamtlichen Lehrer 
wurde dem Wunsch des hohen Gastes 
entsprochen und die einzelnen Grund­
ausbildungslehrgänge in ihren Klassen 
aufgesucht. 

Im Gespräch mit den Gendarmerie­
schülern ging Bischof Aichern auf die 
schwierige Aufgabe der Gendarmerie 
in Vollziehung der Gesetze ein. Er wür­
digte und anerkannte in seinen Ausfüh­
rungen die Leistungen der Gendarme­
rie bei der Bewältigung ihrer Aufgaben. 

Verwunderung und besondere Freu­
de löste beim hohen Gast der Umstand 
aus, daß fünf Landsleute aus seiner 
Kärntner Heimat als Grenzgendarmen 

Pfarrer 
Reichenvater, 

Bischof 
Aic/1ern und 

Major 
Primetzhofer. 

(VB/S im GÜD) bei der Außenstelle der 
Schulabteilung in Bad Kreuzen ihre 
Ausbildung absolvieren. 

Bischof Aichern zeigte sich über Art 
und Umfang der Gendarmerie-Ausbil­
dung sehr beeindruckt und nahm dann 
in einer Diskussion zu Problemen aus 
dem kirchlichen Bereich Stellung. 

Zum Abschied trug sich der hohe 
Gast mit anerkennenden Worten in die 
Chronik der Außenstelle ein und setzte 
somit einen bleibenden Beweis für die 
Achtung und Wertschätzung, die er als 
hoher kirchlicher Würdenträger dem 
Korps der Gendarmen entgegenbringt. 

Rudolf Primetzhofer, Mjr 

Abtlnsp Josef Kaiser trat in den Ruhestand 
Mit 1. Oktober 1991, nach fast 

40jähriger Dienstzeit, trat der Komman­
dant der VAASt Seewalchen, Abtlnsp 
Josef Kaiser, in den Ruhestand. 

Im Zivilberuf Graveur, rückte Josef 
Kaiser 1952 als HiGe a W (Hilfsgend­
arm auf Widerruf) zur B-Gendarmerie 
in die Gendarmerieschule Oberöster­
reich II in der Kaserne Ebelsberg ein. 
1953 wurde er zur Abteilung D (Be­
schaffung und Nachschub) unter 
Oberst Preyssl nach Stadl-Paura ver­
setzt und 1954 ging er mit dieser Ein­
heit nach Innsbruck und Solbad Hall. 
1955 wurde Josef Kaiser in den Grund­
kurs der Gendarmerieschule Linz in die 
Schloßkaserne einberufen und am 14. 
September 1956 auf den GP Garsten 
ausgemustert. Mit 1. Februar 1957 er­
folgte seine Versetzung als Gendarme­
rie-Funker und Lichtbildner zum GP 
Braunau am Inn. Nach Auflösung der 
Bezirksfunkstelle war Kaiser mehrere 
Jahre als MotVP-Fahrer (Motorisierte 
Verkehrspatrouille) im Bezirk Braunau 
tätig. 

Über eigene Bitte wurde er am 1. Fe­
bruar 1966 zur VAASt Seewalchen ver­
setLI. 1966/67 absolvierte er dann die 
Chargenschule an der Zentralschule in 
Mödling. Nachdem er anschließend 

wieder nach Seewalchen zurückkehrte, 
wurde er als Gruppenkommandant der 
VAASt eingeteilt und 1981 zum 1. 
Stellvertreter des Außenstel lenkomman­
danten ernannt. 1988 erfolge seine Er­
nennung zum Abteilungsinspektor und 
er übernahm das Kommando über die 
Außenstelle Seewalchen. 

Abtlnsp Josef Kaiser 

Abtlnsp Josef Kaiser wurden für sei­
ne Tätigkeit mehrere Auszeichnungen, 
ua das Goldene Verdienstzeichen der 
Republik Österreich, das Silberne Ver­
dienstkreuz des Landes Oberösterreich 
und die Silberne Verdienstmedaille des 
Österreichischen Roten Kreuzes verlie­
hen. 

Am 14. Oktober 1991 fand im Gast­
haus Wienerroither in Oberwang die 
Abschiedsfeier Abtlnsp Kaisers im Krei­
se seiner ehemaligen Kollegen und 
Vorgesetzten der Verkehrsabteilung 
statt. 

Daß Abtlnsp Josef Kaiser in _sein_er 
Pension an Langeweile leiden wird'. 1st 
nicht zu befürchten. Als langjähriger 
Reitsportler leitet er beim Landesfach­
verband Oberösterreich das Referat 
Wanderreiten und die Ausbildung von 
Wanderreitführern. Als Rittmeister des 
Traditions-Dragonerregimentes Nr. 3 
steht ihm auch als Pensionist eine far­
benprächtige Uniform zur Verfügung. 

Die Kollegen der VAASt Seewalchen 
wünschen ihm noch viele schöne und 
erlebnisreiche Jahre. 

Zehetner, Bezlnsp 
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Abtlnsp Josef Pimingsdorfer im Ruhestand 

Abtlnsp Josef Pimingsdorfer 

Mit 30. September 1991 trat der Po­
stenkommandant von Neuhofen an der 
Krems, Abtlnsp Josef Pimingsdorfer, in 
den dauernden Ruhestand. 

Der Bezirk Linz-Land verliert damit 
einen allseits beliebten Gendarmerie­
kommandanten, der seine Dienststelle 
fast 10 Jahre in vorbildlicher Weise ge­
führt und vertreten hat. 

Abtlnsp Josef Pimingsdorfer wurde 
am 20. Juli 1930 in Ottnang/H. gebo­
ren und trat im Jahre 1951 in die öster­
reichische B-Gendarmerie in Linz­
Ebelsberg ein. 1952 wechselte er in die 
Linzer Schloßkaserne, wo er seine Aus­
bildung nach einem 16monatigen Lehr­
gang abschloß und nach seiner Ausmu­
sterung 1954 zur Expositur des Lagers 
Haid/Ansfelden eingeteilt bzw versetzt 
wu�de. Nach der Auflösung des Lagers
Haid/Ansfelden und des GPs Nettings­
dorf wurde er zum neugegründeten GP 
Ansfelden versetzt (1956). 

Nach seiner Ausbildung zum dienst­
führenden Beamten in Mödling (1969/ 
70) wurde er mit 20. Juli 1970 zum GP
Neuhofen/Krems versetzt und als Stell­
vertreter des Kommandanten eingeteilt.

Vom 1. Jänner 1982 bis 30. Septem­
ber 1991 war Abtlnsp Pimingsdorfer 

schließlich Postenkommandant am GP 
Neuhofen/Krems. 

Aus Anlaß seiner Versetzung in den 
dauernden Ruhestand lud er schließ­
lich am 20. September 1991 ab 20.00 
Uhr im Gasthaus Puckmayr in Allha­
ming mit seiner Gattin llse zur Ab­
schiedsfeier. 

Der scheidende Postenkommandant 
konnte unter den zahlreichen Kollegen 
des Aktiv- und Ruhestandes ua auch 
Dr. Wojak der BH Linz-Land (in Vertre­
tung des Bezirkshauptmannes), den Ab­
teilungskommandanten Oblt Günter 
Kobleder, den Bezirksgendarmeriekom­
mandanten Abtlnsp Karl Jank sowie die 
Bürgermeister Aigner (Neuhofen), Mit-

CAKdt Günter Kobleder überreicht Abt­
lnsp Pimingsdorfer das Belobungsde­
kret des CZKs. 

termayr (Kematen), Ulrich (Piberbach), 
Remplbauer (St. Marien), Dr. Siegharts­
leitner (Allhaming) und Steinkogler (Eg­
gendorf), FF-BezKdt Franz Dutzler, FF­
Abschnittskommandant August Höpfler 
und die FF-Kdt Steinmayr (Neuhofen), 
Sonnberger (Weißenberg), Leitgeb (Ke­
maten), Hehenberger (Achleiten), 
Schieder (Gerersdorf}, Rogl (St. Marien), 
Mayr (Allhaming), Mayer (Eggendorf), 
Aigner (Piberbach), ltzinger-Penninger 
(Neukematen) und Passenbrunner 
(Weichstetten) begrüßen. Ebenso konn­
te er die Jagdleiter Engelbert Zeilinger 

(Neuhofen), Stefan Obermayr (Kema­
ten) und Johann Luger (Piberbach), die 
Direktoren der Geldinstitute von Neu­
hofen und Kematen Alois Gruber und 
Friedrich Himmelfreundpointner sowie 
den langjährigen Ortsstellenleiter der 
RK-Stelle Neuhofen, Fritz Öttendorfer, 
willkommen heißen. 

Oblt Günter Kobleder schilderte in 
launigen Worten den Lebenslauf und 
den dienstlichen Werdegang von Abt­
lnsp Josef Pimingsdorfer und wies vor 
allem auf seinen ausgezeichneten Kon­
takt zur Bevölkerung hin. Für seine jah­
relangen tadellosen Leistungen inner­
halb der Gendarmerie überreichte ihm 
Oblt Kobleder schließlich als Dank 
eine belobende Anerkennung des 
GZKs. 

Dr Wojak, FF-BezKdt Franz Dutzler 
und Bgm Aigner sprachen Abtlnsp Pi­
mingsdorfer anschließend für die lan�­
jährige hervorragende Zusammenarbeit 
ihre Anerkennung aus und überbrach­
ten den Dank der Bevölkerung von 
Neuhofen und den umliegenden Ge­
meinden, zumal auch mehr als 10 Jah­
re die Verkehrserziehung in den Schu­
len in seinen Händen lag. 

Zum folgenden geselligen Zusam­
mensein spielte der „Trauner Spitzbua 
Ernst" (Pfeffer) zünftig auf. 

Abtlnsp Pimingsdorfer wird im Ru­
hestand sicher nicht fad werden: Rest­
arbeiten an seinem neu erbauten Haus, 
wandern, kegeln, Eisstock schießen, 
Gartenarbeiten und „Postenbesuche" 
stehen auf dem Programm. Ein Großteil 
seiner Zeit wird er aber nun seiner Fa­
milie widmen. 

Die Kollegen des GPs Neuhofen/ 
Krems und des gesamten Bezirkes Linz­
Land wünschen Abtlnsp Josef Pimings­
dorfer im Ruhestand vor allem alles 
Gute und viel Gesundheit. 

Hans Spitzer, Grlnsp 
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Gendarmerieball 1992 

Polonaise beim Cendarmerieba/1 7 990. 

Am Freitag, dem 14. Februar 1992, 
findet in den Sälen des Kaufmänni­
schen Vereinshauses in Linz, Landstra­
ße 49, wieder der traditionelle Gendar­
merieball statt. 

Die zum festen Bestandteil des Lin­
zer Ballgeschehens gewordene Veran­
staltung erfährt durch die Übernahme 
des Ehrenschutzes durch Landeshaupt­
mann Dr. Josef Ratzenböck, Bürgermei­
ster Dr. Franz Dobusch und Sicher­
heitsdirektor Hofrat Dr. Luis Jedinger 
eine besondere Auszeichnung. Alle Be­
amten des Aktiv- und Ruhestandes, de­
ren Familienangehörige, Freunde und 

Georgine Gruber 
Cumberlandpark 11 b 

A-4810 Gmunden

Telefon 076 12/34 14 

Die Mitglieder der Tanz- und Showband CAL yp. 
SO. 

Bekannte sind zum Besuch des Balles 
herzlichst eingeladen. 

Der Gendarmerieball bietet alle 2 
Jahre die Möglichkeit, daß sich Gen­
darmeriebeamte mit ihren Angehöri­
gen, Freunden und Förderern der Gen­
darmerie zu einem geselligen und un­
gezwungenen Beisammensein treffen. 

Für die musikalische Unterhaltung 
sorgen das ESG-Tanzorchester unter 
der Leitung von Kapellmeister Otto 
Wimmer sowie die Tanz- und Show­
band „CALYPSO", geleitet von Bezlnsp 
Burkhard Fisecker. 

Ges. m.b.H. 

Ritzstraße 8 

A-4614 Marchtrenk 
Telefon O 72 43/35 86-0 
Telefax O 72 43/35 86-21 

• Elektromagnetbremsen und Kupplungen 

• Permanentmagnetbremsen und 
Kupplungen 

• Federdruckbremsen 

• Kupplung-Brems-Kombination 

• Einweg- und Brückengleichrichter 

• Schnellschalter 

• Frequenzumrichter 

• Servoantriebe 

• Positioniersteuerungen 

• Steuerungsbau 

Wie immer erfolgt die Balleröffnung 
nach einer großen Polonaise und dem 
Einzug der Ehrengäste. Im Anschluß an 
die Mitternachtseinlage erfolgt die 
Preisverteilung an die Sieger eines 
Schätzspieles. Weiters sind eine Reihe 
anderer Attraktionen, die zur guten 
Stimmung beitragen sollen, geplant. 

Der Reinertrag fließt wieder zur 
Gänze eiern Unterstützungsverein der 
Gendarmerie OÖ, also wohltätigen 
Zwecken, zu. 

Für den Veranstalter 
Spenlingwimmer, Hptm 

Alle P/fu1Aze14 

jiÄr lkrek C'4rt� ! 

Baumschule 

Matthias Baumgartner 

4720 Neumarkt/H.,Pehring 10 

Telt!fon 07733/6527 
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Offiziersschießen 1991 in Oberösterreich 

Unter den Ehrengästen: Militärkommandant Divisionär Sehöl­
/er und Landesgendarmeriekommandant Oberst Trapp. 

(v.l.n.r.J Obstlt Ebner, General iR Kisiel, Oberst Strasser und 
Oberst Oeixner. 

Am 14. September 1991 fand auf 
der Schießstätte Alharting bei Leonding 
das 31. Offiziersschießen in Oberöster­
reich statt, zu dem die Offiziere des 
Bundesheeres, der Bundesgendarmerie, 
der Bundespolizei, der Justizwache und 
der Zollwache als Teilnehmer geladen 
waren. Geschossen wurde mit dem StG 
58 (200 m, liegend) und der Pistole 
Glock 17 (25 m, stehend frei). 

Die Veranstaltung wurde von der 
Kapelle der OÖ Militärmusik musika­
lisch umrahmt; verpflegt wurden die 
Teilnehmer aus der Gulaschkanone des 
Bundesheeres. 

Leider wurde die Veranstaltung 
durch einen tragischen Flugunfall (Ab­
sturz einer SAAB und Tod zweier Bun­
desheerangehöriger) überschattet, so 
daß die Siegerehrung und die damit 

verbundene Tanzveranstaltung kurzfri­
stig abgesagt wurde. 

Die Siegerehrung wurde am 29. No­
vember 1991 in Verbindung mit dem 
sogenannten Kathrein-Tanz nachgeholt 
und fand in den repräsentativen Räu­
men des Standortkasinos in der Artille­
riekaserne in Linz statt. 

Traditionell gut schnitten dabei die 
Gendarmerieoffiziere ab, die bei den 
uniformierten Teilnehmern in allen 
Schießklassen den Sieger stellten. Ta­
gesbester wurde Mjr August Weiden­
holzer, Abteilungskommandant in 
Ried/1, er errang mit dem StG 58 und in 
der Kombinationswertung den 1. Rang. 

Sieger im Pistolenschießen wurde 
Obstlt Norbert Ebner, RGL II und 2. 
Stellvertreter des LGKdt in Oberöster­
reich. 

Hervorragend war auch die mann­
schaftl iche Geschlossenheit der Gen­
darmerieoffiziere, die mit der Mann­
schaft BG 1 (Mjr August Weidenholzer, 
Mjr Gerhard Sippl und Oblt Hermann 
Feldbacher) den 1. Rang und mit der 
Mannschaft BG 2 (Obstlt Norbert Eb­
ner, Obstlt Josef Feuchter und Oberst 
Berthold Garstenauer) den 3. Rang be­
legten. 

Wie in der Vergangenheit war auch 
das Offiziersschießen 1991 eine Veran­
staltung, bei der freundschaftliche Kon­
takte geknüpft und gepflogen, Erfahrun­
gen der einzelnen Wachkörper unter­
einander ausgetauscht und in freund­
schaftlichem Wettkampf die Kräfte ge­
messen wurden. 

Hermann Feldbacher, Hptm 
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Ein „ Vorkriegsdiener" erzählt 

Fotos (Repro): Hainzl 

CendKontrlnsp iR Josef Kimberger 

Das Jahr 1934 war wohl das bisher 
unheilvollste seit Bestehen der Gendar­
merie in Oberösterreich, somit seit 
1849, und das Einschreiten der Gen­
darmen anläßlich der blutigen Ausein­
andersetzungen zwischen bewaffneten 
Bevölkerungsgruppen sowie angesichts 
von Terroranschlägen illegaler Natio­
nalsozialisten besonders schwierig und 
gefährlich. Am Pensionistentag 1991 
beim LGK f OÖ schilderte der noch 
sehr rüstige ehemalige Bezirksgendar­
meriekommandant von Rohrbach, GKI 
iR Josef Kimberger (81 ), einen solchen 
Einsatz: 

«Ernsthafte Unruhen haben bereits 
im Herbst 1933 begonnen. So mußten 
wir Schüler der damaligen Ergänzungs­
abteilung im Oktober 1933 in Ried/1 
eine Veranstaltung auflösen, die unter 
dem Decknamen „Hengstenschau" von 
illegalen Nazis veranstaltet wurde. Als 
diese unserer ansichtig geworden wa­
ren, verließen sie ua5 Volksfestgelände 
im Laufschritt. Damals gab es noch kei­
ne tätlichen Ausschreitungen gegen die 
Exekutive. Die Lage war aber schon 
weitaus kritischer, als wir kurze Zeit 
darauf anläßlich der Sprengung eines 
Hochspannungsmastes durch die Nazis 
abermals in Ried/1 eingesetzt wurden. 

Am 17. Juni 1934, zwischen Febru­
arrevolte und Juliputsch, hatte ich als 
provisorischer Gendarm der Ergän­
zungsabteilung des LGKs f OÖ in Linz 
an einem Einsatz anläßlich einer von 
der Heimwehr veranstalteten Grenz­
landkundgebung in Braunau teilzuneh­
men. Kommandant der konzentrierten 
Abteilung war der damalige Schulkom-

mandant Dr. Ernst Mayr, der spätere 
Landesgendarmeriekommandant. Un­
ser Zug hatte eine Stärke von 34 Mann, 
lauter provisorische Gendarmen. Der 
ursprünglich 35. Mann, provGend Josef 
Klausner, war bei einem Einsatz am 
Vormittag des 12. Februar 1934 vor 
dem Gasthaus „Zur Eisernen Hand" in 
Linz gefallen. 

So fuhren wir mit dem flauen Gefühl 
unsicherer Erwartung im Autobus nach 
Braunau und stiegen beim Posten ab. 

Der Stadtplatz war mit lärmenden 
und brüllenden Besuchern der Veran­
staltung bis an den Rand gefüllt; es er­
wartete uns eine aufgebrachte Menge 
von ca 7000 bis 8000 Leuten. Die Stör­
aktion gegen die beabsichtigte Veran­
staltung war offensichtlich von der ille­
galen nationalsozialistischen Bewe­
gung initiiert und gelenkt worden. Die 
Nazis riefen „Pfui Heimwehr!", die 
Heimwehrer „Pfui Nazis!" und die 
Schutzbündler ebenso „Pfui Heim­
wehr!". Es bot sich für uns ein brodeln­
der Hexenkessel. 

Einige Heimwehrverbände waren 
mit Waffen aufmarschiert, während die 
Schutzbündler schon entwaffnet waren. 
Die Heimwehr war mit Karabinern M 
95 - lnfanteriegewehren - samt Bajonet­
ten ausgerüstet sowie mit Tornistern 
ganz militärisch adjustiert. Starhemberg 
hatte seine Verbände aus der eigenen 
Schatulle durch Ankauf von Waffen bei 
Mussolini ausgerüstet, wobei es sich 
um jene Waffen handelte, die von un­
seren Gefangenen beim Zusammen­
bruch des Ersten Weltkrieges im Jahre 
1918 in Italien abgeliefert werden muß­
ten. 

Illegale Nationalsozialisten waren in 
großer Menge herbeigeströmt. Der Bun­
desführer der Heimwehr, Ernst Rüdiger 
Fürst von Starhemberg, damals Staats­
minister des Inneren, war bei dieser 
Kundgebung auch anwesend. Es gab 
verschiedene Anpöbelungen auch uns 
Gendarmen gegenüber. 

Ein Heimwehrmann namens Pührin­
ger aus Urfahr, der wiederkehrend öf­
fentliche Gewalttätigkeiten setzte, wur­
de wiederholt verhaftet, mußte aber 
über Intervention des Staatsministers 
immer wieder auf freien Fuß gesetzt 
werden. 

Um 10.30 Uhr reiste Staatsminister 
Starhemberg ab, während der Adjutant 
im Ministerium des Inneren, Hofrat Ba­
ron Hammerstein, als Verwaltungsjurist 
noch blieb. Von ihm wurde die Verhaf­
tung Pühringers schließlich sanktio­
niert. Der sodann in Verwahrung Ge­
nommene wurde später vom Kreisge­
richt Ried/1 wegen Verbrechens nach § 
81 StG zu acht Monaten schwerem 
Kerker verurteilt. 

Nunmehr war der Platz über Anord­
nung von Baron Hammerstein zu räu­
men. Über Kommando von Rtm Dr. 
Mayr formierte sich unser Zug ��r
Räumkette. Hinter uns deckten 26 Kri­
minalbeamte unserer Erhebungsabtei­
lung der Kripo Linz und Wels unseren 
Rücken. Als wir uns formierten, ging 
das Geschrei der Massen erst so richtig 
los. Das Spottgeschrei galt zunächst 
Rtm Dr. Mayr: ,,Du Gigerl! Du Laus­
bua! Du Dreckbua! Di wem ma ah nuh 
hoamjogn!" 

Wir hatten damals auch noch einen 
Trompeter, den Sperl-Hans, · mit, der 

Eine Kompanie der Gendarmerie-Ergänzungsabteilung bei der Fahnenparade in 
Linz im Jahre 7 935. 
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noch in Neustadl an der Donau lebt. 
Dieser Hornist blies dreimal „Habt 
acht!", worauf Rtm Dr. Mayr mit lauter 
und deutlicher Kommandostimme ver­
kündete: ,,Ich fordere Sie auf, den Platz 
zu verlassen! Der Stadtplatz ist im Auf­
trag des Adjutanten des Ministers des 
Inneren, Hammerstein, sofort zu räu­
men. Ich fordere Sie nochmals auf, ver­
lassen Sie den Platz sofort! Ansonsten 
werde ich den Platz mit einem Bajonet­
tangriff räumen!" 

Hierauf ging das tosende Geschrei 
neuerlich los. Es wurden faule Eier, Pa­
radeiser und alles mögliche nach uns 
geworfen. Nach weiteren fünf Minuten 
blies Hans Sperl wiederum dreimal 
„Habt acht!". Rtm Dr Mayr zog seinen 
Säbel, stellte sich vor unserer Einheit in 
Position und kommandierte: ,,Bajonett 
auf! Fällt das Bajonett! In Richtung der 
vor uns stehenden Menge im langsa­
men Schritt, Marsch!" 

Wir marschierten los, worauf die 
Menge natürlich zurückwich. Bei die­
ser Gelegenheit haben wir so manchen 
Radaubruder herausgefangen und zu 
den Kriminalbeamten, die uns den
Rücken deckten, zur Weiterbehand­
lung gebracht. 

In etwa einer halben Stunde habenwir die sieben- bis achttausend Leutea�s dem Stadtplatzbereich hinausge­trieben. Die Heimwehrer haben unsdabei mit ihren Bajonetten an ihren K95 attackiert, wobei unser Kamerad
provGend Alois Lang durch einen mas­siv<:m . Bajonettstich verletzt wurde. Glucklicherweise kam es nicht zumS�hießen. ProvGend Martl hatte einenStich ins Gesäß und ich eine Bajonett­vedetzu�g am rechten Oberarm abge­kriegt, die aber nicht tief ging.

. Nach dem Räumen des Platzes po­stierte uns Rtm Dr. Mayr an verschiede­nen strategischen Punkten. Ich hattebei dem Tor in Richtung Ranshofen zustehen und war mit der neuen SteyrerMP bewaffnet. Plötzlich sammelte sichsc_hon wieder eine Menge Nazis an.Die Sozialisten, der christlich-soziale

Turnverein und und der völkische 
Turnverein hatten Tafeln mit ihren Auf­
schriften· aufgestellt und scharten sich 
um diese. Auf einmal umzingelte mich 
eine Schar von Kundgebungsteilneh­
mern bedrohlich und versuchte mich 
zu provozieren, worauf ich die Maschi­
nenpistole durchlud und die Leute 
warnte: ,,Wer es wagt, noch näher an 
mich heranzutreten, den schieß' ich 
über den Haufen!" So konnte ich wie­
der Freiraum um mich gewinnen. 

Die Brücke nach Simbach war auf 
unserer Seite von der Zollwache be­
setzt; diese hatten ein MG postiert. Mit­
ten auf der Brücke saßen vier SS-Leute 
und zwei Zöllner, die - herüber gerich­
tet - auch ein MG 08/15 im Anschlag 
hielten. Es bot sich uns ein bedrohli­
ches Bild. 

Zu dieser Zeit wurden - von den Na­
zis organisiert - in Simbach alle Augen­
blicke Ballons gestartet, die so tempe­
riert waren, daß sie genau über dem 
Stadtplatz von Braunau explodierten, 
wobei Millionen von gestanzten Ha­
kenkreuzen herunterfielen. Dann ging 
es los. - Zunächst marschierte die 
Heimwehr ab. Als diese zum Bahnhof 
abmarschierte, rief ein Mann, ein ge­
wisser Eisenhändler namens Falter, der 
bayerischer Abstammung war, ,,Kikeri­
ki!" von einem Fenster herunter, was 
für die Heimwehrer, die mit Schimpfna­
men „Hahnenschwanzler" genannt 
wurden, eine Provokation bedeutete. 
Die Heimwehrler schickten sich an, so­
gleich in das Haus zu stürmen, so daß 
wir Gendarmen geholt werden mußten. 
Rtm Dr. Mayr, Willi Ederer, Hans Rei­
singer und ich liefen zur Wohnung des 
Kaufmannes hinauf, welcher jedoch 
nicht öffnete. Ich ging ein paar Schritte 
zurück und - krach - flog die Tür hin­
ein. Ich lief dem in einen zweiten 
Raum flüchtenden Falter nach, der sich 
unter ein Bett hechtete, erwischte ihn 
gerade noch beim Haarschopf und zog 
ihn unter der Bettkante hervor, wobei 
ihm eine Pistole aus der Hand fiel. Er 
hatte sich hiebei eine abgeschundene 
Nase geholt. Wegen des Verbrechens 

der öffentlichen Gewalttätigkeit im drit­
ten Fall verhafteten wir Falter und 
brachten ihn zum GP Braunau. Auf 
dem Hauptplatz waren noch Kundge­
bungsteilnehmer anwesend, aber es 
war inzwischen weitaus ruhiger gewor­
den. 

Auf einmal hieß es, daß vom Gast­
haus „Stechlbräu", rechts zur lnn­
brücke hinunter gelegen, um Hilfe ge­
rufen werde und es dort turbulent zuge­
he. Rtm Dr. Mayr hat die provGend 
Otto Tausch, Oskar Kasper, Alois Lang, 
Leopold Krautgartner aus Ried und 
mich mit hinuntergenommen. Wir eil­
ten in das Gastzimmer des Gasthauses 
„Stechlbräu", wo Rtm Dr. Mayr in dem 
dort herrschenden Trubel verkündete: 
„Bitte, sofort zu bezahlen, auszutrinken 
und in fünf Minuten das Lokal zu ver­
lassen!" Es folgten für ihn die gleichen 
Sehimpfkanonaden wie vormittags auf 
dem Stadtplatz, ,,Lausbua, Dreckbua, 
Gfrast!" usw, und plötzlich flogen auch 
schon die Gläser gegen uns. Rtm D�­
Mayr kommandierte: ,,Räumen!" - Wir 
waren damals in der geschlossenen 
Formation schon mit dem Gummiknüp­
pel ausgerüstet. Da haben_ wir na!ürlich 
„vom Leder gezogen" (ein Begriff _aus
der Landsknechtzeil) und in fünf Minu­
ten war die Gaststube leer. Sogar beim 
Fenster sind manche hinaus. Ich höre
heute noch einen schreien, dem ich
mit dem Gummiknüppel eine über den
Hintern zog, daß seine Hose platzte. Es
ging wüst zu da drinnen; der Ofen war
umgeschmissen. Tausch, ein 190-cm­
Mann, hatte mit einer runden Tischplat­
te fünf oder sechs Randalierer im Eck 
und haute mit dem Knüppel drein, bis 
keiner mehr herausgeschaut hat. 

Ja, das waren die kompromißlosen 
Einsätze dieser harten Zeit, und da hats 
nichts anderes gegeben. Mit' solchen 
Manieren wie heute wären wir über­
haupt nicht durchgedrungen.» 

Niedergeschrieben von 
Oberst Berthold Garstenauer 

Bau Steinkogler 
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Pensionistentreffen 1991 

Es war wieder eine Freude, beob­
achten zu können, wie viele Gendar­
merie-Pensionisten der Einladung zum 
Pensionistentreffen im Herbst 1991 Fol­
ge geleistet haben. Als kurz nach 10.00 
Uhr des 3. Oktober die Gendarmerie­
musik ihr Eröffnungsstück zum besten 
gab, war der Festsaal bis auf den letz­
ten Platz gefüllt. 

Oberst Berthold Garstenauer hieß 
alle Pensionisten und deren Begleitung 
im Zeichen enger Verbundenheit im 
Landesgendarmeriekommando sehr 
herzlich willkommen. Besonders be­
grüßen konnte er den Chef des Hauses, 
Oberst d. Dkl. VIII Sieghard Trapp, und 
dessen Stellvertreter Oberst Josef Stras­
ser, die ehemaligen Landesgendarme­
riekommandanten und Generäle iR 
Hermann Deisenberger, Paul Kisiel und 
Johann Weber, den pensionierten Si­
cherheitsdirektor Hofrat iR Dr Norbert 
Sünderhauf, den ehemaligen Gendar­
merie-Offizier Hofrat iR Dr. Koller, die 
Obersten iR Karl Flixeder und Konrad 
Hoflehner sowie Direktor Kurt Drimmel 
der RLB. Weiters Oblt a D Ernst Hein, 
den ehemaligen Lehrer an der GZSch 
GKI iR Schütz, alle pensionierten Be­
zirkskommandanten, Posten-, Haupt­
gruppen- und Gruppenkommandanten 
und Angehörigen unseres Korps. Ein 
besonderer Gruß galt der Gendarmerie­
musik Oberösterreich, die wie immer 
für die musikalische Umrahmung sorg­
te. 

Oberst Garstenauer wies darauf hin, 
daß die Gendarmerie nunmehr auf 142 
Jahre ihres Bestehens zurückblicken 
kann, und auf ihre reichhaltige Tradi­
tion - eine Tradition, in der in erfolgrei­
cher Weise für Ruhe, Ordnung und Si­
cherheit in Österreich gesorgt wurde, 
egal wie bewegt die Zeiten auch immer 
waren - können alle stolz sein, die den 
grauen Rock unseres Exekutivkörpers 
tragen. 

Tradition - Gutes und Bewährtes von 
Generation zu Generation zu erhalten -
und Innovation - die Schaffung von 
Neuem und Brauchbaren zur Verbesse­
rung des Bestehenden - sind somit 
auch die erfolgreichen Pfeiler der Gen­
darmerie. 

Viele der Anwesenden, betonte 
Oberst Garstenauer weiters, haben vier­
zig Dienstjahre oder mehr erfolgreich 
an dieser Tradition und viele davon 
auch an der Innovation mitgearbeitet. 

Was sind nun 40 Jahre Dienstzeit? 
Ein Nichts im Meer der Zeit, aber eine 
gute Spanne im Leben eines Menschen. 
Ein erfülltes Berufsleben im Dienste der 
Mitmenschen schafft Zufriedenheit, 
und Zufriedenheit - auch im Ruhestand 

Fotos: Hainzl 

Ein voller 
Festsaal. 

_ schafft Glück. Dies sei allen zu wün­
schen und daß sie in kameradschaftli­
cher Verbundenheit vereint bleiben 
mögen. Jeder soll aus Überzeugung sa­
gen können: ,,Ich war mit Leib und See­
le Gendarm und bin mit Leib und Seele 
Gendarmeriepensionist." 

Abschließend dankte Oberst Gar­
stenauer allen, die durch ihre Beiträge 
das Informationsblatt GENDARMERIE 
OBERÖSTERREICH mitgestalten halfen, 
eine Zeitung, die allgemein sehr gut an­
kommt und gerne gelesen wird. 

Nach einem weiteren Musikstück 
hielt der Landesgendarmeriekomman­
dant Oberst Sieghard Trapp die Festre­
de in der er auf alle aktuellen Proble­
m; der Gendarmerie in Oberösterreich 
einging und diese sehr anschaulich und 
ausführlich darstellte und erklärte. 

Im Rahmen des Pensionistentreffens 
erfolgte auch die Übergabe der Preise 

Die Gewin­

ner des Juli­
Preisrätsels 
Abtlnsp iR 

Franz Kefer 
(mitte) und 

Grlnsp iR Jo­
sef Eckerstor­

fer (rechts). 

an die Gewinner des Juli-Preisrätsels 
durch Direktor Kurt Drimmel der Raiff­
eisen-Landesbank, die dankenswerter 
Weise auch die Preise zur Verfügung 
gestellt hat. Das Sparbuch mit einer 
Einlage von S 1000,- ging an Abtlnsp iR 
Franz Kefer und der ¼ Unzen Golddu­
katen an Grlnsp iR Josef Eckerstorfer. 

Zum Ausklang gegen Mittag konzer­
tierte nochmals die Gendarmeriemusik 
und dabei kam es dann zu manchem 
zwanglosen Gespräch. Auch Oberst 
Trapp und seine Stellvertreter mischten 
sich unter die Gäste und suchten den 
direkten Kontakt zu den pensionierten 
Kollegen. 

Den endgültigen Abschluß des Pen­
sionistentreffens 1991 bildete dann ein 
gemeinsames Mittagessen im Speise­
saal des Landesgendarmeriekomman­
dos. 

Paul Hainzl 
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Die Fotosektion ist aktiv 

Passau - Veste Oberhaus. 

„Der GSV OÖ ist stolz darauf, mit 
der Fotosektion eine Art ,Kunst- und 
Kulturabteilung' zu besitzen, die nicht 
nur in Muße ihren Dornröschenschlaf 
hält, sondern auch Aktivitäten setzt, die 
sich sehen lassen können." 

In diesem Sinne äußerte sich Oberst 
Berthold Garstenauer als Obmann des 
GSV OÖ bei seiner Laudatio anläßlich 
der Diapräsentation der Fotosektion am 
10. Dezember 1991 im Festsaal des 
Landesgendarmeriekommandos. Und 
damit hat er sicher recht.

Die Fotosektion unter ihrem Sek­
tionsleiter Hptm Werner Buchegger 
gibt kräftige Lebenszeichen von sich. 
Zum einen war dies der Sektionsaus­
flug am 4. September 1991, der die 
über fünfzig Teilnehmer per Zug nach 
Passau führte und nach einem ange­
nehm verbrachten Tag am späten 
Abend nach der Rückfahrt per Schiff in 
Linz wieder nach Hause entließ. Auch 
der Wettergott gab seinen Segen dazu 
und trübte an diesem Tag mit keinem 
Wölkchen den Himmel. 

Zum anderen führte die Fotosektion 
im November 1991 wieder einen Dia­
Wettbewerb durch, bei dem wieder 
von einer Reihe von Teilnehmern die 
besten Dias aus ihrer Sammlung einer 
Bewertung stellten. Die Bewertung er­
folgte durch eine unabhängige Jury, der 
als Leiter der international bekannte Fo­
tograf Dr. Chris Hinterobermaier vor­
stand. Dr. Hinterobermaier und auch 
die anderen beiden Jury-Mitglieder Karl 
Aumair und Viktor Nozika, ebenfalls 
Spitzenleute ihres Faches, bezeichne­
ten die eingesandten Arbeiten durch-

wegs als qualitativ sehr hochstehend, 
was sich auch in einer entsprechenden 
Punktebewertung niederschlug. 

Als Sieger in allen Wertungsgruppen 
ging wieder einmal der Altmeister der 
Fotografie unter den Gendarmen, Abt­
lnsp iR Franz Dutzler, hervor. Den 
zweiten Platz errang in drei von vier 
Wertungsgruppen Grlnsp Helmut Rei-

ter aus Unterach mit seinen überzeu­
genden Aufnahmen und der weitere 
zweite Platz ging an Anton Amtmann 
aus Eferding. 

Und die sehenswerte Ausbeute des 
Bewerbes wurde am Abend des 10. 
Dezember 1991 der interessierten Öf­
fentlichkeit bei der Dia-Präsentation 
vorgestellt. Erfreulich war, daß viele 
der Einladung gefolgt sind und auch an 
der anschließenden Preisvergabe teilge­
nommen haben. Traditionsgemäß folg­
te dann ein reichhaltiges kaltes Buffet. 
Dazu gab es ausreichend „gute Tröp­
ferl", so daß es gesellschaftlich ein ge­
lungener Abend wurde. 

Auch für 1992 hat die Fotosektion 
wieder etliches vor. Der Anfang wurde 
bereits mit einem Dunkelkammer-Kurs 
im Jänner gemacht, der im sektionsei­
genen Labor durchgeführt wurde. 

Abschließend sei noch darauf hinge­
wiesen, daß die Fotosektion bereits seit 
Anfang 1991 eine sogenannte „Perma­
nenzausstellung" im Landesgendarme­
riekommado f OÖ unterhält, die regel­
mäßig mit neuen Exponaten bestückt 
wird. Derzeit sind die besten Aufnah­
men vom Dia-Wettbewerb 1991 zu se­
hen. 

Paul Hainzl 

Die Preisträger des Dia-Wettbewerbes 7991 mit den Juroren und den Repräsentan­
ten des CSV (v./.n.r., stehend) Sektionsleiter Hptm Buchegger, LCKdt u gf Präsident 
d ÖCSV Obst Trapp, Franz Dutzler, Anton Amtmann, Helmut Reiter, Obmann d 
CSV OÖ Obst Carstenauer, Dr Chris Hinterobermaier, Karl Aumair; (knieend) 
Adolf Krautgartner, Otto Ratzinger und Kurt Hochleitner. 
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Personalnachrichten 

1. Verleihung von sichtbaren
Auszeichnungen

Der Herr Bundespräsident hat verliehen: 

Das Goldene Verdienstzeichen der Republik Öster­
reich 

Mit Entschließung vom 29. August 1991, ZI 630090/159, 
an 

Abtlnsp iR Anton Meissl, zuletzt PKdt in Schardenberg. 

Mit Entschließung vom 10. Oktober 1991, ZI 630090/205, 
an 

Abtlnsp Josef Luger, PKdt in Pasching. 

Das Silberne Verdienstzeichen der Republik Öster­
reich 

Mit Entschließung vom 23. Oktober 1991, ZI 630090/217, 
an 

Grlnsp Theodor Hasenleitner, PKdt in Eggelsberg. 

Mit Entschließung vom 24. Oktober 1991, ZI 630090/212, 
an 
Grlnsp Anton Ully, PKdt in Ebensee. 

2. Ernennungen
Die OÖ Landesregierung hat Revlnsp Horst Störinger des 
GP Altmünster mit Beschluß vom 22. Juli 1991 zum Konsu­
lenten für Volksbildung und Heimatpflege ernannt. 

Mit Wirkung vom 1. Jänner 1992 

zum Oberstleutnant 

Mjr Gerhard Sippl, Verkehrsabteilung 

zum Hauptmann 

Oblt Werner Buchegger, Kriminalabteilung 
Oblt Hermann Feldbacher, GAK Wels 
Oblt Walter Hölczli, GAK Gmunden 
Oblt Günter Kobleder, GAK Linz 

zum Oberleutnant 

Betlnsp Alois Knapp, Stabsabteilung 

zum Abteilungsinspektor u glz DKI V 

Grlnsp Michael Hartich, GP Ansfelden 
Grlnsp Theodor Hasenleitner, BGK Braunau/I 

zum Abteilungsinspektor 

Grlnsp Hermann Gittmaier, BGK Ried/I 
Grlnsp Karl Groiß, GP Peilstein 
Grlnsp Alois Hang!, GP Ried/I 
Grlnsp Franz Rastl, VAASt Seewalchen 
Grlnsp Karl Schuster, GP Timelkam 
Grlnsp Kurt Spief�berger, GP Ebensee 
Grlnsp Johann Stockinger, GP Unterweißenbach 

zum Gruppeninspektor 

Bezlnsp Karl Aschauer, GAK Steyr 
Bezlnsp Karl Böcklinger, RG V 
ßezlnsp Peter Doblhammer, GP Schärding 
ßezlnsp Alois Eschlböck, GP Waizenkirchen 

Bezlnsp Ludwig Fahrner, GP Hofkirchen 
Bezlnsp Franz Gösweiner, GP Windischgarsten 
Bezlnsp Erwin Handlos, Kriminalabteilung 
Bezlnsp Josef Höfler, GP Lembach 
Bezlnsp Friedrich Kellermair, GP Eferding 
Bezlnsp Karl Kronlachner, GP Pichl/W 
Bezlnsp Ernst Leitner, GP Hörsching 
Bezlnsp Hubert Redl, GP Pettenbach 
Bezlnsp Hermann Stallinger, GP Peilstein 

3. Einteilungen
Mit Wirkung vom 1. November 1991 

Bezlnsp Franz Kapl als PKdt in Neumarkt/M 

Mit Wirkung vom 1. Dezember 1991 

Grlnsp Alfred Prenninger als HSBuSB der RG V 
Grlnsp Josef Krknjak als HSBul .StV der VAASt Seewalchen 
Grlnsp Karl Gassner als HSBul .StV beim GP Leonding 
Bezlnsp Ernst Leitner als HSBu2.StV beim GP Hörsching 
Grlnsp Franz Gebeshuber als SBu3.StV beim GP Sierning 

Mit Wirkung vom 1. Jänner 1992 

Obstlt Hubert Höllmüller als RGL V beim LGK f OÖ 
Oblt Paul Pirchner als Abteilungskommandant in Freistadt 
Abtlnsp Alois Hang! als PKdt in Ried/! 
Abtlnsp Johann Stockinger als Pkdt in Unterweißenbach 
Grlnsp Josef Großauer als SBuStV beim GP Steyr 
Bezlnsp Peter Holl als SBuStV beim GP Königswiesen 
Bezlnsp Alois Breit als SB beim GP Schardenberg 
Bezlnsp Manfred Prentner als SB beim GP Kirchdorf/Kr 
Bezlnsp Alois Spreitzer als SB beim GP Raab 
Bezlnsp Stefan Weilguny als SB beim GP Neuhofen/Kr 
Bezlnsp Siegfried Zaglmaier als SBuStV beim GP Michel-

dorf 

4. Dienstjubiläen
Das 40. Dienstjahr im Bundesdienst vollendeten am 

18. 10. 1991 Revlnsp Franz Pasch, GP Bad Goisern 
5. 11. 1991 Bezlnsp Friedrich Niedermayr, GP Großraming
5. 11. 1991 Bezlnsp Leopold Renezeder, GP Kremsmünster
12. 11. 1991 Bezlnsp Josef Wahl, GP Perg
28. 11. 1991 Revlnsp Siegfried Gruber, GP Traun

Das 25. Dienstjahr im Bundesdienst vollendeten am 

1. 10. 1991 Grlnsp Alfons Bichler, GP Ottensheim 
1. 10. 1991 Grlnsp Alois Schatz!, GP Liebenau 
1. 10. 1991 Revlnsp Franz Luger 11, GP Ottensheim
2. 10. 1991 Grlnsp Helmut Köttstorfer, GP Wartberg/Kr
2. 10. 1991 Grlnsp Karl Wieser, GP Steinerkirchen/Tr
3. 10. 1991 Grlnsp Wilhelm Hofbauer, RG IV
3. 10. 1991 Grlnsp Helmut Kogler, BGK Linz-Land 
3. 10. 1991 Grlnsp Berthold Prinz, RG V
4.10.1991 Grlnsp Alfred Schmied, VAASt Ried 
4. 10. 1991 Revlnsp Siegfried Rathbauer, GP Bad Ischl 
31. 10. 1991 Revlnsp Johann Haunschmid, GP Waldhau-

sen 
31. 10. 1991 Revlnsp Ernst Pilz, GP Gmunden 
1. 11. 1991 Grlnsp Wilhelm Traunwieser, Kriminal­

abteilung 
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1. 11. 1991 Grlnsp Josef Lengauer, GP Freistadt 
3. 11. 1991 Grlnsp Herbert Genböck, GAK Ried/!
4. 1 ·1. 1991 Grlnsp Helmuth Piringer, GP Vorchdorf
4. 11. 1991 Revlnsp Josef Hinterberger, GP Grieskirchen
4. 11. 1991 Revlnsp Helmut Markschläger, GP Eferding 
1 O. 11. 1991 Revlnsp Alfred Stockinger, GP Traun 
14. 12. 1991 Bezlnsp Erich Kullich, Schulabteilung
18. 12. 1991 Grlnsp Josef Schwaha, RG 1
22. 12. 1991 Grlnsp Franz Hager, GP Uttendorf

5. Übertritt in den Ruhestand
Mit Wirkung vom 31. Oktober 1991 

Oberst Gottlieb Latschenberger, RGL V 

Mit Wirkung vom 30. November 1991 

Grlnsp Alois Neißl, PKdt in Gosau 

Mit Wirkung vom 31. Dezember 1991 

Abtlnsp Herbert Schacherreiter, BGKdt in Rohrbach 

6. Geburtstage
Das 80. Lebensjahr vollendeten am 

10. 10. 1991 GKI iR Karl Weidenauer, Linz
20. 10. 1991 GBI iR Karl Bauer, Perg
14. 11. 1991 GRI iR Franz Keininger, Steyr 

Das 75. Lebensjahr vollendeten am 

8. 10. 1991 GRI iR Maximilian Andlinger, Kopfing
31. 10. 1991 GBI iR Hubert Hinterberger, Bad Leonfelden
7. 12. 1991 Grlnsp iR Johann Böttinger, Hofkirchen/Tr

Das 70. Lebensjahr vollendeten am 

3. 10. 1991 Grlnsp iR Nikolaus Sticht, Linz
16. 10. 1991 Abtlnsp iR Franz Möslinger, Micheldorf
17. 10. 1991 Bezlnsp iR Leonhard Laganda, Schörfling
2. 11. 1991 Bezlnsp iR Rudolf Freinschlag, Altenberg 

Pistolenschießen 

4. 11. 1991 Bezlnsp iR Leopold Spitzbart, Linz 
7. 11. 1991 Abtlnsp iR Leopold Leitner, Leonding 
9. 11. 1991 Bezlnsp iR Josef Stanek, Mattighofen 
15. 11. 1991 Bezlnsp iR Karl Straubinger, Garsten 
19. 11. 1991 GRI iR Josef Maurer, Gallneukirchen 
23. 11. 1991 Grlnsp iR Johann Steinkreß, Riedau 
30. 11. 1991 Bezlnsp iR Johann Atzgerstorfer, Linz 
3. 12. 1991 Bezlnsp iR Karl Katzinger, Lasberg 
4. 12. 1991 Bezlnsp iR Siegmund Hofmann, Bad Leonfel-

den 
13. 12. 1991 Bezlnsp iR Otto Weigl, Freistadt 
1 S. 12. 1991 Grlnsp iR Josef Brenneis, Bad Hall 
28. 12. 1991 Grlnsp iR Josef Kaufmann, Alberndorf 
28. 12. 1991 Oberst iR Walter Franz, Linz 
29. 12. 1991 Bezlnsp iR Karl Mosgiegler, Altmünster 
30. 12. 1991 Bezlnsp iR Karl Salzbacher, Oberneukirchen 
31.12.1991 Bezlnsp iR Johann Schwengl, Ried/Trkr 

7. Todesfälle
Ruhestandsbeamte 

GBI iR Jakob Gratzer, geb 21.7.1908, zuletzt PKdt in 
Ebensee, gestorben am 1. Oktober 1991 

GRI iR Martin Moritz, geb 23. 2. 1909, zuletzt BGK 
Braunau, gestorben am 11. Oktober 1991 

GRI iR Sebastian Puchmayr, geb 8. 1. 1895, zuletzt GP 
Schärding, gestorben am 14. Oktober 1991 

GRyl iR Josef Damberger, geb 31. 12. 1911, zuletzt GP 
Braunau/!, gestorben am 3. November 1991 

Bezlnsp iR Ludwig Sageder, geb 7.7.1923, zuletzt RG IV 
(TIMV), gestorben am 9. November 1991 

Bezlnsp iR Ferdinand Reiter, geb 15. 5. 1915, zuletzt PKdt 
in Schwand/!, gestorben am 19. November 1991 

Revlnsp iR Maximilian Demmelbauer, geb 9. 8. 1913, zu­
letzt Schulabteilung Linz, gestorben am 27. November 
1991 

Abtlnsp iR Johann Engelpuzeder, geb 11. 3. 1934, zuletzt 
HSB d RG V, gestorben am 8. Dezember 1991 

Es gab ein vom GAK Gmunden be­
fohlenes Pistolenschießen in einer 
Schottergrube in der Ortschaft Stein­
bruch bei Bad Ischl. Schießleiter war 
Major Flixeder, der den auf Urlaub be­
find! ichen Abteilungskommandanten 
von Gmunden vertrat. 

25 m Entfernung, vorlaufende Figur, 
fünf Schüsse mit der Pistole M 35; nach 
Abgabe der Schüsse Trefferansage und 
Verkleben der Schußlöcher. Für den 
Aufsichtsoffizier und die Dienstführen­
den beim Schützen eine anstrengende 
Tätigkeit, für die wartenden Schützen 
eine langweilige Angelegenheit. 

wenn ich zur Abgabe meiner Schüsse 
an die Reihe kam, mit dem ersten 
Schuß den Plastikeimer mit dem Klei­
ster zum Verkleben der Schußlöcher zu 
durchlöchern. Darüber informierte ich 
die wartenden Beamten und die mei­
sten waren gespannt, ob es mir gelin­
gen würde. 

Ich lud durch, gab den ersten Schuß 
ab und traf den Kleistertiegel genau in 
der Mitte. Der Kleister spritzte herum. 
Ein Aufschrei des Offiziers: ,,Herr 
Putz!" 

Er nahm an, daß ich einen Fehl­
schuß getan und zufällig den Kleister­
kübel getroffen hatte. 

Aus dieser Fadisierung heraus fiel 
mir ein Jux ein. Ich wollte versuchen, 

Dieser Eimer stand etwa einen Meter 
rechts vom Fuße der vorlaufenden Fi­
gur. Als ein leidlich guter Pistolenschüt­
ze war ich mir meiner Sache sicher. 

Ich wurde aufgerufen und meldete 
mich vorschriftsmäßig beim Dienstfüh­
renden. Major Flixeder beobachtete 
das Schießen genau. 

Hinter uns ein großes Gelächter. Da 
drehte sich der Major um und herrschte 
sie an: ,,Meine Herren, da gibt es nichts 
zu Lachen, so etwas ist traurig!" 

Als daraufhin das Gelächter noch är­
ger wurde, ging ihm auf, daß er einem 
Jux aufgesessen war. 

Alfred Putz, GRI iR 



G_e_n _d _a _rm_e_ri _e_O_b _e _ro_·s _t_e_rr_e_ic_h ___________ __,EJ
t-
-----------------------

Ihre Meinung - Leserbriefe 

Sehr geehrte Leser! 
In der heutigen ileit ist Meinungsfreiheit eine Selbstverständlichkeit, jeder 

pocht auf freie Meinungsäußerung - manche strapazieren diesen Begriff aber 
schier bis an die Grenzen der moralischen Vertretbarkeit. Solehe pöbelhaften 
Verbalattacken, wie sie gelegentlich auch medial dargeboten werden, sind aber 
nicht das Vokabular eines gesitteten Staatsbürgers und schon gar nicht der Jar­
gon eines Exekutivbeamten aus unseren Reihen. Im Gegenteil, bisher hat uns 
nur sachliche Kritik erreicht, und das spricht für die gesellschaftliche Reife und
Disziplin unserer Leser. 

Hoffentlich versiegt auch in Zukunft die Tinte in den Schreibgeräten der
Mahner in unserem Leserkreis nicht und Sie machen sich die Mühe, stellen Ihr
Problem zur Diskussion oder Sie fordern mit Ihrer Feststellung zu einer solchen
heraus. Beides ist es wert, publiziert zu werden, denn auch wir sitzen in kei­
nem goldenen Käfig, der mit Tabus verpflastert ist. 

Selbstverständlich drücken die hier veröffentlichten Leserbriefe ausschließ­
lich die persönliche Meinung des Verfassers aus, die sich nicht unbedingt mit
der des Landesgendarmeriekommandos oder der Redaktion decken muß. 

Ihr Redakteur 

Anmerkungen zum Pensionistentreffen 
1991 

Die Lautsprecheranlage im Festsaal 
des LGKs hat mich veranlaßt, darüber 
ein paar Gedanken festzuhalten. 

Nicht zuletzt auch deshalb, weil ich 
im Verlauf eines kurzen Gespräches 
vom Landesgendarmeriekommandan­
ten ermuntert wurde, unter Umständen 
auch einmal Negatives zu berichten. 

Dieser Bericht steht eigentlich für 
alle Mitpensionisten, die sich wie ich, 
alters- oder krankheitsbedingt mit dem 
Hören schwer tun. 

Der Ständer des Tischmikrofons war 
einfach zu niedrig und jeder Redner 
mittlerer Größe hätte in gebeugter Hal­
tung hinter dem Pult stehen müssen, 
um mit dem Mund nahe genug an die­
ses heranzukommen. 

Nach einiger Zeit begann es im Saa­
le unruhig zu werden, weil die meisten 
der Ansprache nicht folgen konnten. 
Der Landesgendarmeriekommandant 
bemerkte dies schließlich, nahm den 

Mikrofonständer in die Hand und 
sprach direkt ins Mikrofon. Das machte 
ihn zwar besser verständlich, löste aber 
auch wieder das sehr störende Krachen 
in der Anlage aus. 

Zu diesem Zeitpunkt war bereits ge­
schehen, was nicht sein hätte dürfen: 
Die halbe Rede war versäumt und die 
Unruhe in der hinteren Saalhälfte war 
nicht mehr zu dämpfen. Von Kollegen, 
die von früher her mit der Einrichtung 
des Festsaales vertraut sind, wurde ich 
unterrichtet, daß dies mit dieser Laut­
sprecheranlage schon länger so geht. 

Damit taucht die Frage auf, ob denn 
beim LGK niemand in der Lage ist, die­
sen Übelstand zu beheben? 

Wenn schon wirklich keine Mittel 
zum Ankauf eines entsprechenden Mi­
krofonständers vorhanden sind, so 
könnte man doch von einem der dort 
beschäftigten Tischler eventuell die 
Standfläche für das Mikrofon am Red­
nerpult etwas erhöhen lassen. Mögli­
cherweise ist sogar die technische Ab­
teilung in der Lage, auch den Wackel­
kontakt im Mikrofonkabel zu reparie­
ren. 

Ich finde es nicht richtig, daß sich 
im Festsaal des LGKs die Redner mit ei­
nem monströsen, unpraktischen und 
noch dazu defekten Mikrofon herum­
quälen müssen. Schließlich sind auch 
die Zuhörer davon betroffen. 

Es ist doch zu hoffen, daß dieser 
Übelstand beseitigt und die nächsten 
Ansprachen über die Lautsprecheranla­
ge gut verstanden werden können. 

Alfred Putz, GRI iR 

Obwohl ich einen Platz in der Mitte 
des Saales hatte, wurde ich arg ent­
täuscht und anderen dürfte es ebenso 
ergangen sein. Schon bei der Begrü­
ßung durch Oberst Garstenauer hörte 
man vom hinteren Teil des Saales Rufe 
nach größerer Lautstärke. 

Wird die Exekutive radikaler? 

Der Redner trug dem auch Rech­
nung, nahm das anscheinend aus 
Großvaters Zeiten stammende Standmi­
krofon in die Hand und war von da an, 
trotz eines immer wieder auhretenden 
Krachens in der Lautsprecheranlage, ei­
gentlich gut verständlich. 

Bei der Ansprache des Landesgen­
darmeriekommandanten begann dann 
das Debakel. 

Er rückte sich zwar das Mikrofon zu­
recht, war aber dennoch zu weit davon 
entfernt, um eine Wirkung in der Laut­
sprecheranlage zu erzielen. 

,,Immer mehr Exekutivbeamte liebäu­
geln mit einem Nebenjob. Der Exekutiv­
dienst wird quasi als Nebenberuf ange­
sehen, den man ausübt, um eine Pen­
sion zu bekommen." So äußerte sich vor 
kurzem einer aus unseren Reihen zur Si­
tuation in seinem Arbeitsbereich. Er faß­
te es dann in einem Satz zusammen: 
„Bei der Exekutive wachsen zunehmend 
Frust und Radikalisierung." 

Bei den letzten Personalvertretungs­
wahlen hat sich dieser Frust in einem 
Rechtsruck ausgewirkt. In Scharen ver­
ließen die Exekutivbeamten die ange­
stammten Parteien und liefen ins rechte 
Eck der politischen Landschaft über. 
Die Tendenz zu einer Radikalisierung 
der Exekutive kommt nicht von heute 

auf morgen. Und sie ist nicht auf Öster­
reich beschränkt. In Deutschland gibt 
es ein ähnliches Phänomen, und auch 
diese Ursachen lassen sich deutlich er­
kennen. Zum einen sind es die „äuße­
ren" Bedingungen: Die Exekutive ist 
schlecht bezahlt, meist auch ungenü­
gend ausgerüstet und sie leidet vor al­
lem unter Personalmangel. 

Dazu kommen aber noch gravieren­
de „innere" Schwierigkeiten, die ein 
deutscher Kollege in einem Presseinter­
view so dargestellt hat: ,,Die Konsum­
gesellschaft verlangt das Gefühl der in­
neren Sicherheit zum Nulltarif. Den Ra­
batt sollen wir aufbringen." 

Die Ordnungshüter in unseren lan­
den, überhaupt die jungen, fürchten 

immer mehr, auf verlorenem Posten zu 
stehen „und in einer sozial zerklüfteten 
Gesellschaft die ideale des Mittelstan­
des durchsetzen zu müssen". 

Auch in den heimischen Gefilden 
der Exekutive sieht es nicht anders aus. 
Man kann es so auf einen Nenner brin­
gen: Aufgaben, die von der Politik 
nicht bewältigt werden, sollen von der 
Exekutive mit dem Knüppel gelöst wer­
den. Zwentendorf mit seinen Demon­
strationen ist hier ein augenfälliges Bei­
spiel aus der Vergangenheit; auch die 
Grotesken um den Bau der Pyhrn­
Autobahn oder das Mülldeponie-
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Problem bieten ähnliche Situationen 
aus jüngerer Zeit. 

Eine Herausforderung für die Exeku­
tive ist auch der dynamische Prozeß 
der Vereinigung Europas mit seinen 
Folgewirkungen: 

Durch die offenen Grenzen mit dem 
Osten nimmt die grenzüberschreitende 
Kriminalität zu - insbesondere die orga­
nisierte Bandenkriminalität, die sich 
mit Autoschieberei oder Suchtgifthan­
del beschäftigt. Die Herausforderung ist 
zwar bekannt, aber die staatliche Büro­
kratie arbeitet zu langsam und zu inef-

fektiv, um wirksame Gegenstrategien 
legal entwickeln und einsetzen zu kön­
nen. Vor allem müßte viel mehr in die 
präventive Richtung getan werden. Das 
alles kostet natürlich enorm viel Geld. 
Und daran hapert es gewaltig. 

Und so wird man aus Lethargie oder 
mit dem Hinweis auf das fehlende 
Geld die Exekutive weiterhin „besorgt 
ignorieren". 

Und das zum Wohle aller österrei­
chischen Staatsbürger! 

C.R.

Zu Besuch im Hotel Schillerpark 
Ein Erlebnis ganz besonderer Art hat­

te ich am 2. Dezember 1991. Ich war 
vom Direktor des Linzer 5-Sterne­
Nobelhotels „Schillerpark", Willi För­
ster, zum Essen eingeladen worden. 
Und dies hatte es in sich! 

Nach einem Aperitif und einer deli­
katen Vorspeise wurde Gamsrücken 
auf Rotweinschalotten, dazu Kohlspros­
sen mit Rohschinken und Haselnuß­
Serviettenknödel aufgetragen. Zum 
Trinken gab es feinsten französischen 
Rotwein und als Nachspeise wurde 
Kletzensavarin mit Rumtopffrüchten 
kredenzt. 

Die Atmosphäre im Restaurant war 
ruhig und angenehm, die Aussicht vom 
ersten Stock über den gesamten Schil­
lerpark bis zur Landstraße bietet dem 
Gast reichliche Abwechslung. 

Zehn Jahre, so erzählte Direktor Wil­
li Förster, gibt es nun das Hotel „Schil­
lerpark", das er mit gut 100 Mitarbei­
tern führt. Sehr zufrieden ist er auch 
mit der Auslastung der 110 Hotelzim­
mer - etwa 78% -, die vorwiegend von 
einheimischen und deutschen Gästen 
gebucht werden. Gäste aus Übersee 
sind allgemein in letzter Zeit etwas rar. 

Vor kurzem beherbergte das Hotel 
auch Gäste, die nicht erwünscht wa­
ren; die führenden Köpfe eines interna­
tionalen Suchtgiftschmuggel-Ringes 
waren dort abgestiegen. Das Fußvolk 
der Bande logierte in einem anderen 
Linzer Hotel. Dank der kompromißlos 
kooperativen Zusammenarbeit des Ho­
telpersonals mit der Polizei konnte den 
Verbrechern in kurzer Zeit das Hand­
werk gelegt werden. Als Anerkennung 
stellte sich prompt Innenminister Dr. 
Franz Löschnak mit einer Auszeich­
nungs- und Dankurkunde ein und über­
gal� auch einen dekorativen Wimpel. 

Hohe Publizität genießt auch das 
Casino Linz, das im Hotel integriert ist 
und zahlreiche Besucher anlockt, so­
wie das Caie im Erdgeschoß, dc1s stän­
dig voller Gäste ist. 

Seit neuestem kann das Hotel Willi 
Försters noch mit einer weiteren Attrak-

tivität ganz besonderer Art aufwarten: 
Der vorn Küchenchef des Hotels „Schil­
lerpark", Friedrich Schöber, ausgebilde­
te 22jährige Koch Wolfgang Ranner 
holte sich im Herbst 1991 im südafrika­
nischen Johannesburg den Weltmeister­
titel unter den Jungköchen. 

Und auch Willi Förster selbsl wurde 
kürzlich ausgezeichnet, L<1ncleshaupt-

Direktor Willi 
Förster und Kü­
chenchef Frie­
drich Schöber mit 
,,ihrem" Weltmei­
ster Wolfgang 
Ranner (Mitte). 

Das Hotel „Schil­

lerpark". 

rnann Dr. Josef Ratzenböck hat ihm das 
Silberne Verdienstzeichen des Landes 
Oberösterreich verliehen. 

Jedenfalls eines ist sicher, ein Be­
such in diesem Haus lohnt sich alle­
mal, sei es im Casino, im Restaurant, in 
der Bar, im Cafe oder in einem der 
schönen Gästezimmer. 

Paul Hainzl 
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Feurstein 
Tannpapier 

Dr. Franz Feurstein Gesellschaft m.b.H., A-4050 Traun/Austria 

Tann-Papier Ges.m.b.H., A-4050 Traun/ Austria 

PAYER 
Baggerungen und Planierungen, Kanalhausanschlüsse 

4050 TRAUN, ALTERBACHWEG 9, Tel. 07229/61 2 48. Auto Tel. 0663/72748 
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auftanken. OMVtanken. 
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OAMTC 
IM DIENSTE DER 

VERKEHRSSICHERHEIT 

e „KIND UND VERKEHR" 
Information für Eltern zur Verkehrserziehung 
3- bis 6jähriger Kinder

e „HALLO AUTO!" 
Praktische Verkehrserziehung im Schonraum für 
Schüler - 3. Schulstufe 

e „WER IST MEISTER AUF ZWEI RÄDERN?" 
Fahrradübungsprogramm für 10- bis 12jährige 

e „WER FÄHRT AM BESTEN?" 
Mofaausbildungsprogramm für 15- bis 16jährige 

e „MOPEDAUSWEIS" 
Vorbereitungskurse mit Prüfungsabnahme 

e „VERKEHRSSICHERHEITSPROGRAMM FÜR PRÄSENZDIENER" 
Kfz-Überprüfungen und Vorträge 

e „FACHVORTRÄGE FÜR ALLE VERKEHRSTEILNEHMER" 
Referate zu den Themen Verkehrssicherheit und Verkehrsrecht 

e „FAHRTECHNIK- UND SICHERHEITSTRAINING" 
Für Pkw-, Lkw- und Motorradfahrer 

e „AUSZEICHNUNG FÜR LANGJÄHRIG STRAFFREIES FAHREN" 

Auskünfte erteilen wir gerne unter 0732/41371/DW 272. 
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Der Gendarm und sein Hobby 

Ein Senior als „Hobbymaler" 

Ludwig Jungwirth, heute ein pensio­
nierter rüstiger Abteilungsinspektor mit 
schlohweißem Haar, wurde 1923 in 
Hochburg-Ach, Bezirk Braunau, als drit­
tes Kind der Fleischhauer- und Gastwirt­
seheleute Josef und Brigitte Jungwirth 
geboren. 

Nach Abschluß der Pflichtschule 
folgte dem Motto seiner Mutter entspre­
chend - ,,Die Zeiten und die Menschen 
können noch so modern werden, essen 
müssen wir trotzdem" - die Berufsausbil­
dung als Fleischhauer. Nach Beendi­
gung der Lehre und nach Absolvierung 
des Gesellenjahres - seine Eltern waren 
in der Zwischenzeit verstorben - wurde 
er im Herbst 1941 zum deutschen Ar­
beitsdienst und in weiterer Folge zur 
Wehrmacht eingezogen. 

Nach der Kapitulation der deutschen 
Wehrmacht und nach der Entlassung 
aus der Kriegsgefangenschaft gestaltete 
er sich nun selbst seine eigentliche Zu­
kunft und trat seinen Wunschvorstellun­
gen entsprechend im Jahre 1946 in die 
österreichische Bundesgendarmerie ein. 

Nach der Grundausbildung beim 
Landesgendarmeriekommando in Linz 
wurde er zur technischen Abteilung und 
dann zum Gendarmerieposten St. Flori­
an bei Linz versetzt. Nach seiner Ver­
ehelichung bewarb er sich um Aufnah­
me bei der damaligen Erhebungsabtei­
lung (heute Kriminalabteilung), wo er 
folglich mit 1. Jänner 1949 seinen 
Dienst antrat und Spurensicherungsspe­
zialist wurde. Der zum Gendarmen aus­
gebildete gelernte Fleischhauer und 
nunmehrige Kriminalist bewies hohes 
Talent und mauserte sich zum Chef der 
Tatortgruppe, wo er als Abteilungsin­
spektor im Jahre 1981 in den wohlver­
dienten Ruhestand trat. 

Wie es der Zufall wollte, wurde 1964 
auch Karl Mayrhofer zur Spurensiche­
rungsgruppe der Erhebungsabteilung 
versetzt. Karl Mayrhof er war bereits da­
mals ein bekannter Autodidakt mit aka­
demischer Ausbildung (siehe dazu auch 
Heft 1 der GENDARMERIE OBER­
ÖSTERREICH vom Juli 1990 - Bezlnsp 
Karl Mayrhofer, ein anerkannter Maler). 

„Wiggerl" Jungwirth, wie ihn seine 
Freunde nennen, nützte diesen Um­
stand und zeigte dem jungen Künstler 
seine Hobbymalereien, die er in seinen 
musischen Freizeitstunden geschaffen 
hatte. Das Urteil Mayrhofers war hart, 
aber aufschlußreich und ehrlich. Dar­
über hinaus war die damalige „Crew" 
der Tatortgruppe quasi als musische Jury 
anzusehen, der neben Karl Mayrhofer 
auch der als Kalligraph der Spitzenklas-

se bekannte Friedrich Kitzberger und der 
Kapellmeister Franz Petscher angehör­
ten. 

Die Begutachtung der Hobbymale­
reien zeitigte schließlich doch ein positi­
ves Ergebnis, Mayrhofer lud den Wiggerl 
zur Ausbildung in sein Atelier nach Haid 
ein, wofür ihm letzterer heute noch sehr 
dankbar ist. 

Nachdem Wiggerl von seiner Familie 
zum Fünfziger noch Ölfarben, Pinsel 
und Zubehör bekommen hatte, stand 
dem Angebot des Künstlers nichts mehr 
im Wege. 

So kam es, daß einerseits der „Meister 
zum Lehrbuben" und andererseits „der 
Lehrbub zum Meister" wurde. 

In der Folge bekam der Hobbymaler 
Wiggerl i.iber Jahre hinaus von seinem 
großen Vorbild Karl Mayrhofer eine fun­
dierte Ausbildung. Besonders schwierig, 
aber umso interessanter, war das Malen 
von Aquarellen im lbmner Moor und im 
rauhen Mühlviertel. 

Über Anraten seines Meisters nahm 
Jungwirth später noch an einem Kunstse­
minar bei Frau Professor Toledo in 
Schoß Puchberg und an zwei weiteren 
Seminaren in Linz teil. Ergänzend dazu 
besuchte er zahlreiche Ausstellungen 
und Museen, darunter das Reichsmu­
seum in Amsterdam, den Louvre in Paris 
und das Schloß Versaille. Wiggerl war 
von diesen Kunstwerken tief beein­
druckt, ließ sich aber nicht 

klärt er. ,,Ein alter Baum, ein Falm-veg in 
einem herbstlich gefärbten Mischwald, 
ein abgelegener Wasserteich, umgeben 
mit Birken, ein altes Bauernhaus, erge­
ben fi.ir mich schon sehr schöne Motive. 
Ich male gerne, aber nicht unbedingt. 
Ich stelle immer wieder fest, daß die je­
weilige Gemütsverfassung eine wesent­
liche Rolle spielt. Es passiert ab und zu, 
daß an einem Tag alles paßt, am näch­
sten Tag aber genau das Gegenteil ein­
tritt." 

Jungwirth findet, daß ein Bild den 
Ausdruck der inneren Regung des Ma­
lers zur Zeit seiner Arbeit widerspiegeln 
kann; sensibel oder aggressiv. 

Laut Fachliteratur und nach seiner Er­
fahrung spendet das Malen nicht nur 
Freude, es ist auch ein probates Heilmit­
tel gegen Depressionen. Er greift beson­
ders gern an trüben und regnerischen 
Tagen zu seinen Malerutensilien, weil er 
bei dieser Witterung Anregung und Lust 
zum Malen verspürt. 

Vor allem aber freut sich Jungwirth, 
wenn er mit seinen Bildern jemandem 
Freude in sein Heim bringen kann. 

In diesem Sinne seien dem Wiggerl 
vom Herrgott noch viele Jahre erquickli­
chen Kunstschaffens zur Freude seiner 
Familie, seiner Mitmenschen und seiner 
selbst vergönnt. 

Paul Hainzl 

entmutigen. 

Die Krönung seines Schaf­
fens war dann die Teilnahme 
an Ausstellungen in der „Alt­
stadt-Galerie" in Wien, ge­
meinsam mit seinem Lehrer 
Karl Mayrhofer. Mit Erfolg be­
teiligte er sich auch an der 
Ausstellung der Freischaffen­
den im Ursulinenhof und der 
Hobbyki.instler im Hauserhof 
(BH Linz-Land) in Linz. 

,, Wiggerl" Jungwirth präsentiert eines seiner jüng­
sten Meisterwerke: ,,Blick auf den Dachstein." 

Eine besondere Bewunde­
rung findet der rüstige Pen­
sionist fi.ir die Werke von 
Rembrandt, Van Gogh, Mi­
chelangelo und Goya. Den 
gleichen Stellenwert haben 
für ihn die Werke von Carl 
Spitzweg, Gauermann und 
Ferdinand Waldmüller. Das 
gilt auch für Naturalisten der 
heutigen Zeit. 

Er selbst betrachtet sich als 
realistischer Naturalist. ,,Mei­
ne Motive finde ich daher 
auch in der Landschaft", er-

Foto: P. Hainzl 
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,1.,n haffc,I bau Ges.m.b.H.
4810 Gmunden, Kuferzeile 32, Tel. 07612/3341-400 

e HOCH- u. TIEFBAU e Besser planen -
e W0HNUNGSNEUBAU schöner wohnen -
e W0HNUNGSVERBESSERUNG Ihr Trau m vom Eigenheim 
e AL THAUSSANIERUNG 
e INDUSTRIEBAU e Wir renovieren Ihr Haus -
e BRÜCKENBAU fachgerecht, preisgünstig 
e PLANUNG- BAUBERATUNG 
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Anderungsschneiderei 
Christine Staudinger 

Gmunden, Linzer Str. 12, <o O 7612/ 57 79 

Wir bringen Ihre Garderobe 

wieder in Form! 

SATTLER - TAPEZIERER 

MEISEl:-PLANEN 
• Persenning

• Rollos

• Jalousien

GMUNDEN - Bahnhofstraße 61 -Telefon 076 12/4895 und 2061
Fax 076 12/71911 
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KARL PROLL 
GROSS-SCHLÄCHTEREI 
FLEISCHEREI 

A-4817 St. Konrad - Edt 73

Telefon 0 76 15/80 30

EFERDING 
(0 72 72) 24 86, 26 91 

GLATZBOPBR 
L:2 ·.·.·.·.·.·.·.·.;.·.-.·-:.· .-.-, 

Elektro�Harrer 
Gesellschaft m.b.H. 

Elektro - Radio - Fernsehen - Elektro-Reparaturen 

Sämtliche Licht- u. Kraftinstallationen 

4052 Ansfelden. Audorferstr. 22b, Tel. 07229/88 0 37 

Pension Magerl 

Gästehaus 
Magerl 

A-4810 GMUNDEN AM TRAUNSEE 
Ackerweg 18 - Telefon O 76 12/36 75
Fax O 76 12/367 52 20 

Ein Haus mit Tradition am Sonnenhang 
des Grünberges, über dem Traunsee 
mit Blick auf die reizvolle Kleinstadt und 
auf das Höllengebirge. 

100 Betten im Haupthaus und Gäste­
haus, alle mit Bad oder Dusche/ WC/ 
Balkon/ Zimmertelefon/ Fernseher/ 
Radio - 6 Appartements. 

3 gemütlich ausgestattete Tagungs­
räume, Hallenbad, Sauna. 
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S C H l E I F T E C H N I K -­

RCNA TE IEflCEII 
A-010 CMUNO[N 
CART(NGASSE 11/1 

lfl. 076U/!7l6 

AUTO-TEL. 0663/76101 

LIEFERPROGRAMM: 

Schlellp•plor und •gewebe In Bogen. Rollen, 
BJndern, Scheiben und Sondorlorm•I• 

Fiberschelbon 

W•smleste Schleilpapioro 

Scolchbrtto 

Fein-. Grob•, Goruchsschulz-. Farbsprllzmasken 

EIGENE VERARBEITUNG 

-- --

E 
G A B R E L 

A u z N G E R 

Sped. Ges. m. b. H. 
D-8346 SIMBACH a.lnn. Pfarrkirchner Sir. 1 
A-5280 BRAUN AU. Himmellindach 15 
Tel. 0043/7722/7270. Fax 0043/7722/7271

-----------------------�
t-------------G_e_n_d_a_r_m_e_r..:.ie.:..-.:0..:.b:..ce..:.r..:.ö..:.st..:.e..:.r..:.re..:.i:..:c..:._h 

Jubiläums-Klassentreffen 

Beim guten, bo­
denständigen Re­
bensaft verbrach­
ten wir nette, 
fröhliche Stunden 
mit der Auffri­
schung der dama­
ligen gemeinsa­
men Erlebnisse. 

Die 4. Klasse nach Beendigung des Kurses 1966; die beiden 
Oberösterreicher Rupert Haslhofer (ganz links, sitzend) und 
Herbert Stumpf/ (3. von rechts). 

Am nächsten 
Tag hatten wir 
den Höhepunkt 
des Treffens, den 
,,Mödlinger Tag". 
Unsere Frauen, 
die wir auch im­
mer bei uns ha­
ben und die unse­
re Feiern sehr be­
leben, machten 

Mehrere Absolventen der Fachkurse 
der Gendarmeriezentralschule Mödling 
sind auch nach Jahren immer noch so 
verbunden, daß sie immer wieder Klas­
sentreffen veranstalten und dadurch die 
alte Kameradschaft aufwärmen. Für die 
Teilnehmer ist das Wiedersehen immer 
ein besonderes Erlebnis. 

inzwischen einen 
Stadtbummel in 

Baden. Zu unserer Freude sagte uns 
General Berger zu, uns zu empfangen 
und durch die Schule zu führen. Als 
wir vor dem Schultor versammelt wa­
ren, traf General Berger ein. Die Torin­
spektion meldete humorvoll: ,,Herr Ge­
neral, ich melde die Klasse 4 des Fach­
kurses 1965/66 zum Vortrag gestellt." 
Der alte gute Kontakt war hergestellt 
und alles war in bester Stimmung. Wir 
nahmen in unserer Klasse 4 nach dem 
alten Sitzplan unsere ehemaligen Sitz­
plätze ein. Am Katheder „unser" dama­
liger Lehrer und Klassenvorstand. Wir 
fühlten uns gleich wieder so heimisch 
wie damals vor 25 Jahren. Der ausführ­
liche Vortrag über die großen bauli­
chen und sonstigen einschneidenden 
Veränderung der Schule und über seine 
Laufbahn als damaliger junger Ober­
leutnant bis zum Schulkommandanten 
und General war für uns höchst interes­
sant und anregend. Wir sahen in ihm 
immer schon den geborenen Lehrer 

wir an verschiedenen Orten und Plät­
zen, oft unter schlechtesten Bedingun­
gen, den Dienstsport verrichten. Unse­
re 4. Klasse als sogenannter „Sportler­
zug" bekam das am meisten zu spüren. 
So nahmen wir wieder Abschied von 
Mödling und unserem ehemaligen 
Klassenvorstand. Wir sprachen ihm den 
Dank aus, daß er sich für uns Zeit ge­
nommen hat. 

Anschließend fuhren wir zum Zister­
zienserstift Heiligenkreuz, wo inzwi­
schen auch unsere Frauen eingetroffen 
waren. Nach dem gemeinsamen Mit­
tagessen hatten wir eine hervorragende 
Führung durch das berühmte Stift. Mit 
viel Wissen und Humor hat uns ein Pa­
ter, zufällig ein Onkel unseres Mitschü­
lers Bieringer, alle Sehenswürdigkeiten 
gezeigt. 

Abends besuchte ein Teil von uns 
das Badener Casino. Die übrigen zogen 
wieder den Heurigen vor, wozu sich 
später auch wieder die „glücklosen 
Spieler" hinzugesellten. Das fröhliche, 
unbeschwerte und gemütliche Beisam­
mensein dauerte ziemlich lange. 

Am dritten Tag fuhren dann die mei­
sten, wieder frisch und munter, in Rich­
tung Heimat. Wir waren alle glücklich 
über das Wiedersehen und freuten uns 
sehr über die gute Organisation des Ju­
biläumstreffens. Das nächste Wiederse­
hen ist für Anif bei Salzburg geplant. 

Abschließend möchte ich allen 
Mödlinger Schülern wärmstens emp­
fehlen, solche Zusammenkünfte zu or­
ganisieren. In erster Linie sicher deswe­
gen, die alte Kameradschaft und 
Freundschaft immer wieder zu erneu­
ern und auch deswegen, weil man da­
durch unsere wunderbare Heimat in 
den anderen Bundesländern mit ihren 
Schönheiten und Eigenheiten näher 
kennenlernt. Wir können ja glücklich 
sein, im bescheidenen Wohlstand in 
unserem herrlichen und friedlichen 
Österreich leben zu dürfen. 

Herbert Stumpfl, Abtlnsp iR 

Es versteht sich von selbst, daß wir 
1991, 25 Jahre nach der Absolvierung 
des Fachkurses 1965/66, eine besonde­
re Jubiläumsveranstaltung unternah­
men. Wir fanden hiefür Baden am ge­
eignetsten, war doch der Postenkom­
mandant von Baden ein Mitschüler von 
uns und ist doch Mödling, der Haupt­
punkt unseres Treffens, nahe bei Ba­
den. Abtlnsp iR Karl Neuhauser und 
Stadtamtsdirektor Helmuth Bieringer 
von Berndorf, der leider aus berufli­
chen Gründen aus der Gendarmerie 
ausgeschieden ist, aber noch bei kei­
nem Treffen fehlte, waren die Organisa­
toren. Da die Schüler in Mödling in 
den Klassen aus den verschiedenen 
Bundesländern bunt zusammengewür­
felt wurden, werden unsere Treffen im­
mer wieder in einem anderen Bundes­
land veranstaltet. Den Beginn, den alle 
etwas wegen des Risikos fürchteten, 
machte ich in Eferding. Da alle von der 
Wiedersehensveranstaltung so begei­
stert und erfreut waren, fanden sich die 
weiteren Organisatoren von selbst. Es 
folgte Mittersill, Mörbisch, Weißen­
bacl1 in der Wachau, St. Johann im 
Pongau, Murau und Kramsach/ 
Rattenberg. 

und wunderten 
uns nicht, daß er 
es bis zum Kom­
mandanten der 
Gendarmeriezent 
ralschule ge­
bracht hat. An­
schließend fand 
die Führung im 
um- und teils 
neugebauten 
Schulkomplex 
statt. 1 nsbesonde­
re waren wir von 
der neuen, den 
modernsten An­
forderungen ent­
sprechenden 
Sportstätte tief be­
ejndruckt. Vor 25 
Jahren mußten 

Die 4. Klasse des Fachkurses 1965/66; in der Bildmitte Gene­
ral Berger, links hinter ihm Abtlnsp iR Rupert Haslhofer aus 
Perg und vorne mit Stock der nach einem tragischen Dienst­
unfall schwerst versehrte Verfasser des Berichtes. 

In Baden gab es am Ersttag ein ge­
meinsames Mittagessen, eine Stadtfüh­
rung, wo wir die bestens gepflegte Kur­
und Kulturstadt mit den geschichtli­
chen Bauten bewundern konnten, und 
am Abend einen Heurigenbesuch. 

---
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Woran erkennt man 

sie? 

Anläßlich eines Postenunter­

richtes über die neue StVO kam 

auch der § 3 (Vertrauensgrundsalz) 

zur Sprache. Es wurde an die an­

wesenden Beamten die Frage ge­

stellt, woran man die vom Vertrau­

ensgrundsalz ausgenommenen 

Personen erkenne. Die Kollegen­

schaft war mit Interesse bei der Sa­

che, bis der Fragende in seinem Ei­

fer die Frage stellte: .Na, und wor­

an erkennt man Kinder!" Im Schu­

lungsraum herrschte betretenes 

Schweigen. In den Gesichtern der 

Anwesenden stand ein gerüttelt 

Maß an verschmitztem Lächeln, 

bis endlich vom Fragenden selbst 

die Antwort kam: • Na, an der 

Kleidung natürlich!" 

Franz Zweimüller, Crlnsp iR 
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Der Alpingendarm 

sten vor sich zu 
haben. Dem war 
nicht so, die mei­
sten waren bluti­
ge Anfänger. Die 
wenigsten kann­
ten das Klettern 
am Seil. Und so 
kam es wie es 
kommen mußte. 
Gleich am ersten 
Tag gab es im 
Klettergarten am 
Ochsenkogel ei­
nen Unfall: Theo­
dor Peter, der 
später beim Al-
pinreferat tätig 
war, wurde 

Hubschraubereinsatz der US-Besatzungsmacht auf der Feich­
tenauer Alm am Hohen Nock (1955). 

schwer verletzt. 
Nach erster Ver­
sorgung am Wies­
berghaus wurde 
Tedy von den 
stärksten Kursteil­
nehmern mittels 
einer Gebirgstra-

Wenn man zwei Jahrzehnte Alpin­
gendarm war, kann man was erzählen. 
Von Kursen, Übungen und nicht zu­
letzt von Alpineinsätzen. 

Schon in meiner Jugendzeit war ich 
ein begeisterter Bergsteiger. Ich kannte 
die meisten Berggipfel im Salzkammer­
gut, die des Toten Gebirges und das 
Dachsteingebiet. 

Im Jahre 1939 bei der Musterung 
meldete ich mich zu den Gebirgsjä­
gern, doch es kam anders - ich wurde 
für fünf Jahre Pionier. 

Nach 1945 hatte ich mehr Glück, 
ich wurde Alpingendarm. Den ersten 
Alpinkurs - er hieß damals hochalpiner 
Sommerführerkurs - absolvierte ich 
vom 31. 7. bis zum 9. 8. 1949 im 
Dachsteingebiet (Wiesberghaus). Ich 
glaube, es war der erste Alpinkurs nach 
dem Krieg, der im Bereich des LGKs f 
OÖ durchgeführt wurde. 

Die Bekleidung und die Ausrüstung 
waren mangelhaft, jedoch der Zeit ent­
sprechend. Die Kletterschuhe bestan­
den aus Filz. Sie durften beim Klettern 
verwendet werden. Mit den Stutzen 
und dem Anorak konnte man zufrieden 
sein. Einen Steinschlaghelm gab es 
noch nicht. Wir gaben beim Klettern 
die Handschuhe unter die Bergmütze, 
um einen eventuellen Steinschlag zu 
mildern. Die Seile waren aus Hanf. Bei 
Nässe wurden sie wie Draht. Es dauerte 
einige Tage, bis die Seile wieder zu ge­
brauchen waren. 

Kursleiter war damals Major Witz­
mann. Er nahm an, ausgebildele Alpini-

ge in mehrstündi­
gem Marsch nach Hallstatt gebracht. 
Weit nach Mitternacht kamen sie zur 
Hütte zurück, mußten aber am Morgen 
wieder Dienst machen. Nach diesem 
Vorfall verweigerten einige Kollegen 
die weitere Kursteilnahme und wurden 
auf die Posten heimgeschickt. Dieser 
Kurs ging dann bald zu Ende und es 
folgten in den nächsten zwanzig Jahren 
noch viele Kurse (etwa dreißig). Es gab 
in der Folge auch angenehmere Kurs­
leiter, wie Rittmeister Zauner, Major 
Böhler, Oberst Winkler und Rittmeister 
Weber (heute General iR) usw. 

Mein erster Winterkurs fand im März 
1951 im staatlichen Berg- und Schu­
lungsheim Krippenbrunn (Dachstein) 
unter der Leitung des Alpinreferenten 
des LGKs f OÖ, Stabsrittmeister Zau­
ner, statt. Während bei Sommerkursen 
die Bergung im Fels und Eis im Vorder­
grund steht, ist bei Winterkursen die 
Bergung aus Lawinen die Nummer 
eins. Lawinenkunde, Bauen von 
Schneehütten und Rettungsschlitten, 
Sondieren von Lawinenkegeln, Schnee­
kunde und Schneeprofile sind Haupt­
themen bei Winterkursen. Natürlich 
gab es auch Schitouren zur Dachstein­
warte oder auf den Krippenstein. Der 
Alpingendarm soll ja überall Gebiets­
kenntnisse haben . 

Der nächste hochalpine Winterkurs 
unter der Leitung von Major ßöhler 
fand vom 16. bis 27. Mai 1951 in den 
Radstädter Tauern - Standort Moaralm -
gemeinsam mil dem LGK Salzburg 
statt. Wir lernten daher auch die Kolle­
gen aus dem Nachbar-Bundesland ken-

nen. Damals standen im Gebiet der 
Radstädter Tauern drei oder vier 
Schutzhütten. Heute ist dort ein Hotel­
dorf aus dem Boden gestapft worden 
mit einem GP. Wir machten damals 6 
bis 8stündige Touren. Heute schweben 
dort Seilbahnen (Zehnerkar) und Lifte. 

Ich will nicht nur über Alpinkurse 
berichten, sondern auch über Alpinein­
sätze und Bergungen. Einer dieser Ein­
sätze fand am 7. und 8. April 1955 im 
Gebiet der Hohen Nock - 1963 m - im 
Sengsengebirge statt. 

Am Gründonnerstag, den 7. April 
1955, um 17.00 Uhr, mußte ich mei­
nen Journaldienst abbrechen, um nach 
Molln zu einem Alpineinsatz abzuge­
hen. Einsatzleiter war damals der Stell­
vertreter des Bezirksgendarmeriekom­
mandanten Bezlnsp Krischke. Bei 
Nacht stiegen einige Alpingendarmen 
des Bezirkes Kirchdorf zur Feichtenauer 
Alm auf. Auf der Hütte befanden sich 
Bergrettungsmänner aus Steyr. Es war ja 
die Karwoche. Wir erfuhren von ihnen, 
daß von der Hohen Nock eine riesige 
Schneelawine abgegangen sei, die 
zwei Skifahrer namens Peter (Vater 61, 
Sohn 13 Jahre) mitgerissen habe. Den 
l 3jährigen Sohn fanden sie noch vor 
Einbruch der Dunkelheit. Er war tot. 
Damals herrschten winterliche Verhält­
nisse; es schneite zeitweise sehr stark.
Am darauf

f

olgenden Karfreitag began­
nen wir mit dem BRD Steyr den Lawi­
nenkegel mit Sonden abzusuchen. Um
10.00 Uhr fanden wir den toten Peter 
senior in ca 2,5 m Tiefe. Inzwischen 
trafen auch noch etwa 30 amerikani­
sche Soldaten ein, die uns bei der Su­
che behilflich sein wollten. Zu guter
Letzt kam auch noch ein amerikani­
scher Hubschrauber, der uns die bei­
den Toten nach Molln flog. Der Hub­
schrauber hatte nur eine kleine Glas­
kanzel (Kabine) und der steifgefrorene 
Peter fand darin nicht Platz. Nun mon-

Das Heibronner Kreuz am Biwakkogel 
im Dachsteingebiet. 
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tierte der Hubschrauberpilot eine Sei­
tentüre ab, der Tote wurde am Beifah­
rersitz festgeschnallt und die Füße rag­
ten ins Freie. So flog der Hubschrauber­
pilot ins Tal. 

Genau ein Jahr vor diesem Einsatz -
in der Karwoche 1954 - war die große 
Bergsteigertragödie am Dachstein, wo 
drei Lehrer und zehn Schüler aus Heil­
bronn ums Leben kamen. 

Ein Jahr später waren wir Alpingen­
darmen aus Kirchdorf wieder am Dach­
stein, und zwar zur Gedenkkreuzein­
weihung für die erfrorenen Heilbronner 
Schüler am sogenannten Biwakkogel. 
Ich sprach mit einigen Angehörigen; sie 
konnten kaum reden, nur weinen. 

Die Tragödie am Dachstein, wo 
Bergrettungsdienst (BRD), Alpingendar­
men und freiwillige Helfer im Einsatz 
waren

_, 
dürfte die Aufstellung der Alpi­

nen Einsatzgruppen (AEG) in der Gen­
darmerie bewirkt haben. 

Unser Einsatzgebiet - ich spreche 
von der AEG Kirchdorf - waren die Be­
zirke Kirchdorf und Steyr. Wir waren 
aber auch _am Dachstein, im Höllenge­
birge und Im Traunsteingebiet zu Such­
aktionen im Einsatz. 

Nun wieder zu den Kursen. Im Win­
ter _ 1955 wurde ich zu einem 1 0tägigen
Skilehrkurs nach Kühtai in Tirol einbe­
rufen. Unser Standort war die Dort­
munder Hütte. Es waren Kollegen aus 
allen Bundesländern vertreten. Nach 
Kursende durften wir den Titel Gen­
darm_erie-Skilehrer" tragen. In der"Folge
war ich fast Jeden Winter als Skilehrer 
bei der Linzer Gendarmerie-Ergän­
zungsabteilung tätig; meist am Zau-
chensee. 

1956 absolvierte ich einen Sommer­
kurs auf der Hofpürgl- und der 
Adamekhütte unter der Leitung von 
Oberst Winkler. Wir machten Touren 
auf die Große und die Kleine Bischofs­
mütze, den Hohen Dachstein uam. 
Auch damals machten wir schon Ab­
seilübungen mit dem Stahlseilgerät. Es 
folgten weitere Kurse am Krimmler Tau­
ern haus und auf der Kürsingerhütte. 
Meine schönste Hochgebirgsschulung 
machte ich vom 14. bis 22. 7. 1956 im 
Stripsenjochhaus am Wilden Kaiser. 
Wir unternahmen Klettertouren am Pre­
digstuhl, Kopftörlgrat, Elmaner Halt, 
Totenkirchl usw. Es gab keinen brüchi­
gen Fels. 

Meinen weitest entfernten Kurs ab­
solvierte ich im April 1963 auf der 
Tamtalhütte - 2163 m - in der Silvretta. 
Die Krönung des Kurses war eine 
1 0slündige Tour auf den 3312 m ho­
hen Piz Buin. Wir waren dabei auch öf­
ters auf Schweizer Staatsgebiet. 

Nun aber noch ein paar Einsätze. 
Am 14. 7. 1957 hatte die AEG Kirch­
dorf gemeins;:im mit dem BRD Hinter­
stoder eine Bergung in der Spitzmauer-
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Erster alpiner Gendarmerie-Hubschraubereinsatz am Temme/bergsatte/ im Toten 
Gebirge (1960). 

Nordostwand durchzuführen. Alois Sal­
zer und Heinrich Rodler wurden bei ei­
nem Absturz schwer verletzt. Während 
der Bergung überraschte uns ein Hoch­
gewitter. Ein ,Blitz schlug ins Stahlseil­
gerät. Der Abtransport der beiden Ver­
letzten dauerte bis in die Morgenstun­
den. 

Einen Monat später führte uns der 
nächste Einsatz ins Bosruckgebiet. Um 
23.00 Uhr gingen wir nach Spital am 
Pyhrn ab. Von dort stiegen wir gemein­
sam mit dem BRD Spital zur Maus­
meier Alm auf. Es regnete nach einem 
Nachtgewitter. Vom Bosruck kamen 
ständig Hilferufe. Im Morgengrauen er­
reichten wir die drei Bergsteiger aus 
Enns (August Blauensteiner, Hubert 
Kiebler und Otto Weles). Sie waren 

Alfred Hillbrand mit seinem Sohn am 
3556 m hohen Presane/la in Italien. 

vom Bosruckgipfel abgestiegen, sahen 
unten die Alm und wollten senkrecht 
hinunter. Sie kamen in unwegsamen 
Fels und in die Dunkelheit. Wir seilten 
die drei 17jährigen bis zum Ostgrat ab. 
Vor Kälte schlotternd stiegen sie dann 
zur Bosruckhütte ab und nach einer 
Stärkung gingen sie weiter nach Spital 
am Pyhrn. Anwesende Gäste erzählten 
uns dann, daß sich die drei Jungen zu 
ihnen äußerten, sie wären auch ohne 
unsere Hilfe ins Tal gekommen. 

Tagebuchauszug vom 18. 9. 1960: 
Bis 13.00 Uhr Inspektion (heute 

Journaldienst), Nachmittag Außen­
dienst. Um 19.00 Uhr mit Kollegen 
Sepp Schweiger nach Hinterstoder 
(Temmelberg) zu einer Alpinbergung 
abgegangen. 

19. 9. Um Mitternacht vom Priel­
schutzhaus zum Temmelberg aufgestie­
gen. Um 5.30 Uhr die beiden Toten 
Heinrich Reisenbichler und Peter Lind­
bichler gefunden. Zum Temmelbergsat­
tel gebracht, wo der Hubschrauber 
landete. Es war der erste Hubschrau­
bereinsatz im Bezirk Kirchdorf/Krems 
durch die Bundesgendarmerie. Hub­
schrauberpilot war Major Dr. Kubert. 
Seitwärts am Hubschrauber (Foto) sieht 
man die Blechkapsel, worin der Tote 
ve�staut wurde. Welche Strapazen 
beim Abtransport der Leichen uns da­
mals der Hubschrauber ersparte, ist 
kaum zu schildern. Der Temmelberg 
liegt knapp an der steirischen Grenze 
5 bis 6 Gehstunden von Hinterstode� 
entfernt. 

Tourenbuchauszug, 5. 7. 1959, 
17.00 Uhr, bis 6. 7. 1959, 07.00 Uhr: 

Alpinpatrouille mit der AEG Kirch­
dorf in das Gebiet des Temmelberges 
zur Bergung eines abgestürzten Touri­
sten. Der 19jährige Helmut Bamminger 
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aus Linz stürzte am Nordostgrat des 
Temmelberges ab und erlitt eine Ober­
schenkelfraktur. Bergung und Transport 
bis Hinterstoder durchgeführt. Um 
03.00 Uhr in der Polsterlucke (Rot­
Kreuz-Wagen). 

Nun eine Bergung mit einem beson­
deren Transportmittel. Am 15. 5. 1960 
stürzten zwei Bergsteiger in der Pfann­
stein-Südwestwand (Kremsmauer), Ge­
meinde Micheldorf, ab. Der 19jährige 
Josef Holzner war tot, der 18jährige 
Helmut Straßer schwerst verletzt. Bei 
dieser Bergung war der Rot-Kreuz-Arzt 
Dr. Janont aus Micheldorf mit. Er stellte 
schwere Wirbelverletzungen fest und 
meinte, der Verletzte solle auf einer 
harten Unterlage transportiert werden. 
Nun hängten wir von der Gradn-Alm 
eine Tür aus , betteten den Schwerver­
letzten darauf und trugen ihn zu Tal. 

Um bei all diesen Alpineinsätzen 
es dürften an die 100 gewesen sein - fit 
zu sein, machte ich auch viele Privat­
touren in den Bergen, enlweder mit 
meiner Gattin oder mit meinem Sohn. 
So lernte ich die Gesäuseberge, Rotten­
manner, Wölzer und Schladminger 

Tauern kennen. Ich machte auch Ur­
laub in den Osttiroler sowie Zillertaler 
Alpen und erkundete das Gebiet um 
die Berliner Hütte. Einmal war ich mit 
meinem Sohn eine Woche in Italien 
am Presanella - 3556 m - und am Ada­
mello-Gletscher. Auch mit dem GSV 
OÖ machte ich Bergtouren, wie zum 
Beispiel in die Lienzer Dolomiten oder 
auf das Kitzsteinhorn. 

Mein letzter Winterkurs im Jahre 
1967 führte mich nach Saalbach­
Hinterglemm in die Pension „Wiesern" 
und brachte eine freudige Überra­
schung. Mit dem Besitzer J. Kröll war 
ich 1940 in Frankreich in der gleichen 
Pioniereinheit. Es gab viel zu erzählen. 

Viele meiner Alpineinsätze wären 
nicht notwendig gewesen, denn viele 
der Bergunfälle wären zu verhindern 
gewesen. Laut Statistik passieren 80% 
der Alpinunfälle durch Leichtsinn. Zum 
Abschluß will ich noch so einen erzäh­
len. 

Am 17. Juli 1991 unternahm ein gu­
ter Bekannler von mir, ein 69jähriger 
Pensionisl aus Altaussee, mit einem 

32jährigen Verwandten eine Bergtour 
vom Grundlsee über das Tote Gebirge 
Richtung Weiser Hütte. In der Nähe 
der Pühringer-Hütte wurden sie bereits 
von einem Gewitter überrascht. Statt 
auf dieser Hütte zu nächtigen, gingen 
sie weiter zum Großen Priel. Dies ist 
wieder ein Fußmarsch von 4 bis 5 Stun­
den. Im Gebiet des Fleischbanksattels 
überraschte sie abermals ein schweres 
Gewitter. In diesem Gebiet gibt es kei­
ne Unterstandsmöglichkeit. Das Ther­
mometer fällt oft in kürzester Zeil um 
15 Grad Celsius. Total erschöpft konnte 
der ältere, Hans Egger, nicht mehr wei­
ter und blieb liegen. Sein Bergkamerad, 
auch beinahe am Ende seiner Kräfte, 
stieg zum Prielschutzhaus ab und holte 
Hilfe. Die Retter fanden nach we111gen 
Stunden nur noch einen Toten. Er trug 
nur leichte Kleidung (kurze __ Hose ua), 
obwohl er im Rucksack Uberbekle1-
dung bei sich hatte. Der Salzbergp�n­
sionist könnte noch am Leben sein, hat­
te er nicht leichtsinnig so eine strapazi­
öse Bergtour bei unsicherem Wetter 
unternommen. 

Alfred Hillbrancl, GBI iR 
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Oberösterreichs Gendarmen bei der 
Landnahme des Burgenlandes 1921 

Österreichische Gendarmen bei der Burgenlandnahme 1921. Fotos (Repro): P. Hainzl 

Am 6. Dezember 1991 jährte sich 
zum siebzigsten Mal der Tag, an dem 
das Burgenland zu Österreich kam. 
Auch oberösterreichische Gendarmen 
wurden zur Unterstützung der Gendar­
men des Burgenlandes abkommandiert, 
und es soll in diesem Rückblick auf die 
Ereignisse dieses für Österreich so 
schweren Zeitabschnittes aufgezeigt 
werden, welchen Einsatzes und Opfer­
mutes die Gendarmen der damaligen 
Generation fähig waren. 

Durch den Staatsvertrag von Saint 
Germain, mit dem im Jahre 1919 Öster­
reichs Staatsgrenzen festgelegt wurden, 
erhielt unser Staatsgebiet einen Teil 
Westungarns zugesprochen. Nach dem 
Friedensvertrag von Trianon vom 4. 
Juni 1920, den die Entente mit Ungarn 
schloß, hatte Ungarn den Verlust dieses 
Gebietes zu akzeptieren. Den Sieger­
mächten des Ersten Weltkrieges war es 
darum gegangen, Österreich durch diP 

Angliederung von landwirtschaftlichen 
Gebieten die großen wirtschaftlichen 
Probleme bewältigen zu helfen. Die 
Ungarn empfanden diese Maßnahme 
aber als überaus schmerzlich, und sie 
trafen zunächst keine Anstalten, das 
westungarische Gebiet, für das der aus 
eiern Volksbewußtsein geborene Name 
„Burgenland" geprägt worden war, an 
Österreich abzutreten. Die Regierung 
„Horty" ließ nichts unversucht, um die 
Abtretung zu verhindern. In Westun­
garn wurde eine antiösterreichische 
Propagandawelle ausgelöst. __ Die An­
hänger des Anschlusses an Osterreich 
wurden im westungarischen Gebiet als 
Vaterlandsverräter angefeindet und so­
gar verhaftet. 

Bereits im Februar 1919 war es infol­
ge terroristischer Aktivitäten aus dem 
Raum Ödenburg erforderlich, einen 
Grenzschutzdienst gegenüber Ungarn 
eim:urichten, wobei sich in Wiener 

Befehlsausgabe in 
Wiener Neustadt 
vor dem Abgang 
ins Burgenland. 

Neustadt Anfänge für ein Landesgen­
darmeriekommando für das Burgenland 
abzuzeichnen begannen. Die „Gendar­
merie-Grenzschutzabteilung" befand 
sich im Hause Grabnerring (heute Por­
sche-Ring) Nr 7 und bestand anfangs 
aus 400 und vor der Angliederung des 
Burgenlandes aus 1.000 Gendarmen. 

Die Gendarmerie hatte den Grenz­
übertritt zu überwachen und der Kom­
munisten nach Möglichkeit habhaft zu 
werden bzw dieselben abzuwehren so­
wie Schmuggel mit Waffen, Munition, 
Propagandamaterial und Lebensmitteln 
zu verhindern. Es war jedoch nicht 
möglich, selbst mit den strengsten Kon­
trollen nicht, den Schmuggel von Le­
bensmitteln für die unter arger Hun­
gersnot leidende Bevölkerung von Wie­
ner Neustadt zu unterbinden. 

Im Jahre 1921 wurden die Hilferufe 
aus der Bevölkerung Westungarns im­
mer deutlicher, so daß die Bewohner 
Deutsch-Westungarns nach Österreich 
zu flüchten begannen. Die ungarn­
freundlichen Kreise bewaffneten sich in 
diesen Gebieten immer mehr und üb­
ten einen immer stärker werdenden 
Druck auf die österreichfreundliche Be­
völkerung aus. Die ungarische Regie­
rung hatte Freiwilligenformationen auf­
gestellt, die bereit waren, die Grenzen 
ihres Vaterlandes gegen Österreich mit 
der Waffe in der Hand zu verteidigen. 
Diese sogenannten Freischärler, deren 
Stärke im Ödenburger Komitat 4000 
und im Eisenburger Komitat 12.000 
Mann betrug (in Budapest hatte man 
mit etwa 40.000 Mann irregulärem Mi­
litär gerechnet), stammten größtenteils 
aus lnnerungarn und rekrutierten sich 
aus abgerüsteten Offizieren, aus Stu­
denten sowie aus Vertriebenen der Slo­
wakei, Siebenbürgens oder Kroatiens; 
auch zahlreiche Abenteurer befanden 
sich in ihren Reihen. Die Bewohner der 
österreichischen Grenzgebiete bezeich­
neten diese Freischärler als „Banditen"; 
sie trugen durchwegs zivile Kleidung 
und waren mit Armbinden gekenn­
zeichnet. Ausgerüstet und bewaffnet 
waren sie mit Stahlhelm, Patronengür­
tel, Gewehren, Bajonetten, Maschinen­
gewehren und Handgranaten. Kraftfahr­
zeuge, ja sogar Panzerwagen, wurden 
ihnen durch das ungarische Heer, Wirt­
schaftsgüter durch die ungarischen Be­
hörden zur Verfügung gestellt. 

Am 23. August 1921 wurde neben 
Einheiten anderer Bundesländer auch 
eine oberösterreichische Gendarmerie­
einheit zur Besetzung des Burgenlan­
des an die ungarische Grenze abkom­
mandiert. 

Die Österreich zustehende Landnah­
me war für Sonntag, den 28. August 
1921 vorgesehen. Die Interalliierte Ge­
neralkommission stimmte einem Ein­
marsch des österreichischen Bundes­
heeres, das sich damals erst in der Auf­
bauphase befand, nicht zu. Sie gab nur 
einem Einmarsch durch die Gendarme­
rie und die Zollwache ihre Zustim­
mung. Elf Aufmarschstationen der Gen­
darmerie und Zollwache wurden akti­
viert, Wiener Neustadt war die bedeu­
tendste davon. 

Am 28. August 1921 um 04.30 Uhr 
marschierten die für die Landnahme 
bestimmten beiden Gendarmeriekolon­
nen - 100 Mann mit Bestimmung Rust, 
270 Mann mit Bestimmung Ödenburg, 
letztere mit Landesgendarmeriedirektor 
Ornauer - aus Wiener Neustadt ab. 
Weitere Aufmarschstationen befanden 
sich in Berg nächst Kittsee, Friedberg, 
Hartberg, Burgau, Fürstenfeld und Feh­
ring. Die Übernahme der Verwaltung 
sollte in zwei Tagen durchgeführt wer­
den. 

Österreichische 
Gendarmen der 
Kampfgruppe II 
im Burgenland 

1921. 

500 Mann starke 
Gendarmerie-
abtei lung von 
rund 120 
Heckenschützen 
des Hejjas-
Detachements 
von zwei Seiten 
unter Beschuß ge­
nommen. 

Es stellte sich heraus, daß die Gen­
darmerie gegenüber den Freischärlern 
unzulänglich bewaffnet war; es fehlte 
an Maschinengewehren und Handgra­
naten. Am Abend des 28. August 1921 
wurde eine 200 Mann starke Abteilung 
zur Verstärkung der Gendarmerie mit-

tels Sonderzuges 
nach Agendorf 
befördert, so daß 
es dort gelang, 
die Besetzung zu 
vollziehen. 

Auch im Ge­
biet von St. Mar-
garethen be-
schossen unga-
rische Sanden 
die österreichi-
schen Gendar-
men. Fünfund-

Österreichische Gendarmen der Kampfgruppe I im Grenzsi­
cherungsdienst bei Ungerbach im Oktober 1921. 

dreißig mit Ge­
wehren und 
Handgranaten 
bewaffnete Frei­
schärler überfie­
len diese Ge­
meinde und 
stürmten die Po­

Das Burgenland wurde durch eine 
zirka in der Längsmitte gelegene De­
markationslinie in die Zonen A und B 
geteilt. Die Ententeoffiziere hätten die 
österreichischen Kolonnen an der alten 
Grenze zu empfangen und sie am er­
sten Tag bis zur Demarkationslinie, am 
zwPiten Tag bis zur neuen Grenze zu 
begleiten gehabt. Unterwegs sollten 
Gendarmerieposten errichtet und die 
Ämter den österreichischen Funktionä­
ren übergeben werden. 

Während es gelang, im nördlichen 
Burgenland die Besitznahme ohne nen­
neswerten Widerstand durchzuführen, 
kam es bei der versuchten Landnahme 
des südlichen Burgenlandes zu bluti­
gen Zusammenstößen mit den Frei­
schärlern. Eine gewaltige Massierung 
derselben war im Gebiet von Oberwart 
zu verzeichnen. Als die Gendarmerie 
versuchte, die alte Reichsgrenze zu 
überschreiten, kam es zu heftigen Ge­
fechten. In Agendorf wurde eine etwa 

stenunterkünfte, wobei ein Gendarm 
getötet und zahlreiche Beamte schwer 
verletzt wurden. 

Freischärler entwaffneten die Gen­
darmeriebeamten des Postens Siegen­
dorf, verschlepp-
ten sie und raub­
ten ihre Ausrü­
stung sowie ihr 
Gepäck. 

Heftiges Ge-
wehr- und Ma­
schinengewehrfe 
uer überraschte 
in Pinkafeld die 
Gendarmerie-

Cendarmeriepa­
trouil/e mit LKW 

des österreichi-
5chen Bundes­

heere5 bei Ciis-
5ing. 

-
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Kolonne Nr. 7 (202 Gendarmerie- und 
22 Zollwachebeamte); diese konnte 
aber den Gegnern dennoch erhebliche 
Verluste beibringen, wobei sich Patrou­
illenleiter Watzl des LGKs Linz durch 
tapferes Verhalten auszeichnete. In den 
letzten Augusttagen 1921 rückte die 
Kolonne Nr 7 auf die Versicherung des 
Ententeoffiziers hin, daß das Gebiet 
nunmehr bandenfrei sei, bis Oberwart 
vor, wo sie abermals von Freischärlern 
beschossen wurde. Starke feindliche 
Verbände waren im Süden, Osten und 
Norden auszunehmen. 

Zwischen Fehring und Jennersdorf 
hatten Freischärler die Bahnstrecke un­
passierbar gemacht. 

In der Nacht auf den 5. September 
umzingelten starke Freischärlerbanden 
die in Geresdorf verbliebene Abteilung. 
Bei diesem Gefecht wurden fünf Gen­
darmen und zwölf Zollwachebeamte 
gefangengenommen, wovon ein Gen­
darm seiner schweren Verwundung er­
lag. 

Heftige Angriffe ungarischer Frei­
schärler konnten bei Gillersdorf, Für­
stenfeld, Neudau, Wört, Dietersdorf, 
Maltern, Hochneukirchen, Burgau, Laf­
nitz und Bruck-Neudorf, in Deutsch­
Haslau, in Loipersdorf und anderen Or­
ten von den Gendarmen zurückge­
schlagen werden. 

In den Morgenstunden des 5. Sep­
tember 1921 griffen etwa 2000 Mann 



Gendarmerie Oberösterreich 

starke, mit ungarischem Militär ver­
mischte Formationen von Hejjas- und 
Pro·nay-Freischärlern sowie Studenten 
die im Zöberntal stationierte österrei­
chische Gendarmerie an. Die Gendar­
men wurden aufgerieben und mußten 
sich J.mter großen Opfern zurückzie­
hen. 

Am 7. September 1921 überfielen 
mit Gewehren und Handgranaten be­
waffnete Freischärler die eine Woche 
vorher aufgestellte Gendarmerie­
Expositur in Zagersdorf, wobei ein 
Gendarm durch einen Handgranaten­
wurf getötet und ein anderer Beamter 
durch fünf Bajonettstiche schwer ver­
letzt wurde. Ortsbewohner hatten den 
Freischärlern Beihilfe geleistet. 

Am 8. September 1921 um 05.00 
Uhr früh kam es in Agendorf, wo sich 
der am stärksten besetzte Gendarmerie­
posten des Burgenlandes befand, zu er­
bitterten Gefechten zwischen regulä­
rem ungarischem Militär und ungari­
schen Freischärlern einerseits sowie zir­
ka 400 österreichischen Gendarmen 
andererseits. Die Gendarmen mußten 
schließlich mittels eines bereitstehen­
den Eisenbahnzuges den Rückzug nach 
Mattersdorf antreten. 

Die Gendarmen kamen Tag und 
Nachl nichl zur Ruhe und hatten seit 
Wochen mit den ärgsten Unterkunfts­
und Verpflegungsschwierigkeiten zu 
kämpfen. 

Am 24. September 1921 griff eine 
slarke Bande, unter Mithilfe ungari­
scher Eisenbahner, die Bahnhofswache 
in Bruck-Neudorf besonders heftig an, 
wurden jedoch erfolgreich abgewehrt. 

Zulelzt aber wurde noch die Exposi­
tur Wilfleinsdorf am 3. November von 
den Freischärlern unter starken Be­
schuf) genommen. 

Unter den durchwegs niedergeschla­
genen Gendarmen machte sich allmäh­
lich eine Panikstimmung breit. Trotz ih­
rer völligen Erschöpfung wurde ein Ein­
�alz des Bundesheeres durch die Enten-

__ =§J ___ _ 

Ungarische Freischärler, 1921. 

Die sogenannte „Burgenland-Medail­
le". 

te noch immer verweigert, worauf die 
österreichische Bundesregierung be­
schloß, Westungarn zu räumen und 
alle dort eingesetzten Gendarmen hin­
ter die Staatsgrenze zurückzuziehen, 
was auch am 10. September geschah. 
Auch Mattersdorf mußte schließlich 
aufgegeben werden. Besetzt blieben 
nur noch Sauerbrunn und Neudörfl. 
Unter der Bevölkerung des Grenzgebie­
tes breiteten sich infolge des Gendar­
merierückzuges vermehrt Angst und Er­
regung aus. 

Ein von der Botschafterkonferenz in 
Paris an die Ungarn gerichtetes Ultima­
tum, das Burgenland bis zum 4. Okto­
ber 1921 zu räumen, blieb ohne Erfolg. 
In einem Vermittlungsangebot Italiens 
zeichnete es sich ab, daf� Österreich 
nur unter Verzicht auf Ödenburg das 
übrige Burgenland retten könne. Erst 
nach dem 22. Oktober 1921, als ein 
neuerlicher Restaurationsversuch Kaiser 
Karls gescheiter! war, ließ die Banden­
lätigkeit in Weslungarn merklich nach. 

--------- ---

Am 4. November 1921 begann der 
Rückzug der Freischärler, womit auch 
die Angriffe verstummten. 

Bei der am 13. November 1921 be­
ginnenden zweiten Besetzung des Bur­
genlandes war nach Genehmigung 
durch die Generalkommission vorgese­
hen, daß die neuerliche Landnahme 
zwar unter Mitwirkung der Gendarme­
rie, aber in erster Linie durch das öster­
reichische Bundesheer durchgeführt 
werde. Der Einmarsch im nördlichen 
Landesteil erfolgte von zwei Seiten aus. 
Jeder Gruppe des Bundesheeres waren 
100 Gendarmen für den feldpolizeili­
chen Dienst beigegeben, und nach ei­
ner Woche bezog die Gendarmerie zur 
Verrichtung des Exekutivdienstes ihre 
Posten. 

Nachdem am 19. November 1921 
die Besetzung des nördlichen Burgen­
landes abgeschlossen worden war, 
konnte am 30. November die Gendar­
merie im gesamten neuen Bundesland 
den Sicherheitsdienst und mit 1. De­
zember das provisorische Landesgen­
darmeriekommando für das Burgenland 
in Sauerbrunn den normalen Dienstbe­
trieb aufnehmen. Am 6. Dezember 
1921 konnte auch der südliche Teil des 
Burgenlandes der österreichischen Lan­
desverwaltung übergeben werden. 

Ein Gedenkstein auf dem Friedhof in 
Wiener Neustadt erinnert noch heute 
an die zwölf in treuer Pflichterfüllung 
für die Burgenlandnahme gefallenen 
Gendarmen, vor deren Heldenmut 
auch wir Gendarmen der Friedensgene­
ration unser Haupt verneigen. 

Eingedenk der zwar ironischen, aber 
nicht ungültigen Erkenntnis, daß das 
einzige, was der Mensch aus der Ge­
schichte lernt, sei, daß er nichts lernt _ 
wie es derzeit unsere Nachbarn in Ju­
goslawien deutlich vordemonstrieren 
so wäre allen Politikern der Welt in� 
Stammbuch zu schreiben, daß die Aus­
übung von Polizei- und Militärgewalt 
die notwendigen politischen Lösungen 
gesellschaftlicher Konflikte in keiner 
Weise ersetzen kann; ebensowenig 
kann und darf den Politikern von der 
Exekutive die politische Auseinander­
setzung im Dialog mit den Menschen 
abgenommen werden. 

(Verwendete Literatur: Dr. Alfred 
Rausnitz - ,,Die Gendarmerie im Bur­
genland" und Walter Goldinger - ,,Die 
Geschichte der Republik Österreich") 

Berthold Garstenauer, Oberst 
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WIR GEBEN ALLEN ALU- UND METALLTEILEN KORROSIONSSCHUTZ, 
FARBE UND GLANZ 

Kunslstoffbeschichtungstechnik GcsmuH. 
4614 Marchtrenk, Kicsslraßc 10 a 

Tel. 0 72 43/37 71, fax O 72 43/3771-13 

CA 
,,EURO" 1800 - 2000 - 2200 (ZWILLING) - 2500 (ZWILLING) 

■ Beschädlgungsfreles Verladen von Pkws 
mit Spoiler, nur 9° Neigungswinkel 

A 11 es und Köpfchen.

Metalldecken 
Systeme 
A-4810 GMUNDEN, 0.Ö.
CUMBERLANDSTR. 62

Tel.Nr. (07612) 4851 
Tx: FURALZa024-410 
Telefax 07612/ 485111 

• Formteile aus Polyurethanen mil hoher Verschleißfesligkeil 

• Radbeschichlung mit guter Dämpfungseigenschaft und 
langer Laufzeit 

• Walzenbeschichlungen für Stahl- und Holzindustrie 

• Platten, Stäbe, Rohre, Kugeln 

Rangierroller Abschleppachsen Abschlepproller 

Bestellen Sie direkt, oder bei Ihrem Abschleppgeräte-Händler 

II 
HAIDINGER METALLVERARBEITUNG 

Gesellschaft m.b.H. 

A-4631 KRENGLBACH, Haiding 37

J. EBNER
KFZ-KUNDENDIENST UND VERKAUF GES.M.B.H. 

AUTOKRANVE RLEIH 
SCHWERTRANSPORTE 
ABS C HLs=>PDIEN ST 

4614 MARCHTRENK, LINZER STR. 13 

IHR PARTNER FÜR SCHWERE LASTEN 

TELEFON O 72 43/22 20, 23 26, 85 91 • TELEFAX O 72 43/23 26 14 

SPRITZTECHNIK 
Ges.m.b.H. 

Gießen, Spritzen, Kleben, Schäumen 

Engineering 
Machines 
Chemicals 

EMC - Der Spezialist für ausgereifte Dosier- und Misch­
anlagen 

Unsere Produktpalette erstreckt sich von 2- bis 6-Komponenten­
Anlagen mit Ausstoßleislungen bis 50 1/min. 

Kiesstraße 12, A-4614 Marchtrenk, Österreich 
Telefon O 72 43 / 34 51, Fax O 72 43 / 34 51 10 · Telefon O 72 43 / 39 52, Fax O 72 43 / 34 51 23
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4810 Gmunden l(altenbruner Str. 45 (0 7612) 67 3 71/2 

Den neuen Ka1nlog crhallcn Sie 

jetzt ko.stenlo:- bei: 

SEE­
APOTHEKE 

Parfümerie 

DIE DUSCHWELT 

Mag. pharm. K. Grobstein 

GMUNDEN 

G. u. M. Hofinger
Malerei · Anstrich · Schrift Farbenfachgeschäft · Tapeten 
4800 Attnang-Puchheim · 0.0., Waldstr. 12-Tel. 07674/2420 

ACHTUNG, LANDWIRTE! 
Feuchte und schlecht belüftete Ställe bieten keineswegs die Voraus­
setzung für eine gesunde Viehhaltung. SIEMENS-VENTILATOREN 
sorgen-für einwandfreie Stallverhältnisse. Der SIEMENS-VENTILATOR 
ist der einzige, der mit einem Hochdruckreiniger saubergemacht warpen 
kann, ohne daß dadurch Schaden entsteht. Fordern Sie noch heute ko­
stenlose Beratung und Planung an. 

FACHBERATUNG für SIEMENS-LOFTUNGSGERÄTE 

KARG & SPINDLER GmbH., 4600 WELS

---
E
-

lis
_
a
_
bethstra�e �9, Telefon O 72 42/4�' 3_1���0 Uhr) � 

R0CKANTWORTKUPON 
Bitte um Zusendung von Prospekten und Preislisten· 
Name: 

Adresse: 

Telefon: Bl� 
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hofmann ci neffe9'1.11J.b.Ji. 
Internationale TRANSPORTE und SPEDITION 

A-4490 St. Florian
Im Asienfeld 1

Täglicher LKW - Ladungsverkehr LINZ - WIEN - LINZ 

Speziaffr. innerhalb Österreichs mit Sondergenehmigung 

Jnt. LKW - Ladun?��erkehr: BRD, Frankreich, Luxemburg
• .�
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Telefon 07224/6001.-i,0, Telefax·0z224L600,1-21, Telex 222753 
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GMUNDNER 

KERAMIK 
Hohenberg G. m. b. H. 

Kunst- und Gebrauchskeramik 
Hohenberg Ges. m. b. H. 

4810 Gmunden, Keramikstraße 24 
Telefon 07612 / 54 41-0 
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fünfzig Jahre 
hat er nun seit Dezember 1991 auf dem Buckel, <:=hef von
Perg ist er nicht mehr, sondern stellvertretender �ezirksge_nd­
armeriekommandant von Freistadt. Auch aus seiner_ Kam�re
als Ortspolitiker ist nichts geworden, doch „als Sekt1onsle1ter
ist er noch immer Oberfußballer des GSV 00. 

Jedenfalls wünschen wir ihm für die zweite Jahrh_underhälf­
te seines Lebens alles Gute, Gesundheit und noch viel Erfolg. 

grämt den Kopf. 

Die Redaktion 

Graf-Bobby­
Witz 

Graf Bobby ist gar nicht 
so rückständig, wie immer 
behauptet wird. Eines Tages 
entdeckte er sogar sein In­
teresse für moderne Kunst 
und geht in eine Galerie, in 
der kubistische, expressioni­
stische und surrealistische 
Bilder ausgestellt sind. 
Dienstfertig führt ihn der 
Geschäftsführer durch die 
Ausstellung. Vor einem ge­
rahmten Etwas bleibt Bobby 
stehen und schüttelt ver­

„Ich hab' ja viel Verständnis", sagt er, ,, aber irgendwo hat 
alles seine Grenzen. Dieses Bild da zum Beispiel ist von einer 
unüberbietbaren Scheußlichkeit." 

,,Entschuldigen Sie bitte, Herr Graf", sagt der Geschäftsfüh-
rer diskret, ,,das ist gar kein Bild, das ist ein Spiegel." - hp -

fallt da Schnee von de Bam 
Wann da Apflbam blüaht 
rosarot weiß, 
gehts ma ins Gmüat, 
und falln die Blüa von de Bam 
is's aus mit den Tram. 

D' Äpfl san brockt, auf d' Äpflbi glegt, 
Nur s' Laubat is nu am Bam, 
da hat mi mei Gwissn do a weng gschreckt, 
- ollwei nur nehma und nix dafür gebm -,
a da Bam braucht sei Atzung zum Lebm!

Falln die Blatt! vom Bam, schaut er durchsichti aus, 
da Wind hat s' Laubat vastrat, 
da böhmische Wind fahrt so scharf scho ums Haus, 
laßt ön Ästn und Zweigerln koa Ruah 
und d'Vögerl schaun trauri dem Niedergang zua. 

Nu oamal vazaubert da Winter die Bam, 
wanns vaschneibt san de Astl und Zweig; 
waht da Sunnwind ins Land im Fuijahr sehen zahm, 
fallt da Schnee von de Bam, 
fallt da Schnee von de Bam. 

Genau wia beim Bam is a unsa Lebm 
mitn Wachsn und a mitn Blüan 
und mitn Traogn und mitn Gebm; 
erst im Alter wird's klar, 
da leucht unsa Schnee von de Hoar 
und fallt und fallt Joahr übers Joahr. 

Karl Lampl, Bezlnsp iR 

Fragen an das neue Jahr 

Mach auf die Tore, neue Zeit, 
es ist ein Jahr vergangen, 
wir sind zum Eintreten bereit, 
mit Hoffen und mit Bangen. 
Wird unsre Zukunft heller sein, 
oder wird's düster werden? 
Zieht endlich einmal Ruhe ein 
und Frieden hier auf Erden? 

Werden die Großen hierzuland 
doch noch zur Einsicht kommen, 
die bisher mit geübter Hand 
nur immerzu genommen? 
Werden Profitgeier im Sta at 

von Fortschritt noch berichten, 
als wär es eine Heldentat, 
die Umwelt zu vernichten. 

Wir rufen dich, du neues Jahr, 
so gib uns doch ein Zeichen, 
gibt's Aufschwung oder werden gar 
den Tiefpunkt wir erreichen? 
Da bleibt sie stumm, die neue Zeit, 
auf alle unsre Fragen, 
verstockt und nicht gesprächsbereil -
sie will und kann nichts sagen. 

Prof. Leopold Wandl 

Mir Mühlviertler werdn oiwei mehr 
a Stütze fürn Fremdnverkehr, 
de bledn Witz lassn ma uns g'falln, 
sand de berühmtesten von alln. 
Aus allen Ländern kemman s'dann 
und schaun uns aus da Nähat an. 
Sand so vü Fremde da rundum, 
de moan, mir sand wirklih so dumm, 
bis jeder zur Erkenntnis kimmt, 
daß des, was s'glaubt ham, gar net stimmt. 
Aft ham de Tester den Beweis: 
Mir Mühlviertler führ'n se auf's Eis! 
Aus clcm Uuch „HL'rb!-lhl:Utt•r„ von l.ropolcl \•\l,1ncll 
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Reisch- und Wurstwaren­
Vieh- und Reischgroßhandel 

Qualität 

ist unsere 

Stärke A-4311 Schwertberg 

Tel. (07262) 61313-0 

Marktplatz 8 

61317-0 

TRANSPORT-GESELlSCHAFTM. B. H. 

Wilhelm Stix 
Ges.m.b.H. & Co. KG. 

• Uhren - Juwelen
• Eigene Uhrenwerkstätten
• Eigene Goldschmiedewerkstätte

UMARBEITEN ·von BESTEHENDEN 
SCHMUCKSTÜCKEN 

SONDERANFERTIGUNGEN 

�>EEI 
DIRNBERGER

·��, IRRGEHER 
· - ,. · ' Gesellschaft m.b.H.

4320 Perg, Naarner Straße 84 - Tel. 07262/8368 

4600 Wels, Bäckergasse 11, Telefon 0 72 42/46 0 46 

KFZ-Fachbetrieb - Handel mit 

Kraftfahrzeugen - Zubehör -

Lackierungen - Karosseriebau 

[ ::1 INGFRIT�e 

Herd- und Metallwarenfabrik 
Gas - Wasser - Heizung 
Lüftungsanlagen - Großküchen 

4407 STEYR, Ennser Straße 42 
Telefon 07252 / 62 3 01 
Fax 07252 / 62 301 24 

Schnitzerei H Räder 
Alpenländische Volkskunst 
4400 STEYR, Wehrgraben 

Mühlgrub 39, Kettenhub 
· A-4540 Bad Hall, OÖ.

Tel. 0 72 58-24 28

- Jedes Maß ohne Aufpreis!
- Eckbänke, Bauerntische und -sesscl
- Geschnitzte Balken- und Kassettendecken
- Bauernmöbel, natur, geschnitzt, bemalt
- kompletter Stubeninnenausbau
- exklusive Leuchten

EIGENE WERSTSTfi.TTE: Gaswerkstraße 2, Tel 0 72 52 / 64 9 50 
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Fritz Halter GesmbH, Sanitär- und Heizungshandel 
Sengerstraße 27. 4600 Wels, Tel. (07242) 483 . o

San�är Heiter GesmbH, San�är• und Heizungsgroßhandel 
Hannakslraße 7. 5020 Salzburg, Tel. (0662) 66 09 09 
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Die verkaufte Braut 

Beim Militär war das Gewehr die 
Braut des Soldaten. Bei der Gendarme­
rie war es fast genauso, nur wurde es 
,,Dienstwaffe" genannt. 

Als ich 1950 von Salzburg zum LGK 
f OÖ transferiert wurde, faßte ich in 
Linz einen fast neuen Karabiner 98 K 
aus. Am GP Bad Ischl, wohin ich zuge­
teilt wurde, gab es den Hochalpinisten 
und Bergführer Karl Leitner, der in sei­
ner Freizeit auch ein leidenschaftlicher 
Jäger war. 

Da wir zu dieser Zeit alle mitsam­
men nur das Notwendigste besaßen, 
hatte auch er kein geeignetes Jagdge­
wehr, wohl aber einen Kriegskamera­
den, der gelernter Büchsenmacher war. 
Dieser versprach ihm, einen Militärka­
rabiner auf ein geeignetes Jagdgewehr 
,, umzuhauen", wie die Jäger das fach­
männisch nannten, wenn, ja wenn er 
nur einen geeigneten Gewehrlauf dazu 
hätte! 

Diesen Lauf glaubte Leitner in mei­
nem ausgefaßten Karabiner entdeckt zu 
haben. Kein Gewehr am Posten hatte 
einen so schönen und reinen Lauf als 
ausgerechnet meine „Braut". 

Noch immer mit dem jahrelangen 
Drill der deutschen Wehrmacht behaf­
tet, schien es mir vorerst völlig unmög­
lich, den Lauf meiner Dienstwaffe ge­
gen einen nicht ganz so schönen aus­
zutauschen, wie Leitner mir dies vor­
schlug. 

Er besaß einen Lauf gleicher Art, nur 
schon etwas angerostet und damit woll­
te sich der genannte Büchsenmacher 
nicht befassen. Als Leitner mir schließ­
lich anbot, als Gegenleistung für den 
Tausch zwei Halbe Bier zu bezahlen, 
hatte ich schon fast keine Bedenken 
mehr. Wer sollte schließlich etwas da­
gegen haben. Nur die im Dienstaus­
weis eingetragene Nummer des Laufes 
hielt mich noch vor einem solch ver­

werflichen Handel zurück. Als schließ­
lich Leitner sein Angebot auf einen 
Doppelliter erhöhte, warf ich alle mei­
ne Bedenken über Bord und wir bauten 
gemeinsam den neuen Lauf aus und 
den alten, mühsam vom Rost befreiten, 
in meine „Braut" wieder ein. 

Lange Jahre hatte da niemand etwas 
dagegen, bis plötzlich anläßlich eines 
Schießunterrichtes in Alharting der 

Der Rückblickspiegel 

Ein Beamter unseres Postens hatte 
den Omnibusführerschein gemacht 
und führte in seiner Freizeit für das Rei­
sebüro Kalteis in Bad Ischl Fahrten 
durch. 

So auch eine von der Stadtgemeinde 
Bad Ischl bestellte Fahrt zur Firma Ro­
senbauer nach Linz. 

Der Bürgermeister, die Stadt- und 
Gemeinderäte und die meisten Kom­
mandanten und deren Stellvertreter der 
Feuerwehren von Bad Ischl und Umge­
bung, darunter auch ich, wollten die 
Feuerwehrgeräte-Firma besichtigen und 
auch einer Vorführung eines von der 
Stadtgemeinde Bad Ischl bestellten 
neuen Tankwagens beiwohnen. 

Es gab damals die Umfahrung von 

Ebensee noch nicht und schon gar 
nicht die Verbreiterung der Uferstraße. 
Mein Kollege lenkte den Bus mit seiner 
wertvollen Fracht besonders vorsichtig. 
Das war jedoch zuwenig, wie sich her­
ausstellen sollte. 

Bei einer Begegnung mit einem gro­
ßen Lastwagen bei der Miesenbach­
mühle in Ebensee (eine bekannte Eng­
stelle mil großer Unfallträchtigkeit) ka-

men sich die beiden Fahrzeuge zu 
nahe und der Rückblickspiegel am 
Omnibus fiel in Scherben aus seiner 
Umrandung. 

Nach einigem Hin und Her wegen 
der Schuldfrage setzten wir unsere 
Fahrt fort. Auf der engen Uferstraße 
kurz nach Ebensee gab es einen ähnli­
chen Vorfall. Jetzt wurde die Spiegel­
einfassung weggerissen und nur mehr 
das Stangerl, an dem dieser befestigt 
gewesen war, ragte einsam und ankla­
gend zur Seite heraus. 

Nach einem Moment der absoluten 
Ruhe im Omnibus wegen des neuerli­
chen Mißgeschicks, konnte ich es mir 
nicht verkneifen zu sagen: ,,Wäre doch 
gelacht, wenn wir dieses Stangerl nicht 
auch noch wegbringen würden." 

Das war für meinen Kollegen nun 
doch zuviel. Alles lachte über meine 
Bemerkung, nur ihm war nicht zum La­
chen zumute. Aufgeregt wegen des 
nochmaligen Bagatellschadens und 
wütend wegen meiner bissigen Bemer­
kung, hielt er an und forderte· mich auf, 
sofort den Omnibus zu verlassen, an­
dernfalls er nicht mehr weiterfahren 
würde. 

Waffenmeister des LGKs alle Dienst­
waffen überprüfte. Da stimmte plötz­
lich die im Lauf eingestanzte Nummer 
nicht mehr mit der in meinem Dienst­
ausweis eingetragenen überein. 

Es gab einen Mordswirbel, weil ich 
ein falsches Gewehr hatte, doch konnte 
ich den Waffenmeister schließlich 
überzeugen, daß beim Ausfassen mei­
nes Karabiners ein Irrtum unterlaufen 
sein mußte. Schließlich stimmte doch 
die Nummer auf der Kolbenplatte mit 
der im Dienstausweis überein. 

Wer sollte denn von einem früheren 
Militärkarabiner einen Lauf auswech­
seln, noch dazu auf einem Gendarme­
rieposten? 

Es war auch schon die Zeit, in der es 
uns wesentlich besser ging und da kam 
niemand mehr auf die Idee, auch nur 
daran zu denken, daß dies für einen 
Doppelliter Bier geschehen sein könn­
te. 

Alfred Putz, GRI iR 

Erst nach gutem Zureden durch un­
seren Bürgermeister und nachdem ich 
mich entschuldigt hatte, durfte ich 
doch weiterhin mitfahren. 

Der Kollege hatte sich die Sache all­
zusehr zu Herzen genommen. Ich bin 
später noch oft mit ihm gefahren, je­
doch einen Spiegel hat er dabei - ver­
mutlich wegen meiner bösen Zunge -
nie mehr riskiert. 

Alfred Putz, GRI iR 
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lndustr,e-Bedarf 
Handelsgesellschaftm b.H. & Co. KG 

A-4052 Ansfelden 
Traunufers/raße 109 

Tel O 7229188651 Serte 
Telex 02-22306 

Telefax 0 72 29188 6 51-40 

Baugesellschaft m. b. H. 

Hoch- und Tiefbau 

4050 Traun, Linzer Straße 84 

Te I e f o n 0 72 29 / 2411 - 0 

O&K. Das große 
Baumaschinen-Programm. 

HAUS 1 E C H N I K W E I S S Ges.m.b.H. 

Heizung - Lüftung - Sanitär 
Planung - Ausführung 
Fachbetrieb für Wärmepumpenanlagen 
Brennerservice 

4053 Haid 

Kremstalstraße 16 
Telefon (0 72 29) 87 5 27, 80 0 48 
Telefax (0 72 29) 80 0 48 

BOHEJVIIA Transport Ges.m.b.H.

Filialen: A-4042 Ansfelden
Traunuferstraße 110
TeL: 0 72 29/89 7 11
Fax: 0 72 29/89 0 30
Telex: 221939

CS 14000 Praha 4-Krc 
K Habrovce 20/664 
TeL: 02/43 39 39 

CS 37001 Ceske Budejovice 
Jeronymova 19/1 
TeL: 038/34 3 89 

Fax: 02/42 98 79 

Holzmüller + Handle Ges.m.b.H. 

TRENNWÄNDE•GARDEROBEN 

4053 PUCKING, Pelikanstraße 4 
Tel- 0 72 29/88 3 50 Fax 0 72 29/88 35 04 

Fax: 038/38 3 83 

VOLVO Truck Service 

DENZEL-Servicewerk 

Linz-Pucking 
40S3 Pucking. Untere Lanam 18 
Telefon-Nummer 07229/884 41·0 
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Gutpunkte 

„Edel sei der Mensch, hilfreich und gut." - So lau��t ein Zitat, das uns bereits im 
Kindesalter beigebracht wurde. Und bei genauerer Uberlegung ist das auch in un­
serer Zeit kein längst überholter Anachronismus, sondern die Kernaussage des 
Spruches hat nach wie vor seine Gültigkeit. Dies zu beweisen ist ein leichtes Uri­
terfangen, man lese nur die nachfolgenden „Beweise" selbstloser und hilfsbereiter 
Pflichterfüllung und humanitären Anstandes! 

An dieser Stelle sei aber auch einmal der Palmenzweig jenen gereicht, die es 
der Mühe wert finden, ihnen widerfahrenes Gutes in öffentlicher Form zu bedan­
ken und nicht nur als Selbstverständlichkeit hinzunehmen. 

Auch vom Landesgendarmeriekommando wurden die hier veröffentlichten 
Schreiben mit Freude zur Kenntnis genommen und es darf allen Samaritern im 
grauen Rock, seien sie namentlich genannt oder anonym geblieben, der Dank und 
die Anerkennung des Landesgendarmeriekommandanten ausgesprochen werden. 

Wien, am 20. 9. 91 

An das Landesgendarmeriekom­
mando Linz 

Betr.: Motorschaden auf 
der Autobahn 

Sehr geehrte Herren! 

Ich möchte mich auf diesem 
Weg nicht nur bedanken, sondern 
mich auch sehr lobend über das 
souveräne Verhalten Ihres Beamten 
Krottentaler äußern, welcher am 
15. September 1991 auf der Strecke
Westautobahn - Linz mir über das 
Funktelefon bereitwillig Hilfe orga­
nisiert hat.

Hochachtungsvoll 
Dr. Wolfgang Böhmerdorfer 
1130 Wien, Cranachgasse 5 

Ihr Redakteur 

St. Georgen i. A., 22. 9. 91 

Wir möchten uns hiermit noch­
mals recht herzlich bedanken. Ihre 
Beamten mit der Dienstnummer 
09560 und 019906 haben uns in 
vorbildlicher Weise geholfen. Recht 
herzliche Grüße an die beiden ent­
bieten 

Familie Kiefer und 
Familie Agne 

Anm. d. Red.: Diesen Dank dür­
fen Grlnsp Ernst Edwin Spitzer und 
lnsp Franz Gaigg des GP St. Geor­
gen i. A. entgegennehmen, die sich 
in vorbildlicher Weise um die Be­
sorgung von dringend benötigten 
Unterkünften bemühten. 

Landesgendarmeriekommando f OÖ in Linz 

Sehr geehrte Herren, 

Linz, am 26. 9.1991 

der Camping- und Caravaningclub Austria veranstaltet für seine Mitglieder jähr­
lich zweimal im Frühjahr und im Herbst ein Campingtreffen jeweils in einem 
anderen Bundesland. Vom 20. bis 22. 9. 1991 war diesmal die Landesgruppe 
Oberösterreich Gastgeber dieser Zusammenkunft am Campingplatz Pettenbach. 
Im Rahmen des von uns zusammengestellten Programms war auch eine Wande­
rung vorgesehen. Um eine geeignete Strecke auswählen zu können, haben wir 
uns mit dem Gendarmerieposten Kremsmünster in Verbindung gesetzt, da wir 
uns im Anschluß an Stiftsbesichtigung und Labung die Füße vertreten wollten. 

Von Herrn lnsp Hasenauer wurden wir nicht nur mit ausführlichen Informa­
tionen versorgt, er machte sich auch die Mühe, uns Kartenmaterial zu besorgen, 
in welches er bereits einen entsprechenden Routenvorschlag einzeichnete. 
Dank dieser Unterlagen wurde es ein wunderschöner Ausflug, der auch gesetz­
teren Semestern angepaßt war und hinsichtlich Wegbeschaffenheit und 
Streckenführung einhellig gelobt wurde. 

Für seine Mühewaltung und freundliche Unterstützung sind wir Herrn In­
spektor Hasenauer sehr dankbar. Wir bitten, diesen Dank Herrn Inspektor Hase­
nauer in angemessener Form zu übermitteln. 

Mit freundlichen Grüßen 
CAMPING- und CARAVANINGCLUB AUSTRIA 

Landesgruppe Oberösterreich 
Günther Hawranek, Landesvorsitzender 

Haid, 27 09 91 

An das Landesgendarmerie­
kommando 00 

Sehr geehrter Herr Landesgendarme­
riekommandant! 

Ich möchte um besonderes Lob für 
zwei Beamte des GP Ansfelden bitten 
und nochmals meinen Dank zum Aus­
druck bringen, daß sie sich so beispiel­
haft verhalten haben, zumal man ja 
über die Exekutive meist nur Negatives 
zu berichten weiß. 

Ich wurde am 19 09 91 von meinem 
eigenen Enkel beraubt. 

Was dies menschlich für mich be­
deutet, brauche ich wohl nicht zu sa­
gen. Umso mehr ist es mir ein Bedürf­
nis, den beiden Beamten dafür zu dan­
ken, daß sie durch ihr rasches und um­
sichtiges Handeln mich vor großem 
materiellen Schaden bewahrt haben. 

Es ist sehr beruhigend für einen 
Menschen, wenn man zu den Beamten 
des örtlichen Postens Vertrauen haben 
kann und ich möchte den beiden Her­
ren Bezlnsp Bruno Guttmann und lnsp 
Johann Ottenberger nochmals herz­
lichst danken. 

Das Landesgendarmeriekommando 
OÖ bitte ich, die beiden Beamten für 
ihr beispielhaftes Verhalten zu loben. 

Ich danke Ihnen herzlich und zeich­
ne mit vorzüglicher Hochachtung 

Anna H., 4053 Haid/Ansfelden 

Linz, 1. 10. 1991 

Herrn Oberst Sieghard Trapp 

Landesgendarmeriekommandant f 
OÖ 

Betr.: Ihr Brief vom 25. 9. 91 

Sehr geehrter Herr Oberst Trapp! 

Vielen Dank für Ihre ausführliche 
Beantwortung meines Schreibens, das 
für mich eine rühmliche Ausnahme in 
einer Zeit darstellt, wo sich viele um 
klare Antworten drücken. Kein Mensch 
ist vor Fehlern gefeit, nur die wenigsten 
vermögen dies zuzugeben. 

Meine Achtung vor der Gendarme­
rie wie auch das Verständnis für die 
zweifellos schweren, umfangreichen 
und auch belastenden Aufgaben ist 
dank Ihres Briefes gewaltig gestiegen. 

Hochachtungsvoll 
Mag. Dr. Peter Klimo 

4020 Linz, Eckhartweg 23 
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PÜHRINGER 
Baugesellschaft m. b. H. 

Zentrale: 4134 Putzleinsdorf, Streinesberg 1 
Telefon (0 72 86) 394 

Filiale: 4060 Linz-Leonding, Im Grenzwinkel 24 
Telefon (0 73 2) 67 03 78 

• Kabel- u. Kunststoffrohr-
verlegung 

• Baggerungen u. Planierung 
• Straßendurchstöße
• Reifenhandel
• Elektrounternehmen 

• Müll- u. Industriecontainer 
• Kanal- u. Grubendienst
• Altöl- u. Ölschlammentsorgung 
• Bauschutt- u. Altbatterie­

entsorgung 
• Büroartikelhandel

Kunst tofftechnik 
Leopold Edlmair 
Linzer Straße 44 
4501 Neuhofen 
Tel. 07227/47 840 
Telex 75311693 
Telefax 7227/5195 

� 

KRALIK 
AUTOZUBEHÖR· FREISTADT 
STAATERBATTERIEN 
KFZ· ZUSEHOR 

KAfOSSERIETEILE 
ALrrOLACKE 

$ctYneogas.se 14 
Tel 07942/32 77 

KARL POLL 
GROSS-SCHLÄCHTEREI 

FLEISCHEREI 

A-4817 St. Konrad - Edt 73 - Telefon 07615/8030

Ulmtaler Molkerei 
& Schloßkäserei Achleiten Wührer & Co. 

4644 Scharnstein, Mühldorf 56, & 0 76 15/23 11, 72 45 

Probieren 
auch Sie 

einmal den 
köstlich­
pikanten 

Achleitner 
Schloß käse 

oder den mil­
den Almseer 
Rahmkäse! 

GAS 
WASSER 

HEIZUNG 

Naas Ges.m.b.H.

4400STEYR, 
SIERNINGER STR. 110 
TEL. (0 72 52)'62 6 17 

PAUL FOLKER 

4483 HARGELSBERG 
TEL. (0 72 25) 296 

3350HAAG 
TEL. (0 74 34) 30 25 

�ei·nai•i 
Transportbegleitung 
Tel. 0 72 46•89 04, Telex 025 476 BERGU 

A 4623 Gunskirchen. We/serstr. 64 

Straßenaufsichtsorgan 

KONTOR 
HOLZHANOELS-Ges. m. b. H. 

4850 TIMELKAM - Aderstraße 56 
Telefon O 76 72/41 12 - Fax O 76 72/78 7 59 

' 
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Der Militärkommandant von Oberösterreich 

Hörsching, am 03 10 91 

Herrn Oberst Sieghard Trapp 
Landesgendarmeriekommandant OÖ 

Sehr geehrter Herr Oberst, lieber Freund! 

Beim Einrücken der Grundwehrdiener des ET X/91 hat 
ein Wehrpflichtiger versucht, an zwei Tagen seine Stall­
tiere auf einem Transporter mit in die Kaserne Hörsching 
zu nehmen, um damit seine Unabkömmlichkeit auf dem 
elterlichen Hof zu demonstrieren. 

Dank der Unterstützung durch den Postenkomman­
danten des Gendarmeriepostens Hörsching und beson­
ders vor Ort durch Bezirksinspektor Leitner konnte ein 
beabsichtigtes „Medienspektakel" verhindert und in wei­
terer Folge ins rechte Licht gerückt werden. 

Der Genannte hat durch besonders rasches, überlegtes 
und gekonntes Verhalten dazu beigetragen, daß der 
Wehrpflichtige in die Kaserne eingerückt ist und das 
Fahrzeug mit den Tieren unter Gendarmeriebegleitung 
nach Schörfling verbracht wurde. 

Diese Vorgangsweise hat die gute Zusammenarbeit 
mit dem örtlichen Gendarmerieposten erneut unter Be­
weis gestellt. 

Ich darf Dich daher ersuchen, diesen Beamten eine 
besondere Anerkennung auszusprechen. 

Mit besten Grüßen 
Dein 

Dr. Schöller, Divisionär 

Tragwein, am 8. Okt. 1991 

An das Landesgendarmeriekommando für OÖ 

Ein PL-Exkursionsleiter verabschiedet sich 
Sehr geehrte Herren! 

Nach Vollendung meines 65. Lebensjahres bin ich am 
1. September des Jahres als Lehrer an der Hauptschule 
und am Polytechnischen Lehrgang Tragwein in den Ru­
hestand getreten und habe damit auch meine Tätigkeit als 
Exkursionsleiter am PL beendet. Diese Tätigkeit hat mir 
immer besondere Freude bereitet, wurde doch dabei den 
Schülerinnen und Schülern lebensnahe Unterweisung zu­
teil. Zudem konnte mit mitgebrachten Materialien und ei­
genen Aufzeichnungen in der Schule nach- und weiterge­
arbeitet werden. 

Besonders wertvoll war immer der Besuch in Ihrem 
Haus in der Gruberstraße, wo an einem Vormittag ein in­
teressantes Programm geboten wurde. Themenschwer­
punkte waren die Kriminalität im allgemeinen, die Sucht­
giftkrimininalität im besonderen und die Verkehrserzie­
hung. Den Schülerinnen und Schülern wurde durch Ihre 
besonders qualifizierten Referenten vor Augen geführt, 
welche Gefahren sie beim Übertritt in das Berufsleben 
und darüber hinaus ausgesetzt sein werden. Ich betrach­
tete das immer als einen sehr wertvollen Beitrag zur Be­
wältigung der Schwierigkeiten im Leben des Menschen. 
Ich darf mich nun als Exkursionsleiter verabschieden und 
Ihnen danken für die überaus freundliche Aufnahme in 
Ihrem Haus und die Qualität der gebotenen Vorträge. 

Mit besten Grüßen 
Josef Enzenclorfer, Fachlehrer iR 

Verein Gallneukirchner Kaufleute 
4210 Gallneukirchen, Hauptstraße 26 

Datum: 14.10.1991 

Landesgendarmeriekommando 4020 Linz 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

wir haben heuer in Gallneukirchen zwei Großveranstal­
tungen organisiert. Einerseits war dies das Gallneukirch­
ner Marktfest vom 7. bis 9. Juni 1991 mit der Durchfüh­
rung eines gut besuchten Triathlonwettbewerbes und an­
dererseits die Wirtschafts- und Umweltmesse „GALLIA" 
vom 20. bis 22. September 1991 mit etwa 6000 Besu­
chern. In organisatorischer Hinsicht verlangen Veranstal­
tungen dieser Größenordnung eine genaue Planung und 
Abwicklung, wobei die Lösung verkehrstechnischer Pro­
bleme ein sehr wichtiger Aspekt ist. Daß es zu keinen 
Problemen in dieser Hinsicht gekommen ist, haben wir 
hauptsächlich der großartigen Mithilfe der Beamten des 
Gendarmeriepostens Gallneukirchen zu verdanken. Die 
Unterstützung und auch die Kommunikation zwischen 
Veranstalter und Gendarmerie hat hervorragend funktio­
niert. Dafür bedanken wir uns auf diesem Wege recht 
herzlich. 

Mit freundlichen Grüßen 
Christian Auer, Obmann 

Leitung der Volksschule Königswiesen 

30. Oktober 1991 

An den Gendarmerieposten 
4280 Königswiesen 

Die Schulleitung, die Lehrer und die Klassenelternver­
treter der Volksschule Königswiesen sowie der Elternver­
ein möchten sich mit diesem Schreiben bei allen Beam­
ten des Gendarmeriepostens Königswiesen für die tatkräf­
tige und umsichtige Zusammenarbeit und Unterstützung 
recht herzlich bedanken. Allen Unterfertigten ist bewußt, 
daß es viel Idealismus und Mühe kostet, den Dienst so 
einzuteilen, daß täglich ab 07 .00 Uhr ein Beamter die 
Schulwegsicherung durchführt und alljährlich bei den 
Übungsfahrten für die Radfahrprüfung Gendarmeriebe­
amte die Fahrstrecke sichern helfen. 

Für das Schulforum: 
Der Lehrkörper: Elisabeth Buchberger, Elfriede Kast­

ner, Margit Knollmayr, Regina Huber, Maria Mittagbauer, 
Heidemarie Koblbauer, Lucia Auber, Augustine Windha­
ger, Maria Weinberger 

Die Klassenelternvertreter: Maria Wurm, Erika Karlin­
ger, Christa Steinkellner, Maria Lumetsberger, Maria Bin­
der, Martina Wazurka, Adelheid Hasenberger 

Der Schulleiter: Freyenschlag 
Der Obmann des Elternvereines: Franz Weichselbau­

mer 

„Oberösterreichische Nachrichten" vom 4. Dezember 
1991 

Gutpunkte 
für lnsp Wurm vom Gendarmerieposten Haid, der kürz­
lich den Eltern eines Linzers nach eifrigen Ermittlungen 
versichern konnte, daß deren Sohn nicht in einen schwe­
ren Tankerunfall auf der Westautobahn verwickelt war; 
die Eltern hatten schon das Schlimmste befürchtet. 
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Der Leiter der Strafvollzugsanstalt Suben 

Suben, am 5. 11. 91 

Sehr geehrter Herr Landesgendarmeriekommandant - lieber Freund! 

Nach Abschluß aller Erhebungen sowie des Medienrummels rund um den 
Ausbruch der fünf Häftlinge aus der StVA Suben bzw nach deren raschen und 
vollzähligen Aufgreifung und Wiedereinlieferung in die StVA, möchte ich Dir, 
lieber Freund, nunmehr im Namen meiner Beamtenschaft sowie besonders im ei­
genen Namen meinen verbindlichsten Dank für den überaus effizienten sowie 
kameradschaftlichen Einsatz Deiner Beamten des Bezirkes Schärding unter der 
Führung des Bezirkskommandanten Abtlnsp Gottfried Schmiel und seines Stell­
vertreters Abtlnsp Josef Scheuringer aussprechen. 

Mit kameradschaftlichen Grüßen 
Oberst A. Katzenschlager 

Sicherheitsdirektion für das Bundesland Oberösterreich 
18.11. 1991 

An das Lanclesgenclarmeriekommanclo für OÖ 
zu Hanclen Herrn LGKcltn Oberst Siegharcl Trapp 

Betr: Bombendrohung im Hotel Post in Weyer/E. geklärt 

Dank und Anerkennung für die positive Mitarbeit der Beamten der GP 
Weyer und Kleinreifling 

Bekanntlich erfolgte am 13. 10. 1991 um 14.47 Uhr im Hotel Post in Weyer/E. 
ein Drohanruf, der offenbar einer in diesem Hotel stattgefundenen Tagung einer 
rechtsgerichteten Verbindung gelten sollte. 

Am 14. 10. 1991 wurde in den Vormittagsstunden in diesem Hotel ein intaktes 
Sprengstoffpaket entdeckt. 

Da es sich eindeutig um eine strafbare Handlung mit politischem Hintergrund 
handelte, wurde die Amtshandlung von Beamten der ho Behörde übernommen. 

Am 24. 10. 1991 konnlen nach einer Hausdurchsuchung die mutmaßlichen Tä­
ter festgenommen und eiern Gefangenenhaus des Kreisgerichtes Steyr eingeliefert 
werden. 

Die Straftat hat in Weyer beträchtliches Aufsehen erregt. Ebenso wurde die ra­
sche Klärung von der Bevölkerung mit großer Genugtuung zur Kenntnis genommen 
und dies auch gegenüber der Exekutive mehrfach zum Ausdruck gebracht. 

Die rasche Klärung dieser Straftat ist neben eiern Einsatz der Beamten der ho Ab­
teilung I auch auf die vorzügliche Mitarbeit der Beamten des GP Weyer/E. und des 
GP Kleinreifling zurückzuführen. 

Als Leiter der Abteilung I und damit für diese Amtshandlung zuständig, möchte 
ich mich auf diesem Wege sehr herzlich für diese Mitarbeit bedanken. 

Ich ersuche, diesen Dank den Beamten auf geeignete Weise zur Kenntnis zu 
bringen. 

Lanclesgenclarmeriekommanclo für 
OÖ, zu Hanclen des Kommandanten 

Betr.: Verkehrsunfall am 21. 11. 91 
im Gemeindegebiet Steinhaus/ 
Wels, B 138, ca 17.00 Uhr 

Sehr geehrler Herr Kommanclanl! 

Bei dem oa Unfall wurde ich von ei­
nem entgegenkommenden PKW ge­
ramml, beide Lenker kamen mit starken 
Prellungen davon, beide PKWs 
blockierten aber, da nichl mehr fahr­
und schiebbar, den Kolonnenverkehr. 

In kürzesler Zeit waren die Gendar­
men des Poslens Thalheim/Wels am 
Uniallsorl, Einsalzleiter war Revlnsp Fi­
schereder. 

Für den Sicherheitsdirektor 
Mag. Aufreiter, HR 

Herrn Fischereder und seinem Ein­
satzteam möchte ich auf diesem Weg 
für die umsichtige Organisation zur Lö­
sung des Verkehrsstaues und vor allem 
für die verständnisvolle und menschli­
che Betreuung am Unfallsorl und am 
GP Thalheim meinen herzlichsten 
Dank sagen. 

Auch die Zusammenarbeit mit der 
Feuerwehr, die die Wracks abschlepp­
te, war hervorragend. 

Möge mein Brief dazu beitragen, die 
Beamten wissen zu lassen, daß Betrof­
fene eine Amtshandlung „mit Herz" 
sehr zu schätzen wissen! 

Krista Hawranek 
4810 Gmunden, Cumberlandpark 

Ohlsdorf, 2. 12. 1991 

Sehr geehrter Herr Oberst! 

Am Dienstag, 26. 11. 1991 um ca 
07.15 Uhr haben sich vier Ihrer Kolle­
gen weit über ihre Dienstvorschriften 
hinaus bei einer Brandkatastrophe auf 
dem Bauernhof der Familie Haiclinger, 
Ensergut, 4694 Ohlsdorf, Hafendorf 5, 
besondere Verdienste erworben. 

In beispielhafter Zivilcourage haben 
sie sich um die Rettung von 20 Rindern 
bemüht und auch dafür gesorgt, daß 
auf raschestem Weg die Feuerwehren 
verständigt wurden. Die vier vorbildli­
chen Exekutivbeamten haben uns 
durch ihre Spontaneität und Flexibilität 
auf alle Fälle noch vor viel größerem 
Schaden bewahrt und sind ein Beispiel 
dafür, daß die Gendarmeriebeamten 
nicht nur mit gutem, sondern mit eiern 
besten und überzeugendsten Beispiel 
vorangegangen sind und auf diese Art 
und Weise von der Akzeptanz und Vor­
bildwirkung eine ganz besondere Tat 
gesetzt haben. Aus diesem Grund darf 
ich Sie, Herr Oberst, ersuchen, folgen­
den vier Kollegen Dank und Anerken­
nung oder Belobigungen und Auszeich­
nungen zuzugestehen: 

Bezlnsp Helmut Hofer, GP Franken­
markt 

Bezlnsp Franz Schigl, GP St. Geor­
gen/Attergau 

Revlnsp Walter Schigl, GP Weyregg/ 
Attergau 

lnsp Andreas Schwarzenlancler, GP 
Lenzing. 

PS: Es wäre auch ganz in unserem 
Sinne, wenn Sie veranlassen könnten, 
daß von diesem Ereignis als gute Tat 
berichtet würde. 

Herzlichen Dank und 
mil freundlichen Grüßen 

Familie Haiclinger 

X 
WIRGLAUER 

GES.M.B.H. & CO.KG 

BAUUNTERNEHMEN 

HOLZL EIMB AU 

ZIM M E R EI 

FRANKENMARKT 

VÖCKLAMARKT 

� 

A-4890 Frankenmarkt • Bahnhofs1raßc 3 

Telefon 07684/337. 8974 • F" 07684/288 

A-4870 Vöcklamarkt. Bahnhofstraße 5 
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Tennis-Bezirksmeisterschaft 1991 in Alkoven 

Bei strahlendem Spätsommerwetter 
wurde die diesjährige Tennis­
Meisterschaft der Gendarmen des Be­
zirkes Linz-Land am 16. September 
1991 abgehalten. Für die Veranstaltung 
standen wieder insgesamt fünf Plätze 
auf der herrlichen Anlage des TC Raika 
Alkoven zur Verfügung. 

Der Veranstalter Hubert Schleicher 
(LGK), der Obmann des TC Raika Alko­
ven, Josef Brummer, OSR Reinholcl 
Streinz und Sekretär Rudolf Morel 
konnten 31 Teilnehmer willkommen 
heißen, die dann von 07 .00 Uhr bis 
19.00 Uhr um die begehrten Punkte 
und Plätze kämpften. 

Gespielt wurde wieder in zwei 
Gruppen, wobei jeweils die Verlierer 

im A-Bewerb in den B-Bewerb wech­
selten. Nachdem schon die Vorrunden 
einige Überraschungen gebracht hatten 
(so erreichte etwa der oftmalige Be­
zirksmeister Hubert Schleicher nach 
langer Zeit einmal nicht das Finale), 
sorgte das Aufeinandertreffen der bei­
den „Kampfmaschinen" Günther Graf 
(GP Hörsching) und Johann Baumgart­
ner (GP Ansfelden) für absolute Span­
nung und Höhepunkte. Baumgartner, 
der im A-Bewerb mit Ehrgeiz, Kampf 
und Technik bis ins Finale vordrang 
und dabei etliche „Tennis-Kaliber" eli­
minierte, gewann schließlich den 1. 
Satz gegen den Favoriten Graf mit 6:2 
und führte dann auch überraschend im 
2. Satz bereits souverän mit 5 :0. Der 
Sieg schien für ihn auch nur mehr 

Fotos: Hans Spitzer 

Bezirksmeister 1991 - Johann Baumgartner (fi.) und Günther Graf (re.). 

V.l.n.r. - stehend: OSR Reinhold Streinz, Obmann Josef Brummer, Günther Graf, Jo­
hann Baumgartner, Rudolf More/ und Hubert Schleicher; vorne: Harald Sonnleit­
ner, Erich Wührleitner und Franz Krautgartner.

Formsache zu sein, als plötzlich der 
große körperliche und geistige Ein­
bruch kam. Er mußte seinem Tempo in 
den Vorrunden-Spielen Tribut zollen 
und konnte zudem auch 4 Matchbälle 
nicht ver.,verten. 

Was dann folgte, war an Spannung 
und Dramatik nicht mehr zu überbie­
ten: Ein letztes Aufbäumen und eine 
geänderte taktische Spielanlage seitens 
Graf ermöglichte es ihm, den Vor­
sprung von Baumgartner zu egalisieren. 
Graf glich zum 5 :5 aus. Baumgartner 
setzte noch einmal alles auf eine Karte 
und ging wieder mit 6:5 in Führung, 
ehe Graf wieder den Einstand herstel­
len und sogar noch den Satz im Tie­
Break mit 7:1 und somit mit 7:6 für 
sich entscheiden konnte. Damit war 
der 3. Satz fällig. Baumgartner verlor 
das 1. Game, glich dann zum 1 :1 aus 
und ging wieder mit 2:1 in Führung. 

Was sich schon im 2. Satz abge­
zeichnet hatte, war dann auch für alle 
Zuseher mehr als deutlich zu sehen: 
Beide Finalisten, vor allem Baumgart­
ner, kamen körperlich schwer gezeich­
net und hatten schon mit gesundheitli­
chen Problemen zu kämpfen. Ange­
sichts dieser Tatsache entschloß sich 
dann die Turnierleitung, die beiden 
Spieler aus eiern Bewerb zu nehmen 
und zwei Sieger anzuerkennen, weil 
augenscheinlich beide entschlossen 
waren, das Spiel so lange fortzusetzen, 
bis praktisch einer umfiel. Diese Ent­
scheidung wurde von den beiden dann 
auch dankbar zur Kenntnis genommen. 

Im B-Bewerb trafen im Finale Harald 
Sonnleitner (KA) und Erich Wührleitner 
(GP Neuhofen/Kr.) aufeinander. Wühr­
leitner bestach von Beginn an durch 
Kampfstärke, Ruhe und Übersicht von 
der 1 . Runde an und sicherte sich so 
den Platz verdient im Finale. Er siegte 
schließlich gegen Sonnleitner, den eine 
Verletzung am Oberschenkel zu schaf­
fen machte, der aber trotzdem zu Ende 
spielte - mit 9:3 im langen Satz. 

Die Siegerehrung wurde schließlich 
vom Veranstalter Hubert Schleicher 
und dem Obmann des TC Raika Alko­
ven, Sepp Brummer, vorgenommen. 

Sie�erlistc A-ßewerb: 

1. und Dczirk�mt.'iSIPr 1991 - lohann U,mmg.irtner tGP t\ns­
ielden) unrf Gi.mlhcr Graf IGP Hörs(hing). 

2. Hubert Schleiche, <RG IV) und /\•1ich,1el 1\hrcr U�G 1). 

Siegerliste ß-Bewerb: 

1 . Erich \1Vührl�it1wr (GP Neuhofen/Kr). 

2 H,1rald Sonnlcilncr (KJ\) 

1. HC'in1 furdulchner (CP Traun\ und Fr,mz Kr,1uIg,ntnc1 
(RG IVI. 

Hans Spilzer, Grlnsp 
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Die "IMPERA A ustria Produktions- und Handelsgesellschaft" 

entwickelt und produziert Casinomaschinen und 

hochwertige Elektronik. 

Derzeit halten wir bei einem Bcschäftigtenstand von 

ca. 60 Personen. Als mittelständiges österreichisches 

Unternehmen sind wir zu 90% im Export engagiere. 

� 
GENERATIONS AHEAD 

Das medizinisch-thera­
peutische Sattelkissen aus 
einem gelee-ortigen Kunst­
stoff, - verhindert Sattel­
druck und verspannte 
Rückenmuskeln. 

Erhältlich direkt bei uns 
oder im guten Fach· 
handel. 

P S - P o s t f a c h 8, 

T e 1 . 0 7 2 4 9 / 6 4 4 3 0, 

MATTO 

& CLEIN 

„Tolle Mode" auf 

120 Seiten 

DER DISKONTVERSAND Gratiskatalog gleich anfordern: 

Ideal Rückenschoner 
FÜR PFERDE 

& �rr�®OO 
® 

ID&�[{ �&® 
--� 

A-4631 Krenglbach
Fax. 0 72 49/66 36

Select 
Handelsges. m. b. H. 
Postfach 2000 
4600 Wels 
Tel. 0 72 43/29 23 

MARKISEN WINTERAKTION MARKISEN WINTERAKTION - MARKISEN WINTERAKTION 

A.L.JIN<3EA 
4694 Ohlsdorf, Weinberg 4 
Tel. 07613/2014 

e ROLLADEN

e JALOUSIEN 

e KLAPPLADEN

e MARKISEN
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Fitneß-Einsteigerprogramm 
Ausdauertraining für Anfänger 

Die beste aller Versicherungen ist 
die Entwicklung der Ausdauer. Man 
kann sie erwerben, wenn man mit je­
ner Art körperlichen Trainings beginnt, 
das viel Sauerstoff erfordert und den 
Körper zwingt, ihn mit der Atemluft 
aufzunehmen. Selbst für Menschen, die 
nicht mehr bei voller Gesundheit sind, 
kann dies als die bestmögliche Thera­
pie empfohlen werden. Man wird mit 
Überraschung manche Veränderung in 
seinem Körper feststellen. Die Übun­
gen können so bemessen werden, daß 
sie genügend anstrengen, um einen 
Trainingseffekt herbeizuführen. 

Der Trainingseffekt heißt: 

Erhöhung des Atemvolumens, Ver­
besserung der Herzleistung in verschie­
dener Hinsicht (Merke - der wichtigste 
Muskel ist der Herzmuskel), Zunahme 
der Blutgefäße an Zahl und Ausdeh­
nung, Erhöhung der Gesamtmenge an 
Blut, verbesserter Spannungszustand 
der Muskeln, Umwandlung von Fett- in 
Muskelgewebe, Erhöhung der Aufnah­
mebereitschaft des Körpers für Sauer­
stoff. 

Der Trainingseffekt wird auch die 
Einstellung des Menschen zum Leben 
beeinflussen. 

Nun zur Vorstellung des Einsteiger­
programms, das so erstellt wurde, daß 
es auch von völlig untrainierten Perso­
nen in Angriff genommen werden 
kann. Beginnen Sie sicherheitshalber 
bei Stufe 1. Wer sich besser einschätzt, 
kann auch den Einstieg in einer höhe­
ren Stufe versuchen. Wird eine Trai-

ningsstufe problemlos bewältigt, sollte 
man zur nächsten Belastungsstufe über­
gehen. 

Bedenken Sie: Auch Ausdauertrai­
ning braucht seine Zeit! Trainingseffek­
te treten erst nach vier bis sechs Wo­
chen auf. ,,Schnellsiederei" führt zu 
keinem nachhaltigen Erfolg, sondern 
birgt die große Gefahr der Überforde­
rung. 

Stufe 1: 1 Min. Dauerlauf (langsam), 
1 Min. Gehpause (5-1 0mal wiederho­
len) 

Stufe II: 2 Min. Dauerlauf (langsam), 
1 Min. Gehpause (5-l0mal wiederho­
len) 

Stufe III: 3 Min. Dauerlauf (langsam), 
1 Min. Geh pause (3-6mal wiederholen) 

Stufe IV: 5 Min. Dauerlauf (langsam), 
1 Min. Gehpause (3-6mal wiederholen) 

Stufe V: 5 Min. Dauerlauf (langsam), 
2 Min. Gehpause (5-6mal wiederholen) 

Stufe VI: 8 Min. Dauerlauf (langsam), 
3 Min. Gehpause (3-4mal wiederholen) 

Stufe VII: 10 Min. Dauerlauf (lang­
sam), 5 Min. Gehpause (2-3mal wieder­
holen) 

Stufe VIII: 15 Min. Dauerlauf (lang­
sam), 5 Min. Gehpause (2-3mal wieder­
holen) 

Stufe IX: 20 Min. Dauerlauf (lang­
sam), 5 Min. Gehpause (2-3mal wieder­

. holen) 

Stufe X: 30 Min. Dauerlauf (lang­
sam), 5 Min. Gehpause (1-3mal wie­
derholen). 

Sinnvoll wäre eine ergänzende Kon­
trolle der Belastungen mittel Pulsfre­
quenz. Bei richtig gewähltem Tempo 
sollte die Pulsfrequenz etwa bei 120 
bis 140 Schlägen in der Minute liegen. 
Höhere Frequenzen weisen auf eine zu 
hohe Intensität hin. Das Tempo ist zu 
drosseln. 

Übrigens: Ein kurzer medizinischer 
Check vor Beginn des systematischen 
Trainings wäre angebracht. 

Um zwischendurch Ihre Leistungs­
gruppe festzustellen, laufen Sie 1 2 Mi­
nuten und machen Sie Ihren eigenen 
Cooper-T est: 

Schaffen Sie: 
weniger als 1, 6 km 
1, 6 bis 2,0 km 
2,0 bis 2,4 km 
2,4 bis 2,8 km 
über 2,8 km 

Gruppe: 
1 = sehr schlecht 
II schlecht 
III mäßig 
IV gut 
V = sehr gut 

Nun Mut und viel Erfolg zum Aus­
dauertraining; machen Sie nicht den 
Fehler und überfordern sich, werfen 
den guten Vorsatz beiseite und geben 
auf. 

Diese praktische Anleitung zur Stei­
gerung der Leistungsfähigkeit wurden 
aus Literatur von Dr. med. Kenneth H. 
Cooper und Fitneß-Tips von Hans 
Holdhaus für Sie zusammengestellt. 

Felix Baumgartner, Grlnsp 

WOLFGANG JACHS · 4600 WELS· DR.-KOSS-STRASSE 13a · TEL. 07242/46859 · FAX0n42/4685981 

M E T A L L B A U P O·R TAL BAU S T A H L B A U 

Aluminiumfenster Aluminiumtüren 

t'Jünf6et e,'iJef Ges.m.b.H.

BOHRUNTERNEHMEN 

A-5282 RANSHOFEN Weilhartstraße 45 

(Braunau am Inn) Tel. 0 77 22 / 71 42 

Baugrunduntersuchungen 
Aufschlußbohrungen 
Pegelbohrungen 
Brunnenbau 
Tiefbohrungen 
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Ein Tip für Gourmets 
Von Koch-Weltmeister Wolfgang Ranner 

Diesmal kann ich mit einer Rarität 
aufwarten, die ihresgleichen sucht. Ei­
nern glücklichen Zufall ist es zu ver­
danken, daß ich einen Weltmeister -
und auch seine einschlägigen Koch­
künste - kennenlernen durfte und daß 
er sich bereit erklärt hat, exklusiv für 
unser Info-Blatt zwei seiner besten Re­
zepte preiszugeben. Es sei nicht 
schwierig, sagte er, diese nachzuko­
chen; ehrlich gesagt, ich habe mich 
noch nicht daran versucht, aber ich 
hoffe, Ihr Versuch wird den Erwartun­
gen entsprechen. (Siehe dazu auch den 
Artikel „Zu Besuch im Hotel Schiller­
park" .) 

Wallerfilet mit Erdäpfelwürfel und
Gemüsestreifen 
Zutaten für 4 Personen:

4 ��k Wallerfilet zu je 140 g, 100 gges�halte Erdäpfel, 100 g feine Sellerie­
�treifen,. 100 g feine Lauchstreifen (nur

f 
as Weiße), 100 g feine Karottenstrei­en, 200 ml Obers, 50 g Butter, etwastrockene� Weißwein, Salz, weißenPfeffer, fein geschnittenen Schnittlauch. 

Zubereitung: 
• Die Filet der Querseite nach halbie­ren; mit Salz und Pfeffer würzen. 
• Die ges_chälten Erdäpfel in gleichmä­ßig kleine Würfel schneiden und in 

etwas Salzwasser kochen; heraus­
nehmen und abtropfen lassen. 

• Etwa 50 ml Wasser und etwas 
trockenen Weißwein in eine Kas­
serole geben, leicht salzen und 
zum Kochen bringen. Die Erdäp­
felwürfel und Gemüsestreifen 
beigeben. 

• Die gewürzten Fischfilet darauf­
legen und zugedeckt 4 bis 6 Mi­
nuten dünsten lassen; anschlie­
ßend den Fisch herausnehmen
und warmstellen. 

• In einem kleinen Topf das Obers
bis zur Hälfte einreduzieren las­
sen; anschließend in die Gemü­
semischung rühren und noch­
mals abschmecken. 

• Das Gemüse mit der Sauce und den 
Erdäpfeln auf den vorgewärmten
Tellern verteilen und darüber die Fi­
lets legen; mit Schnittlauch bestreu­
en.

Schokolademousse 
Zutaten für 6 Personen: 

200 g weiße Schokolade, 2 Eidotter, 2 
cl Bacardi, 2 Blatt Gelatine, ½ 1 Obers 

Zubereitung: 

• Schokolade über Wasserdampf er­
wärmen; Dotter, Bacardi und die im 

Koch-Weltmeister 7997 Wolfgang Ranner 
vom Hotel Schillerpark. 

kalten Wasser eingeweichte Gelati­
ne einrühren. 

• Die Masse auf 37 Grad Celsius ab­
kühlen lassen und das halbgeschla­
genen Obers unterheben.

• Für ca 21/2 Stunden kaltstellen (abge­
füllt in Gläser oder in Formen zum
Herausstürzen).

Und nun guten Appetit.
Paul Hainzl 

Information der Gendarmeriemusik OÖ 
Aus Anlaß ihres 40jährigen Be­

standsjubiläums veranstaltet die
":'usikkapelle des Landesgendarme­
nekommandos für Oberösterreich
am Freitag, den 27. März 1991 um 
20.00 Uhr im großen Saal des Lin­
zer Brucknerhauses ein großes 
Festkonzert. 

Alle Freunde und Gönner der 
Gendarmeriemusik Oberösterreich 
werden ersucht, sich diesen Ter­
min schon jetzt vorzumerken und 
dieses Konzert durch ihren ge-

schätzten Besuch zu einem Erleb­
nis werden zu lassen. 

Der Eintritt kostet nur S 70,-. 
Eintrittskarten können schriftlich 
oder telefonisch beim Musikoffi­
zier Obstlt Ernst Holzinger 
(Tel. 0732/7600 KI 205 DW) oder 
bei Bezlnsp Johann Höß 
(Tel 0732/7600 KI 216 DW) 
angefordert werden. 

Der Musikoffizier 
Ernst Holzinger, Obstlt 

------------------------l�
r---------------=G:..:e::.:n:..:d:..:a:.:.r:..:m:..:e::.:r.::ie::....::::0-=b--=e:.::rö::: s:::t:.::e:.::rr�e::.i:::.:ch 

Als Getreidewächter in Ranshofen 
So dienten wir unter dem Sternenbanner 

An dem Tage, als wir unser Ausbil­
dungslager in St. Johann am Walde ver­
lassen hatien, bekamen wir es wieder 
einmal sehr eindringlich ZU spüren, 
daß nicht wir, sondern die Amerikaner 
die Herren in unserem lande waren. 
Man schrieb das Jahr 1946. 

Unser neuer Auftrag halte wenig he­
roischen Charakter: Bewachung Tau­
sender Getreidesäcke, die von den 
Amerikanern in die leeren Betriebshal­
len des Alu-Werkes Ranshofen eingela­
gert worden waren. Die US­
Besatzungstruppe betrachtete es unter 
ihrer Würde, jenes Getreide auch noch 
zu bewachen, das sie ohnehin der 
UNRRA geschenkt hatte, um damit die 
hungernde Bevölkerun� Österreichs -
darunter mehrere hunderltausend Aus­
länder - zu versorgen. Und so mußten 
wir, die Gendarmerie-Anwärter aus SI. 
Johann, als letztes Aufgebot von dem, 
was der Zweite Weltkrieg noch übrig­
gelassen hatte, in die Bresche springen, 
um das UNRRA-Korn gegen Diebe, Sa­
boteure und Gauner aller Art zu schüt­
zen. 

Als wir in Ranshofen vor dem 
Werkstor angelangt waren, gab es mit 
den Besatzern gleich die ersten Schwie­
rigkeiten. Zwei junge US-Soldaten wei­
gerten sich hartnäckig, uns durch das 
Tor in das Werksgelände einfahren zu 

lassen. Einer der beiden hatte sogar sei­
nen Karabiner von der Schulter genom­
men und gegen unseren LKW in An­
schlag gebracht. Schließlich tauchte 
nach einigen Minuten ein junger US­
Leutnant mit leidlichen Deutschkennt­
nissen auf, dem unsere Ankunft bereits 
avisiert worden war. Er veranlaßte hier­
auf unsere freie Einfahrt in das Werks­
gelände. 

Zu unserer Freude sahen wir dort 
ein bekanntes Gesicht - Gend.-Rayons­
inspektor Rebitzer - er hatte in St. Jo­
hann den dritten Zug kommandiert. Er 
wurde in den nächsten Wochen unser 
Vorgesetzter als Chef des Wachzuges. 
Oberster Verwaltungsoffizier war ein 
US-Oberleutnant, der auch über uns 
Weisungsgewalt hatte. Er und seine 
Soldaten waren Angehörige der be­
kannten Regenbogen-Division. 

Rebitzer führte uns sogleich in unse­
re zukünftigen Quartiere; leere Maga­
zinsräume mit kleinen Fenstern, die so 
hoch angebracht waren, daß sie keinen 
Blick ins Freie gestatteten. Verpflegt 
wurden wir in der Werkskantine. Da 
diese unter österreichischer Verwaltung 
stand, waren die Speiseportionen der 
mageren Zeit angepaßt. 

Die Arbeiterschaft setzte sich aus al­
len Nationen Osteuropas zusammen, 

Übergabe des Warenhauses Ranshofen an Österreich 
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nur ein geringer Teil rekrutierte sich 
aus Österreichern. 

Schon am ersten Abend wurde ich 
mit einem anderen Gendarmerieanwär­
ter zum Wachdienst eingeteilt. Es war 
eine stockfinstere Juninacht und es reg­
nete in Strömen. Da von Amts wegen 
keine regenschützende Bekleidung zu­
gewiesen werden konnte, wurden die 
meisten von uns bis auf die Haut 
durchnäßt. Ich selbst verfügte über eine 
alte Windjacke, die mir mein Vater hin­
terlassen hatte. Sie stammte aus der 
Zeit der 1. Republik und war als para­
militärisches Bekleidungsstück zu er­
kennen. Drei oder vier meiner jungen 
Kollegen hatten ähnliche Relikte aus 
der politischen Kampfzeit ihrer Väter, 
die einstmals - in zwei feindliche Lager 
geteilt - wie die Wilden aufeinander 
eingedroschen hatten. Nun dienten die­
se Bekleidungsstücke den Söhnen ehe­
maliger Gegner als Regenschutz, noch 
dazu in einer guten Sache, nämlich der 
Bewachung des Getreides zum Wohle 
hungernder Menschen. 

Mit den US-Soldaten kamen wir 
recht gut aus, insbesondere dann, 
wenn man etwas englisch sprach und 
sich in ihrer Muttersprache mit ihnen 
verständigen konnte. 

Nur einer von ihnen bildete eine Aus­
nahme im negativen Sinne - Corpora! 

Goldstone. Er trug ein rotes 
Bärtchen, über dem eine 
wuchtige Krummnase 
thronte. Bald sollten wir er­
fahren, daß er nur darauf 
aus war, uns Österreichern 
das Leben schwerzuma­
chen. Meist versah er den 
Wachdienst beim Haupt­
tor, wo auch wir tagsüber 
einen Mann zu stellen hat­
ten. Als er herausbekam, 
daß ich seine Sprache eini­
germaßen verstand, bekam 
ich die ganze Zeit, die ich 
nf'ben ihm auf Wache ver­
brachte, nichts anderes als 
Bosheiten „about the hun­
gry Austrian people" zu hö­
ren. Wiederholt behaupte­
te er ua, daß alle Österrei­
cher nichts anderes wären 
als „damned Nazis", die 
nun von der amerikani­
schen Verpflegung leben 
würden. War er bei Nacht 
Wachkommandant, so 
kurvte er beinahe jede 
Stunde mit eiern Jeep rund 
um die Lagerhallen, um so 
doch vielleicht einmal ei­
nen von uns wegen eines 
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Wachvergehens zur Strecke bringen zu 
können. Als ihm dies trotz größter Ener­
gie nicht gelang, provozierte er eines Ta­
ges bei einem Tauschhandel mit einem 
meiner Kollegen einen Streit. Als sich 
dieser trotz Beschimpfungen und Dro­
hungen nicht einschüchtern ließ, riß 
Goldstone plötzlich die Pistole aus der 
Tasche, gab einen Schuß zum Boden ab 
und arretierte ihn schließlich mit vorge­
haltener Waffe. Er trieb den Bedauerns­
werten zum leitenden US-Offizier in das 
Hauptbüro der Lagerverwaltung. Zum 
Glück war dieser Offizier ein vernünfti­
ger Mann, so daß keine Strafmaßnah­
men erfolgten. Vorsichtshalber wurde 
der betroffene Gendarmerieanwärter 
aus dem Wachzug abgezogen und auf 
einen Gendarmerieposten versetzt. Cor­
pora! Goldstone konnte also seines Er­
folges nicht froh werden. 

Um sich seiner Enttäuschung schnell 
zu entledigen, mußte ein Angehöriger 
des Werkschutzes als „Opferlamm" 
herhalten. Wegen einer Nichtigkeit be­
gann Goldstone diesen mit Faustschlä­
gen zu traktieren, dabei war dieser 
Mann ein Werkspolizist im Alter von 
weit über fünfzig Jahren. Da ich darob 
sehr ungehalten war, drohte ich Gold­
stone mit einer Meldung beim US­
Chef-Offizier. Er hörte zwar mit seinen 
Mißhandlungen sofort auf, gab mir 
aber zu verstehen, daß er jederzeit in 
der Lage sei, jeden von uns „damned 
Austrians" zu „killen". 

Ich begann nun auf Revanche zu 
sinnen. Wie aber sollte ich das in der 
gegenwärtigen Ohnmachtssituation be­
werkstelligen? Eine Meldung beim US­
Offizier hätte keinen Sinn gehabt, da 
sich der vor Angst schlotternde Werks­
polizist sogleich aus dem Staube mach­
te und sich nicht bereit zeigte, gegen 
Goldstone auszusagen. Hier also ging 
nichts. 

Doch da spielte mir der Zufall in die 
Hände, um Goldstone Ärger bereiten 
zu können. Beim folgenden Nacht­
dienst stellte ich fest, und zwar rein zu­
fällig, daß er weiblichen Besuch emp­
fangen halle, obwohl er in der betref­
fenden Nacht Wachkommandant war. 
In den nächsten Tagen begann ich 
durch Nachfragen bei den Angehörigen 
des Werkschutzes Ermilllungen anzu­
stellen. Bald hatte ich erfahren, daß 
sich Goldstone trotz seiner Abneigung 
gegen uns in Hitlers Geburtsstadt eine 
österreichische Freundin hielt, die er 
des öfteren, wenn er Wachdienst halle, 
zu sich nach Ranshofen holte, um mit 
ihr den Großteil der Nacht - fernab je­
der Pflichterfüllung - zu verbringen. 

Nun wartete ich auf die nächste 
„Gelegenheit". Zwei oder drei Tage 
später war es soweit. Während meines 
Rundganges um die Lagerhallen verließ 
ich mehrmals meine Route, um das 
Wachlokal zu beobachten. Aus dem 
Dunkel heraus konnte ich sehen, wie 
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er mit ihr in einen kleinen Raum ver­
schwand, der an das Hauptbüro, in 
dem die US-Soldaten während der 
Nachtwache Aufenthalt nehmen durf­
ten, angrenzte. Mir war sofort klar, daß 
Goldstone noch schnell mit seinem 
Jeep eine Kontrollrunde durch die 
Werksanlagen machen würde, um 
dann für den Rest der Nacht unter der 
Bettdecke „Stellung" zu beziehen. 
Diesmal aber sollte er der geplanten 
Erosfreuden nicht teilhaftig werden. 
Dafür wollte ich sorgen. 

Ich begab mich wieder auf meine 
Route rund um die mir zur Bewachung 
zugewiesene Lagerhalle. Um das Bau­
werk nebenan kreiste mein alter Kolle­
ge Hermann Winkler, mit dem ich spä­
ter drei Jahrzehnte auf der gleichen 
Dienststelle (GP Vöcklabruck) verbrin­
gen sollte. Wie erwartet, tauchte Gold­
stone etwa eine Viertelstunde später 
mit seinem Jeep auf, um uns einer ge­
nauen Kontrolle zu unterziehen. Kaum 
war er weg, verließ ich wieder meine 
Pflichtroute, um nun Goldstone mei­
nerseits zu kontrollieren. Vorschrifts­
widrig bezog ich in der Nähe des 
HaLJptbüros meinen Beobachtungspo­
sten, und zwar so lange, bis es in dem 
daran angrenzenden Nebenraum fin­
ster wurde. Dann eilte ich zur Lagerhal­
le, die Kollege Winkler zu bewachen 
hatte. Dort angekommen, weihte ich 
diesen in den ganzen Sachverhalt ein 
und gab ihm zu verstehen, daß ich die 
Absicht hätte, die „Geiernase" aus dem 
warmen Liebesnest zu scheuchen. 

Das war eine Sache ganz nach dem 
Geschmack meines Kollegen Winkler. 
Gegen nicht existierende Eindringlinge 
wollten wir das Karabinerfeuer eröff­
nen. Auf getrennten Wegen marschier­
ten wir entlang der Lagerhallen bis zum 
Werkszaun. Dort angekommen, rissen 
wir unsere Gewehre von der Schulter 
und feuerten je zwei Schuß in Richtung 
jenes Waldes ab, der damals nahe an 
das Werksgelände heranreichte. 

Es dauerte nicht lange, da heulte aus 
Richtung Hauptbüro schon der Motor 
des Jeeps auf. Kaum eine Minute später 
tauchte Goldstone, neben sich einen 
jungen GI, bei uns auf. Im fahlen Um­
licht des Autoscheinwerfers konnte ich 
erkennen, daß er sehr blaß im Gesicht 
war. Offensichtlich hatte er es mit der 
Angst zu tun. Trotzdem versuchte er 
den sturen Kommißbock zu spielen: 
,,Was ist denn los mit euch verdamm­
ten Polizeimännern'" fauchte er mich 
und Winkler auf englisch an. Nun be­
gann ich ihm eine schaurige Meldung 
zu machen: Dunkle Schatten hätten 
sich vom Wald her dem Zaun genähert 
und zu übersteigen versucht, und ein 
Schuß sei auf uns abgegeben worden. 
Wir aber hällen den Kampf mutig auf­
genommen, das Feuer erwidert und die 
Angreifer in die Flucht geschlagen. Als 
ich dann noch die Bemerkung machte, 
daß die Angreifer vielleicht rechts von 

uns, wo sich ein ausgedehntes Kuschel­
gelände befand, neu versuchen könn­
ten, in das Werksgelände einzudringen, 
befahl Goldstone seinem jungen Kame­
raden, sich mit einem Handscheinwer­
fer anzuschließen und das unübersicht­
liche Gebiet abzusuchen. 

Er selbst fuhr mit dem Jeep ein Stück 
zurück, um zwischen den großen La­
gerhallen Deckung vor direktem Be­
schuß zu finden. Rund eine Stunde 
lang suchten wir mit größter Gewissen­
haftigkeit nach eventuell eingedrunge­
nen Feinden. Das einzige, was uns in 
dieser lauen Juninacht begegnete, wa­
ren Glühwürmchen, die um diese Zeit 
ihre Liebeskreise ziehen. Für Goldstone 
dürften solche Kreise in jener Nacht 
nicht mehr nachvollziehbar gewesen 
sein. 

Am folgenden Morgen hatte ich ein 
etwas flaues Gefühl im Magen. Was 
wird Goldstone nun gegen mich unter­
nehmen, welche Bosheiten wird er 
wieder neu ersinnen, um mir und mei­
nen Kollegen das Leben sauer zu ma­
chen? Das war die Frage, die mich 
nach dem Übermut in der Nacht zu be­
schäftigen begann. 

Gottfried Kellerer, Bezlnsp iR 

Fortsetzung folgt 

Auszug aus der Chronik 
des GP Braunau vom 
24.9.1948 

,,Übergabe des Warenhauses Rans­
hofen an Österreich 

Am 24. 9. 1948 wurde das amerika­
nische Warenhaus in Ranshofen mit 
einem Weizenvorrat von 30.000 
Tonnen der österreichischen Regie­
rung übergeben. Das Warenhaus 
befand sich im Alu-Werk Ransho­
fen. 

Zur feierlichen Übergabe waren er­
schienen: 

Colonel Wood, Quartiermeister und 
oberster Chef der amerikanischen 
Warenhäuser aus Wien, 

Direktor Kopold von der ERP-(Mars­
hallhilfe-)Verwaltung im BKA, 

Direktor Pongratz der österr. halb­
staatlichen Importvereinigung, 

Bezirkshauptmann Plasser aus Brau­
nau und 

der Leiter des Warenhauses Ransho­
fen, Captain Haskins. 

Besagtes Warenhaus war der Um­
schlagplatz des gesamten Getreides, 
welches von den USA an Österreich 
geliefert wurde." 

Die Redaktion 
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Familiendrama 

In einem kleinen Industrieort meines 
ehemaligen Dienstbezirkes befindet 
sich eine kleine Wohnsiedlung. Eines 
dieser Siedlungshäuser gehörte einem 
Ehepaar mit drei Kindern unter sechs 
Jahren. Diese Familie ist nie unange­
nehm in Erscheinung getreten. 

Eines Tages erstattete der Ehemann 
die Anzeige, daß seine Frau die drei 
Kinder mit einer Hacke erschlagen und 
sich erhängt habe. Bei meinem Eintref­
fen bot sich mir ein schreckliches Bild 
drei Kinder mit eingeschlagenen Köp� 
fen und die im Keller erhängte Mutter. 
Der Mann hatte die Tat angeblich erst 
wahrgenommen, als alle schon tot wa­
ren. Er gab an, während der Tat in ei­
nem anschließenden Zimmer geschla­
fen zu haben. 

Die Tat hat in der Bevölkerung großes 
Aufsehen erregt und Presseleute aus nah 
und fern beschäftigt. Der Ehemann gab 
an, daß er mit seiner Frau in gutem Ein­
vernehmen gelebt und vor der Tat mit ihr 
keinerlei Auseinandersetzung gehabt 
habe. Als bei genauerer Untersuchung 
der Wohnräume auf dem Fußboden des 
Vorzimmers etliche Haare gefunden 
wurden, die offensichtlich von seiner 
Frau stammten, war anzunehmen, daß 
es im Hause doch zu Handgreiflichkei­
ten gekommen war. Nach längerem 
Leugnen gab der Mann dies zu, stellte 
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aber ganz entschieden in Abrede, seine 
Frau oder seine Kinder getötet zu haben. 
Auffallend war auch, daß die erhängte 
Frau ein frisch gewaschenes Nachthemd 
trug. Sie müßte sich also, nachdem sie 
die Kinder erschlagen hatte, vor dem Er­
hängen noch umgezogen haben. 

Verschiedene Umstände, wie Blut­
spritzer im Zimmer, in dem der Mann 
während der Tat geschlafen haben will, 
ließen Zweifel aufkommen, ob tatsäch­
lich die Mutter ihre drei Kinder erschla­
gen und sich selbst erhängt hatte. Ob­
wohl ein gewisser Verdacht gegeben 
war, daß der Mann an der Tat nicht un­
schuldig war, konnte ein Beweis für 
seine Schuld oder Mitschuld nicht er­
bracht werden, war er doch der einzige 
überlebende im Hause. 

Die vier Toten sollten aber nicht die 
letzte Aufregung in diesem Hause ver­
ursacht haben. Der Mann, dessen Frau 
und Kinder tot waren, war vorerst län­
gere Zeit allein im Haus. Später zeigte 
er sich öfter in einer größeren Stadt, be­
suchte dort ein Vergnügungslokal und 
versuchte den Eindruck eines recht gut 
situierten Mannes zu erwecken. Er 
zeigte dort einem Mädchen einen grö­
ßeren Geldbetrag und hat dieses Mäd­
chen durch verschiedene Versprechun­
gen bewogen, in sein Haus mitzukom­
men. In seinem Haus hat sich der 

Mann dem Mädchen gegenüber als 
ausgesprochener Sadist benommen. Er 
sperrte es ein, schlug es, band es unter 
anderem an ein Kreuz und ließ es län­
gere Zeit am Kreuz hängen. Nach eini­
gen Tagen der Quälerei gelang es dem 
Mädchen, in fast nacktem Zustand 
durch ein Fenster zu entkommen und 
bei einem Nachbarn Schutz zu suchen. 

Als der Mann bemerkte, daß ihm 
das Mädchen entkommen war, stieg er 
über eine Leiter in die Mansarde seines 
Hauses, zog die Leiter nach und er­
hängte sich. Die in aller Eile verlassene 
Wohnung des Mannes war eine Fund­
grube des Abstrusen und Perversen -
Bücher, Schriften, Folterwerkzeuge 
usw. Schon ein Teil dieser Fundgegen­
stände hätte den Psychologen die Beur­
teilung dieses Mannes wesentlich er­
leichtert. Auch für Kriminalisten und 
Staatspolizisten war diese Wohnung 
sehr interessant und sie gab Geheimnis­
se preis, die man in dieser Umgebung 
nicht erwartet hätte. 

Da nicht auszuschließen war, daß 
der Mann auch schon früher ähnliche 
Handlungen begangen hat, wurden die 
Ermittlungen in verschiedene Richtun­
gen ausgedehnt. Beweise für weitere 
strafbare Handlungen konnten aber 
nicht erbracht werden. 

Martin Wild, GKI iR 
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Zum Haare 

ausreißen 
In Omas Gesicht erscheinen von 

Zeit zu Zeit einige lästige Härchen, die 
ihre Tochter gelegentlich mit einer Pin­
zette entfernte. Kürzlich sagte sie zu ih­
rem kleinen Sohn: ,,Günther, nächste 
Woche fahren wir zu Oma, ich muß 
ihr wieder einmal ihre Haare auszup­
fen." Günther sagt: ,,Mama, könnte das 
nicht ich tun?" 

Die Antwort: ,,Na ja, probier 's halt 
einmal." 

Daraufhin schreibt Günther der 
Oma eine Karte mit folgenden Worten: 
„Liebe Oma, nächste Woche kommen 
wir zu Dir, dann reiße ich Dir die Haa­
re aus!" 

Prof. Leopold Wand! 

,,Herbstblätter" 

heißt der Titel des vor kurzem erschie­
nen 15. Buches von Professor Leopold 
Wand!, aus dem die beiden Kurzge­
schichten „Zum Haare ausreißen" und 
„Telefonische Auskunft" entnommen 
wurden. Das Buch ist aber nicht nur 
eine Ansammlung humoriger Begeben­
heiten und Sprüche, nein, es gibt auch 
Anlaß zum Nachdenken. Jedenfalls ist 
es eine gesunde Mischung lesenswer­
ten bodenständigen Kulturschaffens, 
die Dr. Karl Pömer in seinem Vorwort 
so charakterisiert: 

,, .... umschließt der Autor in ver­
schiedenartigsten Mundartgedichten, 1 i­
terarischen Kurzspielen und Anekdo­
ten, aber auch in einer kleinen Aus­
wahl hochdeutscher Lyrik den Themen­
kreis von allen Seiten. Er tut es in tief 
empfundener Weise. Der Herbst, das 
ist die Jahreszeit, in der die Natur, be­
freit von der Hitze und Gewitterschwü­
le des Sommers, in wohltuender Wär­
me und Ausgeglichenheit erfahren wer­
den kann. Der Dichter läßt uns dieses 
Erlebnis, vor allem in den Träumen auf 
der „Sunnbänk" lebensnah nachvollzie­
hen. Der Herbst ist die Zeit der Besin­
nung, der Erinnerung, des Nachden­
kens. 

Nicht von ungefähr nimmt der be­
sinnliche Teil, der da und dort auch 
einem melancholisch-schwermütigen 
Gedanken freien Lauf läßt, einen ver­
hältnismäßig breiten Raum ein. In die­
sem Abschnitt führt der Autor den Leser 
zudem sehr persönlich und mit Charme 
durch das Jahr mit seinen Festen und 
Bräuchen und zugleich durch die schö­
nen wie die harten Zeiten seines Le­
bens ... " 
Das Buch isl im Herbsl 1991 vom Verlag Denkmayr GmbH 
in Linz herJusgcgebcn worden und direkt beim Verlag oder 
im Buchhandel erhältlich. 

- hp -

Telefonische 
Auskunft 

In der Vermittlung eines Linzer Kran­
kenhauses läutet das Telefon, der 
Diensthabende hebt ab und meldet 
sich höflich: ,,Hallo, hier Portier, was 
wünschen Sie bitte?" Ein sehr nervös 
wirkender Mann fragt um Auskunft: 
„Entschuldigen Sie bitte, auf Zimmer 
einhundertacht liegt meine Frau, sie hat 
zwar ein Telefon, hebt aber nicht ab. 
Könnten Sie mir bitte sagen, was da los 
ist?" Der Portier: ,,Bitte warten Sie ei­
nen Augenblick, ich erkundige mich 
auf der betreffenden Station und sage 
Ihnen gleich Bescheid." 

Kurz darauf meldet sich der Portier 
abermals: ,,Hallo, sind Sie noch da? Ja, 
Ihre Frau haben wir gestern umgelegt." 
Der verwirrte Ehemann: ,,Wo liegt sie 
denn jetzt?" Die präzise Antwort: ,,Ei­
nen Stock tiefer!" 

Prof. Leopold Wand! 

Ein Schwur 

,, Ich schwöre", sagt man allzu oft, 
wenn jemand auf Vertrauen hofft 
und einmal ihn ein Zweifel stört, 
prüft sein Gewissen nicht - er schwört. 
„Ich schwöre", sagt man allzu leicht 
und glaubt, damit wäre erreicht, 
daß ihm ein andrer Glauben schenkt 
und nur das Beste von ihm denkt. 

Leist' einen Schwur nicht unbeirrt, 
daß es nicht zur Gewohnheit wird, 
bedenke das und schwöre nicht -
sei denn, du mußt es vor Gericht. 
Prüf' dein Gewissen, geh' in dich, 
ein Meineid rächt sich fürchterlich. 
Ich mein' es gut und rate nur: 
Sei vorsichtig mit Eid und Schwur! 
Aus dem ßuch _Herbstblätter" von Leopold Wandl 

lnsp Gerhard Wahlmüller in luftiger 
Höhe am Antennenmast. 

In schwindelnde 
Höhe 
begaben sich vor kurzem unsere Funk­
mechaniker der Referatsgruppe IV, als 
sie Servicearbeiten an der Zentralanten­
ne des Landesgendarmeriekommando­
Gebäudes durchführen mußten. Fach­
gerecht wie Alpinisten angeseilt, wur­
den die Arbeiten rasch und ohne viel 
Aufsehens erledigt. 

- hp -

Reiner Zufall 
Bei der Aufnahme eines Verkehrsun­

falles kam der Sachverhalt zutage: Ein 
Bauer fuhr mit seinem Traktor vom 
Feldweg kommend auf die Straße hin­
aus und kollidierte mit einem PKW. 
Dazu erklärte der Landwirt dem PKW­
Lenker: ,,Zwanzig Jahr fahr ih von mein 
Feldweg außa, nia is oaner kemma, ak­
kurat hiazt muaßt du daherkemma!" 

Franz Zweimüller, Grlnsp iR 

INOCON A-4800 Attnang-Puc hheim
Wiener Straße 3, Tel. 076 74/2526PnO0I JK IIONS 1 EO-INOLOGIE 

Gesolscl\Ofl ,nl>H. 

PROZESSAUTOMATION 

kundenspezifisch 

schlüsselfertig 

PRÜF-MESS-VERFAHRENS TECHNIK 
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In diesem Jahr wechselte ich vom 
Probegendarm zum definitiven Beam­
ten; am Kragenspiegel glänzten anstatt 
der silbernen jetzt zwei goldene Sterne. 
Die Definitivstellung gab mir das gute 
Gefühl, einen sicheren Lebensunterhalt 
errungen zu haben, was in der damali­
gen Zeit Goldeswert hatte. 

Mit Freude ging ich meinem Beruf 
nach. Ich hatte es nimmer so sehr auf 
die kleinen Übeltäter abgesehen, mich 
reizte mehr die kriminalistische Tätig­
keit. Darin wollte ich meine Fähigkei­
ten unter Beweis stellen, was mir auch 
in diesem Jahr noch gelang. 

An einem Samstag gegen vier Uhr 
früh führte mich mein dienstlicher Auf­
trag entlang der Straße an der Donau. 
Nach der Ortschaft Kager kam ich zur 
Rollfähre Niederranna. Beim sogenann­
ten Lettenmann stand von früher her 
ein aufgelassenes Finanzerhüttchen ne­
ben der Straße. Da die kleine Hütte 
beiderseits Gucklöcher hatte, setzte ich 
mich hinein; draußen war es noch 
ganz dunkel. Es dauerte nicht lange, 
sah ich durch das westliche Guckloch 
einen Mann auftauchen, der ein Fahr­
rad mit sich schob. ,,Was wird der um 
diese Zeit hier zu tun haben?" - Die 
Neugierde plagte mich. Als er beim 
Hüttchen vorbeigehen wollte, trat ich 
heraus und hielt ihn zum Zwecke der 
Personenkontrolle an. Er hatte keinen 
Personalausweis bei sich. Er sagte, er 

sei ein Kaufmann aus Linz und mache 
nur einen Radausflug. Gestern sei er 
per Schiff nach Engelhartszell gefahren, 
habe dort übernachtet und wolle jetzt 
mit dem Rad heimfahren. Ich fragte ihn 
auch, wann und wo er das Fahrrad ge­
kauft habe und was es gekostet hat. Sei­
ne Antworten gefielen mir nicht und 
ich vermutete, daß er mir nicht den 
richtigen Namen genannt hatte. Da er 
den Rock offen hatte, sah ich aus der 
Innentasche ein größeres Papier her­
ausragen. Auf mein Verlangen zeigte er 
es mir. Es waren Spezialkarten von Bay­
ern und Passau-Umgebung. Auf meine 
Frage, warum er als Linzer diese Karten 
bei sich habe, meinte er, er sei im Vor­
jahr in Bayern gewesen und habe sich 
damals diese Karten gekauft und nie 
aus der Rocktasche genommen. Das 
könne nicht stimmen, hielt ich ihm vor, 
weil der Anzug ganz neu sei und mit 
diesem Anzug könne er daher nicht im 
Vorjahr in Bayern gewesen sein. 

Obwohl ich noch ein ganz junger, 
unerfahrener Gendarm war, spürte ich 
nach all den kleinen Widersprüchen, 
daß mit diesem Mann etwas nicht stim­
men konnte. Ich forderte ihn auf, 
zwecks näherer Perlustrierung auf den 
Posten mitzukommen. 

Der Postenkommandant Franz Stifter 
war bereits am Posten. Ich machte ihm 
eine kurze Meldung und ersuchte ihn, 
ob ich den Mann so lange bei ihm in 
der Kanzlei lassen dürfe, bis ich mit 
dem Fahrradhändler gesprochen habe. 

Die Postenmannschaft von Wesenufer 1922 (links hinten - Leopold Lampl; rechts 
hinten - sein Kollege Hahn; vorne, 2. von links - Postenkommandant Stifter. 

Es war gerade nach der Frühmesse 
und der Fahrradhändler Gattinger stand 
eben auf dem Kirchenplatz. Ich fragte 
ihn nach den Fahrradpreisen. Dabei 
stand ich zufällig mit dem Gesicht zum 
Posten hin. In diesem Augenblick sah 
ich , wie mein Vorgeführter aus dem 
Fenster des ersten Stockes sprang und 
gegen den Kühdoppel davonlief. Ich 
rannte sofort hinter ihm her und be­
merkte noch, wie er beim Kraml in das 
freistehende Aborthäuschen hinein­
huschte. Von dort holte ich ihn heraus 
und damit war er wieder in meinem 
Gewahrsam. Am Posten nahm ich ihm 
gleich die Fingerabdrücke nach einem 
bestimmten Vordruck ab und Kollege 
Hahn mußte ihn mit einer Stellungsan­
zeige, die nur Verdachtsmomente ent­
hielt, dem Bezirksgericht Engelhartszell 
einliefern. 

Ich schickte sofort je eine Fingerab­
druckkarte an die Polizeidirektion nach 
Wien (Fahndungszentrale) und nach 
München. Meine Sorge war, daß der 
Richter mir den Mann wieder laufen 
läßt, weil außer einem Verdacht kein 
Tatbestand vorlag. Wie sich bald her­
ausstellte, war diese Sorge unbegrün­
det. 

Im Gefangenenhaus in Engelharts­
zell wurde der Hund des Aufsehers 
plötzlich rebellisch. Als der Gefange­
nenaufseher Greifeneder Nachschau 
hielt, bemerkte er, daß der Häftling aus 
der Zelle ausgebrochen war und er er­
wischte ihn gerade noch, wie er die ei­
serne, auf den Dachboden führende 
Tür aufbiegen wollte, um von dort hin­
abzuspringen und zu fliehen. letzt kam 
der Mann auch dem Richter verdächtig 
genug vor und er ließ ihn sitzen, bis ?ie 
Antworten aus Wien und München ein­
trafen. Von der Polizeidirektion Wien 
kam bald die Mitteilung, daß der Häft­
ling dort unbekannt sei. Zwei Tage spä­
ter traf auch die Nachricht von der Po­
lizeidirektion in München ein, die fol­
genden Wortlaut hatte. ,,Es handelt sich 
anhand der Fingerabdrücke eindeutig 
um Hans Gustav Lange aus Hamburg, 
der wegen sechsfacher Kasseneinbrü­
che gesucht wird." Lange wurde den 
deutschen Justizbehörden ausgeliefert. 
Das war mein erster wirklicher Dienst­
erfolg. 

Fortsetzun,: (olgt 
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Preisrätsel 

Rätsel sind schön und gut, aber sie 
sollen Vergnügen bereiten. Wenn sie 
zu schwer werden, verlieren sie ihren 
Reiz. Und das ist offensichtlich pas­
siert. Bereits beim letzten Pensionisten­
treffen wurde ich darauf aufmerksam 
gemacht, aber ich konnte au_s druck­
technischen Gründen keine Anderung 
mehr vornehmen. 

Damit dies nicht mehr vorkommt 
und ein breiteres Publikum angespro­
chen werden kann - denn so schnell 
geben wir nicht auf -, stelle ich Ihnen 
nun ein anderes Rätsel vor, das in sei­
ner Aufbauart bekannt sein dürfte. 

Erraten Sie den richtigen Begriff und 
tragen Sie ihn dort ein, wo die dem Er­
satzbegriff oder der Umschreibung ent­
sprechende Nummer steht. Wenn Sie 
nichts falsch gemacht haben, kommen 
Sie auf das Lösungswort, das im stark 
umrandeten senkrechten Balken, von 
oben nach unten gelesen, stehen muß. 
Es setzt sich jeweils aus dem dritten 
Buchstaben der einzelnen Wörter zu­
sammen. 

Dieses Lösungswort schreiben Sie 
auf eine (Post-)Karte und senden es 

An die 

Redaktion der 

GENDARMERIE 
OBERÖSTERREICH 

Gruberstraße 35 

4020 LINZ 

Die Gewinner werden aus den rich­
tigen Einsendungen gezogen. Der 
Rechtsweg ist ausgeschlossen. 

Als Preise werden wieder ein Spar­
buch mit einer Einlage von S 1000, ­
und ein ¼-Unzen-Golddukaten, ge­
spendet von der Raiffeisen-Landesbank, 
vergeben. 

Einsendeschluß ist der 15. März 
1992. 

Und nun viel Vergnügen beim Lösen 
des neuen Rätsels. 

PS: Die Auflösung des letzten Rät­
sels - Heft 4 vom November 1991 
lautet: ,,Genclarrnerieposten". 

Aus den richtigen Einsendungen 
wurden am 23. Dezember 1991 vor 
der Jury, bestehend aus Oberst Trapp, 
Oberst Garstenauer, Direktor Drimmel 
der RLB und dem Verfasser, durch Zie­
hung von unserer Glücksfee Regina 
Schuhmann folgende Gewinner ermit­
telt: 

Ein Sparbuch mit einer Einlage von S 
1000,- geht an Grlnsp iR Josef Eckers­
torfer aus Linz, und einen ¼ Golddu­
katen gewann VB I Gerhard Loidl des 
LGKs f OÖ.

(Die Preise wurden von der Raiffei­
sen-Landesbank gestiftet.) 

Herzlichen Glückwunsch! 

Paul Hainzl 
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Ihr Partner für Werbung und Verkaufsförderung 

A- 4 8 4 0 Vöcklabruck, Bahnhofstraße 3 2

Tel.: 07672/728 96-0, FS: 26418 trend a, Fax: 728965 

1. Glückwunsch; 2. großes Stra­
ßenfahrzeug; 3. Überwärmung der 
Atmosphäre; 4. ehemaliger Stand­
ort des LGK OÖ; 5. Anerkennungs­
schreiben; 6. Glucke; 7. Teil der 
Umweltbelastung; 8. Täuschung 
mit Bereicherungsvorsatz; 9. Ver­
einbarung; 10. Weltenbummler; 
11. Täterbefragung; 12. Gegenpol;
13. Dienst auf Abruf; 14. Garantie
auf erzeugte Ware; 15. Abenteuer­
ferien; 16. fallweiser Broterwerb;
17. Rekatholisierung im 17. Jh.; 18.
Schloß im Strudengau; 19. das Ge­
wesene; 20. Fahrrad, salopp; 21. al­
tes Gerät zur Getreideernte; 22.
Erdumdrehung.
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Wie ich wieder zu meiner Lederhose kam 

In den ersten Nachkriegsjahren 
wohnte ich auf einem Bauernhof einer 
Ortschaft im Mühlviertel. Das war die 
russisch besetzte Zone Oberösterreichs. 

Als ich eines Abends von der Arbeit 
heimkam, erzählte mir die alte Tante, 
welche uns die Hauswirtschaft führte, 
daß ein Mann mit einem Motorrad hier 
war, der sich als „Einkäufer" für die rus­
sische Besatzungsmacht ausgegeben 
habe. Um ihn loszuwerden, habe sie 
ihm zwanzig Eier verkauft. Am näch­
sten Tag stellte ich fest, daß meine Le­
derhose, die immer auf einem Haken 
in der Wohnstube hing, gestohlen wor­
den war. Wenn man bedenkt, daß eine 
Lederhose zu dieser Zeit beinahe als 
Luxusartikel galt, der kaum ersetzt wer­
den konnte, ist es verständlich, daß ich 
über den Verlust einigermaßen betrof­
fen war. Tatverdächtig war der angebli­
che „Einkäufer". Eine Diebstahlsanzei­
ge brachte keinen Erfolg. 

Kurz nach diesem Vorfall wurde ich 
in die Reihen der Bundesgendarmerie 
aufgenommen und landete nach eini­
gen Jahren bei der seinerzeitigen Erhe­
bungsgruppe des Landesgendarmerie­
kommandos für das Mühlviertel. Die 
Beamten dieser Dienststelle waren da­
mals nicht - wie heute selbstverständ­
lich - spezialisiert, sondern es wurden 
die anfallenden Delikte eben jenen 
Mitarbeitern zur Bearbeitung zugewie­
sen, die nicht gerade mit einem ande-

APOTHEKE 

ren Fall beschäftigt waren, ganz gleich, 
ob es sich um einen Mord, eine Brand­
legung, ein Eigentumsdelikt oder um 
staatspolizeiliche Angelegenheiten han­
delte. 

Es dürfte 1951 gewesen sein, als ein 
Mann nach einem Diebstahl verhaftet 
wurde. Da er verdächtig war, weitere 
Delikte begangen zu haben, erhielt ich 
mit einem weiteren Kollegen den Fall 
zur Bearbeitung zugewiesen. Wir hol­
ten den Verdächtigen aus dem Gefan­
genenhaus, um ihn zu vernehmen und 
eventuell „auszuführen". Außer einen 
Einbruchsdiebstahl, dessen er überführt 
war, gab er keine weiteren Straftaten 
zu. Er stellte jedoch in Aussicht, ,,mit 
sich reden zu lassen", wenn ihm ein 
Wunsch erfüllt werde. Seine Lebensge­
fährtin lag nach einer Entbindung in 
der Klinik. Die junge Mutter mit dem 
Kind wollte er sehen. Obwohl nicht 
ganz den Vorschriften entsprechend, 
kauften wir ein paar Blumen, damit er 
sie der Mutter seines Kindes überrei­
chen könne. Durch diese menschliche 
Geste und den Anblick seines Spröß­
lings sichtlich gerührt, erklärte er sich 
bereit, ,,auszL1packen" und ein neues 
Leben zu beginnen. So lotste er uns 
durch das halbe Mühlviertel, um uns 
die Tatorte seiner Raubzüge zu zeigen. 
Insgesamt kamen wir auf annähernd 
dreißig Delikte. Vielfach waren es 
Diebstähle von Rindern, die er nachts 
aus den Stallungen trieb, im Hause 

oder in dessen Nähe schlachtete oder 
auch lebend abtransportierte. Mit der 
Beute betrieb er einen schwunghaften 
Schwarzhandel. Aber auch kleinere 
Gelegenheitsdiebstähle verschmähte er 
nicht. 

Sehr verwundert war ich, als er uns 
in meinen Heimatort dirigierte. Auch 
dort hatte er einige Diebstähle verübt, 
die zum Teil nicht angezeigt worden 
waren. Die Überraschung aber war per­
fekt, als er mein Elternhaus als jenes 
bezeichnete, aus dem er eine Lederho­
se gestohlen hatte. Die genaue Schilde­
rung der Tatumstände ließen über seine 
Täterschaft keine Zweifel aufkommen. 
Er machte sogar Angaben über den Er­
werber des Kleidungsstückes; es han­
delte sich um einen Kaufmann aus dem 
Nachbarort, der die Hose gegen fünf 
Kilogramm Zucker eingetauscht und 
seinem Enkel - einem jungen Lehrer -
geschenkt hatte. Der staunte nicht 
schlecht, als er die Hose ausziehen und 
dem rechtmäßigen Besitzer aushändi­
gen mußte. So hatte ich meine fast fünf 
Jahre so schmerzlich vermißte Lederho­
se wieder und trug sie stolz noch man­
ches Jahr. 

Für meine weitere Dienstzeit zog ich 
aber aus diesem Erlebnis die Lehre, daß 
der Zufall bei der Ausforschungstätig­
keit eines Gendarmen manchmal eine 
nicht zu unterschätzende Rolle spielt. 

Josef Eckerstorfer, Grlnsp iR 

FRITZ 

,,ZUR WELSER HEIDE" 
HOFINGER 

MG. PH. GERTRAUD PRILLINGER 

MARCHTRENK, WELSERSTRASSE 2 

TELEFON O 72 43 / 22 75 

IM DIENSTE IHRER GESUNDHEIT 

FOR SIE UNTERWEGS 

Transporte und ÖAMTC + ARBÖ 
Vertragsabschleppdienste 

Baustoffe - Öl - Holzhandel 

A-4882 OBERWANG · OÖ. · Telefon (0 62 33) 277 und 425 

FS 632853 Fax 42 5 72 

POCKFUSS 
Bäckerei - Konditorei - Kaufhaus 

4203 ALTENBERG, TELEFON 07230/218 

Sie bringen selbst 

Gegensätze unter 

einen ·Hut 

Mit dem neuen SUZUKI SWIFT. Denn er ist 

sportlich und komfortabel zugleich. Spritzig 

und wirtschaftlich. Kompakt und geräumig. 

Schön und funktionell (Zentral-Verriege­

lung, elektrisch verstellbare Fenster und 

Außenspiegel bei GIX und GTi). Es gibt ihn 

als 3- oder 5-Türer, als GTi, GS, GL oder GIX. 

Machen Sie keine Kompromisse! Fahren 

Sie SWIFT. Er wartet bei Ihrem SUZUKI­

Partner. 

SUZUKI 

J---rrn_;3[_r 
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HANDYSTAR 900E 

SMALL IS BEAUTIFUL 

Schrankenlose Telefonkommunika­

tion ist keine Utopie - mit dem 

neuen HandyStar von Kapsch 

garantieren wir für absolute 

Telefonfreiheit. Mit seinen mini­

malen Abmessungen und seinen 

350 Gramm bei einer Sende­

leistung von 0,6 Watt entpuppt 

sich der neue „TopStar" als 

Powerriese unter den Mobiltele­

fonen. Haben Sie Ihren HandyStar 

.........,_ __ , 

Noch 
kleiner, noch 
leichter - nur einmal 

-=--•350 Gramm 
nicht dabei, 

so können 

bis zu 9 Anrufer 

ihre Nummern auf einem Display 

hinterlassen. Diesen Komfort und 

noch vieles mehr - vereint in 

diesem einzigartigen Spitzengerät. 

Rufen Sie uns doch einfach an! 

<�� l(APSCH 
Wir verbinden Menschen mit Ideen. 

Kaps<h Aktiengesells,haft, Kaps,h Shop: 1121 Wien, Johann-Hoffmann-Platz 9, Tel. (0222) 811 11/1621, 815 31 94, 
Fax 811 11/1646 und in den Bundesländern 
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